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H ſch
andeszeitung für die Provin

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 207.
Bezugsp reis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen Halleſcher
Courter (tägl. FJeuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Unverlangte Einſendungen an die Schriftleitung werden nicht aufbewahrt.
Sonntag, 22. November 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale).

Günſtiger Fortgang der Kämpfe
im Weſten und Oſten.

Die allgemeine Kriegslage. Neue deutſche Angriffe bei Ypern. Die deutſchen Erfolge in Hrankreich
von entſcheidender Bedeutung. Engliſche Bewunderung für deutſche Tapferkeit und Kriegführung. Ein
franzöſiſcher 5ehnmilliardenKredit. Generalſtabschef von Moltke über die Oeſterreicher. Der Serbenkönig
eingeſperrt Die deutſch-engliſchen Kämpfe in Oſtafrika. Die Not der Deutſchen in Südafrika. Tanger
in den Händen der Kufſtändiſchen. Aufſtand auf Cypern. Wer hat auf das neutrale Schiff geſchoſſen?

Unſere Toten.
Heute gedenken wir der Toten, unſerer Toten Unſer

waren ſie, als ſie noch lebten. Aus ihren hellen, klaren
Augen ſtrahlte uns Liebe entgegen; ihr beredter Mund
verkündigte uns in wachſamem Eifer heilſame Lebens-
regeln; ihre liebe Hand leitete uns ſicher durch die ver-
ſchlungenen Pfade des Lebens. Nun ſind ſie von uns ge
gangen im Tode; aber ſie bleiben unſer in der lebendigen
Erinnerung, verklärt, ſelig. Nie vergeſſen wir ihrer,
immerdar ſteht ihr Bild ſo vor dem Auge unſeres inwendi-
gen Menſchen: ſie waren unſer und bleiben unſer, unſere
Toten, unſere Familientoten.

Heute gedenken wir der Toten, unſerer Toten, heute
unſerer Volkstoten. Und ihrer Zahl ſind Hunderte,
Tauſende, Tauſende! Dahingerafft durch den männer-
mordenden Krieg; wie ſind die Helden gefallen! Zwar ge-
rüſtet und kriegsbereit in nun erſt erkannter, ſtaunen-
erregender Vorbereitung, kam der Krieg doch plötzlich und
unerwartet, wir wiſſen's ja genugſam. Und als der Kriegs
ruf erſchallte, als das Vaterland rief, als der Kaiſer rief,
da ſind ſie zu den Fahnen geeilt in hellen, begeiſterten
Haufen: treu ihrer Dienſtpflicht ließen ſie alles im Stich,
folgend dem unwiderſtehlichen Drange ihres Herzens er
griffen ſie freiwillig die Waffen, fürwahr, ein herrliches
Kriegsheer. Tauſende, Hunderttauſende, Millionen! Und
wieviel werden wiederkommen? O, es bedarf heute auch
unſeres ganzen Mutes, unſerer ganzen Standhaftigkeit,
um dieſe entſetzliche Wohrheit zu erkennen und zu faſſen.
Wie ſind die Helden gefallen! Keine Kreiſe unſeres Volkes
hat der Schlachtentod geſchont und keiner unſerer Volks-
genoſſen iſt ihm ausgewichen. Vorwärts, vorwärts! hieß
die Loſung in Kampf und Schlacht. Und ob hundert fielen
zur Rechten und tauſend zur Linken: Vorwärts! Unſere
Fürſtenhäuſer ſind auch hier dem ganzen Volke leuchtend
vorangegangen, denn gleich im erſten Kampfe um jene
ſtolze Feſtung iſt einer von ihnen in kühnem Anſturm ge-
fallen für das Vaterland und ſeine Ehre! Und eine lange
Reihe deutſcher Fürſten und Prinzen iſt ihm nachgefolgt auf
der blutigen Bahn des Todes. Hohe Staatsbeamte wie
einfache Arbeiter, treue Lehrer mit ihren Schülern gleich
pflichtgetreu und begeiſtert ſind ſie ins Grab geſunken, da
hingeſtreckt vom Feinde, dem ſie in noch entſetzlicheren
Zahlen den Tod zugeſandt hatten. Ich kenne eine Familie,
deren Vater und Haupt, vor noch nicht langer Zeit nach
jahrzehntelangem, treuen Wirken abgerufen vom Herrn
über Leben und Tod, getroſt dem Rufe folgen konnte; denn
die bewährte Gefährtin ſeines Lebens wußte er wohlge
borgen unter dem Schutze der Kinderſchar, blühender Söhne
und Töchter. Da kam der Krieg. und fünf Söhne folgten
begeiſtert dem Rufe des Vaterlandes. Aber ach! Drei von
ihnen ſtarben den Heldentod. Welch ein Schmerz für die ſo
ſchwergeprüfte Mutter! Und wieviele Familien ſind in
gleicher Heimſuchung und Trauer. Für ſie und alle heute
im Trauergewande bitten wir flehend: Laß es nun genug
ſein, o Herr! Schon ſind's der Opfer genug, übergenug!

Aber das Geſchick unſeres Volkes, unſerer heldenhaften
Krieger liegt in Gottes Hand, der ein Herr iſt des Lebens
und des Todes. Unſere Sache iſt es heute, am Totenſonn-
tage, ihn anzuflehen um Hilfe und Troſt für die Tief-
gebeugten in ihrer Trauer und ihrem Schmerz. Und ſiehe!
Die Gefallenen ſelbſt ſpenden ihnen ſolchen Troſt. Denn in
Begeiſterung für das Vaterland ſind ſie ausgezogen, im
Kampfe für die heiligſten Güter ſind ſie gefallen. Sie

ben's gefühlt, was der Dichter des Altertums ſchon ge-
ungen hat: Dulce et decorum est pro patria mori!
(Süß iſts und ehrenvoll, fürs Vaterland zu ſterben). Der
Name derer, die dies erfüllt haben. ſteht ruhmgekrönt ver
zeichnet in den Blättern unſerer Volksgeſchichte und lebt
fort unſterblich, gezählt zu des Vaterlandes beſten Söhnen.

Zwar e in Troſt iſt den ſo Trauernden verſagt. Es
iſt ja ein treues Sorgen um die Sterbenden doch auch ein

Troſt. Die behutſame Hand rückt das Kiſſen zurecht und
reicht mit ſorgender Pünktlichkeit den verordneben Trank;
ſie drückt das erlöſchende Auge zu und beſchickt den Toten
in ſeiner letzten Ruheſtatt, bis der Hügel über ihm ſich
wölbt. Davon nichts, nichts bei unſeren gefallenen Vätern
und Söhnen. Auf grauſigen Schlachtfeldern ſind ſie zu-
ſammengebrochen, das letzte Hurra noch auf den erbleichen-
den Lippen. Dann in Eile ſind ſie gebettet worden in
longen Reihen der ſchnell bereiteten Maſſengräber; ſo
mußten ſie der Erde übergeben werden, damit ja nicht ihr
irdiſches Teil den überlebenden Kameraden zur Quellle
eines ſchleichenden Todes würde. O, ganze große Länder-
ſtriche ſind im Feindeslande ſo zu Totenäckern geworden.
Ein ſolches Grab gibt ſeine Beute nicht wieder heraus, und
den um ſie Trauernden iſt es faſt durchgängig verſagt, am
Grabeshügel des Geliebten zu knien und ihn zu ſchmücken
mit den letzten Zeichen der nie aufhörenden Liebe. Aber
ſeid getroſt: Sie ruhen im Verein in Reih und Glied mit
den Kameraden nun auch im Tode und harren des Weck-
ruſes der Auferſtehung. Geſchmückt mit dem Lorhbeerkranz
des Heldentums, umwallt von Palmen des Sieges und
des Friedens, den ſie mit geholfen haben zu erringen, ſind
und bleiben ſie unſer, jetzt wohl ein trauriges Gedenken,
unter Gottes gnädigem Beiſtand aber je länger je mehr
unſer Stolz. Unſere Tränen, die heute noch bitter brennen,
ſie werden mit Gottes Hilfe ſich verwandeln in Tränen des
Dankes und des ſeligen Bewußtſeins: Sie waren dabei und
ſind geſtorben fürs Vaterland; aber ihr Tod iſt nicht ver
geblich geweſen, denn auch er hat mitgeholfen, daß das
Vaterland, unſer geliebtes Deutſches Reich, dem von ſeinen
Feind en geplanten Untergange entriſſen und neu erſtanden
iſt, ein Hort des Volksglückes und eines ſtetigen Friedens.

So gedenken wir heute rnferer Toten! R. K.
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.

Engliſche Bewunderung für deutſche Tapferkeit
und Kriegführung.

Die „Times“ veröffentlicht Briefe engliſcher Offiziere
aus der Front. Ein Major des Hochländer- Regiments
ſchreibt, England ſei noch immer nicht zum vollen Bewußt
ſein der Anforderungen des Krieges gekommen, und er
tadelt die engliſchen Zeitungen, die Artikel veröffentlichen,
in denen geſagt wird, die Deutſchen könnten nicht ſchießen
und liefen davon, die deutſchen Heere ſeien jetzt aus alten
Männern und Knaben zuſammengeſetzt. Der Major
ſchreibt: Dieſe Dinge ſind unwahr, oder, wenn ſie wahr
ſind, dann kämpfen die alten Männer und Knaben wun-
derbar gut. Man ſagte von Derwiſchen in der Schlacht
von Atbara, daß ihre Tapferkeit jegliche Tapferkeit zivili-
ſierter Völker übertreffe. Die Deutſchen ſind ſchwerer aus
den Schützengräben zu vertreiben als die Derwiſche es
waren. Wenn die gegenwärtige Spannung noch ein bis
drei Monate andauert, wird es zum Bruch der Schlachtlinie
kommen, wenn nicht bedeutende Verſtärkungen oeſchickt
werden. Ein Brigadegeneral ſchreibt: Die deutſchen Ge
wehrkugeln ſind beſonders tödlich, da ſie von ausgeſuchten
Schützen abgefeuert werden, die nur darauf warten, daß
ſich in unſeren Laufgräben ein Kopf zeigt. Auch di r
deutſche Artillerie iſt außerordentlich gutJch bin über die Berichte der Blätter über die Minder-
wertigkeit deutſcher Soldaten empört. Jhr Mut, ihre
Tüchtigkeit, ihre Organiſation, ihre Ausdauer und ihre
Führung ſind ausgezeichnet. Jch bin voll von Bewunderung für ſie, und ſo denken alle, die ſie kennen ge
lernt haben. (W. T. B.)

Die ſtarken engliſchen Verluſte.
Lord Newton ſprach in einer Werbeverſammlung in

Salford und ſagte darin: Einige Bataillone hätten ihre
ſämtlichen Offiziere verloren. Ein Bataillon Elitetruppen

habe unlängſt unter dem Befehl eines Feldwebels ge

ſtanden. Zwei Diviſionen,
Mann gezählt hätten, ſeien

die zuſammen etwa 37 000
auf 5300 zuſammengeſchmolzen.

(W. T. B.)
Die neuen deutſchen Angriffe bei Ypern.
Ein über Kopenhagen kommendes Pariſer Telegramm

meldet: Die Deutſchen haben bei Ypern neuerdings An
griffe mit ſolcher Gewalt gemacht, wie die Truppen der Ver
bündeten ſie noch nicht erlebten. Der Schlacht
bericht ſagh. daß der zweite Verſuch, nach Calais einen
Weg zu bahnen, verſtändiger geweſen ſei als der erſte, da
die Deutſchen in Ypern weder die Ueberſchwemmung noch
die Kanonade von der See zu fürchten „brauchten. An den
Angriffen ſeien Kerntruppen, wie das 2. bayeriſche Armeekorps und die preußiſche Garde, beteiligt geweſen. Die
Verteidigung ſei für die Verbündeten eine ſchwere Aufgabe
geweſen. Die Deutſchen ſeien von tapferen Offizieren ge
führt worden; die Opfer ſtünden aber in keinem Verhält-
niſſe zum Gewinn. Das Streben der Deutſchen
gehe dahin, ihren Fuß auf den Schwanz des
britiſchen Löwen zu ſetzen.

Die Todesverachtung der deutſchen Truppen.
Die zwiſchen Oiſe und Aisne zum Erſatz franzöſiſcher

Stammtruppen eingeſtellten algeriſchen Abteilun-
gen erlitten, wie dem „B. A.“ unterm 20. November aus
Genf gemeldet wird, geſtern bei Tracy le Val unge
wöhnlich ſtarke Verluſte. Bei Servon im Weſten
des Argonner Waldes erzwangen die taktiſch über-
legenen Deutſchen einen zur Deroute ausartenden
Rückzug der Franzoſen. Die heute ausgegebene
Nummer des amtlichen Armeeberichts enthält eine Kritik
der deutſchen Leiſtungen in Flandern. Sie läßt der Bra
vour der Garde und eines bayeriſchen Korps wie der Todes
verachtung aller deutſchen Truppen volle Gerechtigkeit
widerfahren.

Die Schlacht in Flandern vor dem Abſchluß.
Aus Paris wird der „Aftenpoſt“ telegraphiert: „DieLage auf dem weſtlichen Kriegsf ſchauplatze iſt ganz unver

ändert; es ſind in den letzten Tagen nur einzelne Angriffe
ohne größere Bedeutung vorgekommen. Alle Kriegsbericht
erſtatter ſind der Meinung, daß ſich die Schlacht in Flan
dern ihrem Abſchluß nähere.
Die Erfolge der Deutſchen waren entſcheidend.

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus Genf meldet,
iſt dort dieſer Tage ein franzöſiſcher radikaler Deputierter
zu Beſuch geweſen und habe erzählt, daß man in Bordeaux
jetzt zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß die letzten
Erfolge der Deutſchen im Norden von ent
ſcheidender Bedeutung geweſen ſeien. Die
Stimmung in Bordeaux ſei daher äußerſt ge-
drückt, man werde für die Folge den Bewohnern der
Hauptſtadt die Schwierigkeiten der Lage nicht verheimlichen

können. Poincars genieße auch in Bordeaux kaum mehr
Anſehen, er werde von den Radikalen heftiger be-
kämpft als früher.

10 Milliarden franzöſiſche Kriegskredite
Aus Bordegaux wird berichtet: Der franzöſiſche

Miniſterrat hat beſchloſſen, der am 20. Dogzember zu
ſammentretenden Kammer eine Kreditvorlage auf zehn
Milliarden Franks zu unterbreiten.

Englands Furcht vor dem deutſchen Einfall.
Das Londoner Blatt „Daily Mail“ meldet, daß in

Hull eine Verordnung erlaſſen wurde, nach der zwiſchen
Sonnenuntergang und -aufgang alle von außen ſichtbaren
Lichter ausgelöſcht ſein müſſen. Zuwiderhandelnde werden
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Ferner berichtet das
Blatt, daß am Donnerstag 500 Deutſche aus der Olympiag
Arena auf in der Themſe vor Southend liegende Schiffe

(W. T. B.)gebracht wurden, wo ſie interniert werden.
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Auch die Fidſchi-Jnſulaner ſollen helfen.
Die „Poſt“ berichtet aus Amſterdam: Nach Meldungen
aus London iſt die Abſendung eines Kontingents von den
FidſchiJnſeln nach Europa beſchloſſen. (W. T. B.)

Der neue Chef des engliſchen Reichsgeneralſtabes.
w. Der Mancheſter Guardian“ erfährt, daß General Sir
James Wolfe Murray an Stelle des verſtorbenen Gene
rals Douglas zum Chef des Reichsgeneralſtabes ernannwerden wird. (W. T. chsg ſ ernannt

Aus Ober und Unterhaus in England.
Im engliſchen Oberhaus erwähnte Lord Halsburh verſchiedene angebliche hochverräteriſche Handlungen, die in Englant

begangen wurden und fragte, ob die Regierung die Fälle unter
ſuchte, weshalb keine Strafverfolgungen wegen

Hochverrats
ſtattfanden und warum Verbrechen mit einer Geldbuße von
5 Pfd. Sterl. oder ſechs Monaten Gefängnis beſtraft wurden.
Der Lordkangzler erwiderte, die betreffenden Gerüchte ſeien ihm
bekannt. Alle Fälle würden unterſucht. Vielfach ſei das Beweis
material zu unzureichend geweſen, um einzuſchreiten. Es ſei
nicht zu befürchten, daß ernſte Sälle der Aufmerkſamkeit der
Behörden entgingen. Es lägen nicht viele Fälle von Hochverrat
vor. Lord Mayo ſagte, er halte es für unzweifelhaft, daß

deutſche Seeminen
an der iriſchen Küſte aus iriſchen Fiſcherbooten ausgelegt wur
den. Lord Eurzon ſagte, alles das weiſe auf ein ausgebreitetes
Spionageſyſtem hin. Er warf dem Lordkangler vor, daß er das
Behagen und die Bequemlichkeit (1) der Untertanen feind
licher Staaten über die Sicherheit des Reiches ſtellte. Er wünſche
die Errichtung von Zentralreſſorts für Spionageangelegenheiten.
Lord Erewe ſagte, es ſei ihm neu, daß das Legen von deutſchen
Seeminen an der iriſchen Küſte mit aufrühreriſcher Geſinnung
in Frland zuſammenhänge. Er wiſſe, daß eine Erregung im
Lande herrſche, weil die Regierung angeblich nicht draſtiſch genug
gegen die Spionage eingeſchritten ſei, aber die edlen Lords, die
von Hochverrat ſprächen, ſollten nicht vergeſſen, daß auch bei dem
herrſchenden Kriegsrecht ein volles Beweismaterial, welches die
Jury überzeuge, beigebracht werden müſſe, um Leute ver
urteilen, insbeſondere zum Tode verurteilen zu können.

Jm enliſchen Unterhaus fragte Lord Beresford, ob
Premierminiſter Asquith im Jntereſſe der Oeffentlichkeit die
Frage der Errichtung eines

Ausſchuſſes für die öffentliche Sicherheit
erwägen wolle, mit Zweigbüros in allen großen Zentren, um
über feindliche Unterhanen Nachforſchungen anzuſtellen und
darüber zu berichten. Asquith antwortete: Was die Gefahren
der Spionage betrifft, ſo wurde vor einiger Zeit auf Vorſchlag
des Reichsverteidigungsausſchuſſes im Kriegsamt eine Nach
richtenabteilung errichtet, die mit der Admiralität zuſammen
arbeitet und wenn nötig, von der Zivilbevölkerung unterſtützt
wird. Die Regierung ſchenke der Spionenfrage andauernde
Aufmerkſamkeit. Der Unioniſt Hogge fragte, ob Verhandlungen
über eine Verlängerung der Legislaturperiode mit Rückſicht auf
den Krieg ſtattgefunden hätten, oder ob die Regierung be-
abſichtige, die Dinge ihren natürlichen Lauf gehen zu laſſen.
Miniſterpräſident Asquith beantwortete den erſten Teil der
Frage mit „Nein“ und ſagte, er könne über den zweiten Teil
keine Erklärung abgeben. Das Haus würde ſich möglicherweiſe
nächſten Donnerstag vertagen. Die Vertagung hänge vom Fork-
ſchritt der Verhandlungen ab.

Generalſtabschef v. Moltke
über die Oeſterreicher.

Der Berfſchterſtatker des „Prager Tagblatt“ hatte in
Homburg v. d. H. eine Unterredung mit dem Generalſtabs-
chef v. Moltke, der den vorzüglichen Eindruck wiedergab,
den die öſterreichiſchen Batterien bei Antwerpen auf ihn
gemacht haben. Es war mir, ſagte v. Moltke, eine große
Freude, den tätigen ſoldatiſchen Sinn und den ſchönen
kameradſchaftlichen Geiſt unſerer Bundesgenoſſen und ihre
tadelloſe Haltung auf mich wirken zu laſſen. Die Truppen
verdienen uneingeſchränktes Lob. Auf die böswilligen Ge
eüchte über Unſtimmigkeiten zwiſchen den deutſchen und
öſterreichiſchen Kommandoſtellen eingehend, ſagte v. Moltke
u. a., eine ſo treue Waffenbrüderſchaft führt nicht zu Un
ſtimmigkeiten. Wir ſtehen zuſammen und werden zu
ſammen aushalten, bis wir den dauernden
Frieden erkämpft haben, den Deutſchland ebenſo
wie Oeſterreich braucht, um vor neuen Angriffen ſicher zu
ſein. (W. T. B.)

Wilſon der Friedensſtifter.
Die „Times“ erfährt aus Waſhington vom 18. No-

vember: Die „Aſſociated Preß“ veröffentlicht einen inſpi-
rierten Bericht über Präſident Wilſons Auffaſſung von
ſeinen Pflichten als Friedensſtifter. Amerika werde erſt
dann ſeine Vermittlung anbieten, wenn einer oder mehrere
Kriegführende die Bereitwilligkeit angezeigt haben, das An
erbieten anzunehmen. Der Präſident ſei der Anſicht, daß
die Vereinigten Staaten bereits informell und formell
ihrer Bereitwilligkeit, gute Dienſte anzubieten, gezeigt
haben. Es würde nur Voreingenommenheit gegen ihren
etwaigen Einfluß ſchaffen, wenn ſie im gegenwärtigen Zeit
punkte mehr tun wollten. Der Präſident habe angedeutet,
daß er zwar gern mit anderen neutralen Staaten zu
ſammenwirken würde, aber damit nicht den Anfang machen
wolle, bis einer der Kriegführenden Bereitwilligkeit zeige,
eine Vermittlung durch eine Gruppe neutraler Nationen
in Betracht zu ziehen. (W. T. B.)

War das Verhalten des deutſchen Botſchafters
in Paris berechtigt?

Jn einer Betrachtung einer ſüddeutſchen Zeikung über
Repreſſalien gegen Gefangene wird getadelt, daß der
deutſche Botſchafter in Paris, Freiherr v. Schoen, die
Deutſchen in Frankreich nicht rechtzeitigevor den ihnen bei
Kriegsausbruch drohenden Gefahren gewarnt und zum
Verlaſſen des Landes veranlaßt habe. Jnsbeſondere hätte
nach Anſicht des Verfaſſers eine Berichtigung der Mit
teilung des „Figaro“ erfolgen ſollen, worin behauptet war,
daß der deutſche Botſchafter die deutſche Kolonie beruhigt

be. Hierzu wird der „Bayeriſchen Staatszeitung“ von
zuſtändiger Seite erklärt:

Die Mitteilung des „Figaro“ war in jedem Punkte eine
dreiſte Lüge, wie jedem mit den Tendenzen und Gewohnheiten
der Pariſer Preſſe einigermaßen Vertrauten ohne weiteres er
ſichtlich geweſen ſein dürfte. Für eine Berichtigung und eine
vorſi Warnung an die Deutſchen wäre weder der „Figaro“
noch ſonſt ein franzöſiſches Blatt zugänglich geweſen. Auch ent
ſprach es einem von Bismarck aufgeſtellten Grundſatze, fran
rn Zeitungen nicht die Ehre von Berichtigungen zuteil

en zu laſſen. Der Weg durch deutſche Zeitungen oder durch
amtliche Bekanntmachungen war aus praktiſchen und politiſchen
Gründen ebenfalls nicht gangbhar. Nicht unberückſichtigt darf
bleiben, daß die Lage wie ſie ſich ſchließlich aus den inzwiſchen
erfolgten amtlichen Veröffentlichungen klar ergibt, ſolange die
Vermittelungsbemühungen Seiner Majeſtät des Kaiſers im
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o M o lages b n BoeGange waren, bis wenige Tage r Kriegsausbruch zwar ernſt,
aber noch nicht hoffnungslos war. Jm übrigen hat der deutſche
Botſchafter in Paris lange bevor von Konzentrationslagern und
ähnlichem etwas öffentlich bekannt war, alles, was in ſeiner
Macht war, getan, um die unter ſeinem Schutz ſtehenden
Deutſchen in geeigneter Weiſe auf die ihnen drohende Gefahr
aufmerkſam zu machen, ſie zur Abreiſe zu bewegen und ihnen
hierbei behilflich zu ſein. Frhr. v. Schoen iſt, unterſtützt von
den ihm unterſtellten diplomatiſchen und konſulariſchen Beamten,
hierbei namentlich in materieller Beziehung in aufopfernder
Weiſe bis weit über die Grenze der amtlichen Verpfllichtungen
hinausgegangen. Gerade in Frankreich iſt von amtlicher deut
ſcher Seite für die bedrohten Deutſchen beſonders viel geſchehen.
Es iſt demnach den Tatſachen durchaus widerſprechend und höchſt
unbillig, gegen den Botſchafter Frhrn. v. Schoen den Vorwurf
ungenügender Vorſorge und Hilfe zu erheben. (W. T. B.)

Sliegerpfeile.
Schon vor einiger Zeit wurde die Nachricht verbreitet,

daß die feindlichen Flieger nicht nur Bomben werfen, ſon
dern daß durch ſie auch ein uraltes Geſchoß, der Pfeil, ſeine
Auferſtehung erlebt hat.

Dieſer Pfeil beſteht aus einem 10—-15 Zentimeter
langen Stift aus Preßſtahl mit maſſivem unteren Drittel,
das in eine feine Spitze ausläuft, während ſich oben vier
Kanneierungen befinden, ſo daß der Schwerpunkt des Ge
ſchoſſes nach unten verlegt wird. Wie man den Pfeil auch
wirft, er muß ſich immer mit der Spitze nach unten ſenken.
Zu den Bildern der Kriegsverletzungen durch Granate,
Schrapnell, Gewehr. und Bajonett tritt dadurch das neue
der Pfeilverletzung.

Ueber eine ganze Reihe derartiger Verwundungen be
richtete Dr. Volkmann in der „Münchener Mediziniſchen
Wochenſchrift“: Es handelte ſich bei den von ihm be-
ſchriebenen Fällen faſt durchweg um leichtere Verletzungen,
indem der Pfeil durch Weichteile, meiſt der Füße, gegangen
war, zuweilen den Fuß am Boden angeheftet hatte. Daß
aber auch ſchwerere Verletzungen vorkommen können, iſt
ſelbſtverſtändlich, und bereits Dr. Volkmann erwähnt einen
Kopfſchuß, der den ſofortigen Tod herbeigeführt hatte. Jetzt
wird von Oberarzt Dr. Grünbaum ebenfalls über eine töd-
liche Verletzung durch einen Pfeil berichtet. Ein Unter-
offizier verſpürte, als er vor dem Hauſe ſitzend einen
Rapport ſchrieb, plötzlich einen heftigen Stich an der
Schulter und hatte ſeitdem Schmerzen beim Atmen. Schon
während der Unterſuchung verſchlechterte ſich das Befinden
des Mannes, der auch heftige Schmerzen im Leibe ver-
ſpürte, die nur durch ruhige Loge und Morphium gelindert
werden konnten, und bereits 36 Stunden nach der Ver-
letzung trat der Tod ein. Der Pfeil war durch die Lunge
gedrungen, hatte das Zwerchfell durchbohrt und war in die
freie Bauchhöhle getreten. Der Fliegerpfeil iſt alſo eine
ſehr gefährliche und heimtückiſche Waffe.

S

Aus dem Oſten.
Die Kopenhagenert Blätter melden aus Peters-

burg: Eine teilweiſe Rückkonzentrierung der ruſſiſchen
Heeresmaſſen auf Warſchau wird in dem Tagesbericht der
Petersburger Telegraphen-Agentur zu gegeben. Das
Große Hauptquartier der Nordarmee iſt von Skernowizy
nach Warſchau zurückverlegt.

x

Der türkiſche Krieg.
Gegen die Engländer in der Türkei.

Der Konſtantinopeler „Tanin“ beſpricht die Debatte im
engliſchen Unterhaus über die Behandlung, die man gegen die
in England anſäſſigen Deutſchen anwende und mit der ein neuer
Beweis für die engliſche Moral geliefert ſei. Das Blakt verwelſt
auf das Vorgehen der engliſch- franzöſiſchen Flotte, die in den
osmaniſchen Gewäſſern kreuge und auf neutralen Schiffen Os-
manen zu ergreifen ſuche, die mit der Armeee nichts zu tun
hätten. Das Blatt ſpricht ſeine Verwunderung über die Be
handlung aus, die man den in der Türkei ſich aufhaltenden Eng-
ländern zu teil werden laſſe. Obwohl es offenkundig ſei, daß
ſie ſeit Jahren ein ganzes Spionagenetz organiſiert haben, laſſe
die Regierung ſie ſich frei im Jnnern bewegen und nach dem
Ausland abreiſen, damit ſie Rußland, Frankreich und England
Nachrichten bringen. Wir verlangen nicht, ſagt das Blatt, daß
die gaſtfreundliche türkiſche Regierung dieſelben Maßregeln an
wende, wie Enoland. Um jedoch der Spionage ein Ende zu
machen, müßte die Regierung, indem ſie Repreſſalien anwende,
den Engländern das Fortreiſen unterſagen und ſie alle an Orten
vereinigen wo ſie die nationale Verteidigung nicht ſchädigen

könnten. (W. T. B

Die feindlichen Untertanen in Syrien.
Die „Times“ meldet aus Kairo vom 17. November:

Den britiſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Untertanen in
Syrien iſt verboten worden, das Land zu verlaſſen. Bis-
her wurden nur wenige gefangen geſetzt. (W. T. B.)

Aufſtand auf Cypern.
Die engliſchen Behördn haben auf Cypern den

mohammedaniſchen Gottesdienſt unterſagt und erkennen
den Scheich ül Jslam nicht mehr als richterliche Jnſtanz an.
Unter der mohammedaniſchen Bevölkerung iſt
infolgedeſſen ein Aufſtand ausgebrochen. Die eng-
liſchen Behörden riefen auf drahtloſem Wege die von Cypern
nach den Dardanellen abgegangenen Kriegsſchiffe nach der
Jnſel zurück.

Der Aufſtand in Marokko.
Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ meldet nach dem

„B. T.“ aus Madrid, die Vorſtädte von Tanger
ſeien in den Händen der aufſtändiſchen Mos-
le m s. Von Marſeille ſind Truppen nach Marokko zurück
beordert worden.

Zahlreiche Ukrainer verhaftet. 5
Konſtantinopel, 20. November.

„Taswir-i-Efkiar“ erfährt: Die ruſſiſche Regierung
hat zahlreiche Ukrainer verhaften laſſen. (W. T. B.)

Die Vereinigten Staaten und die Türkei.
Aus Waſhington wird am 19. November telegraphiert:

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat ihren Bot-
ſchafter in Konſtantinopel beauftragt, von der Pforte
eine Erklärung bezüglich der Beſchießung eines Bootes des
e „Tenneſſee“ durch die Forts von Smyrna zu ver
angen,

Die allgemeine Kriegslage.
Die Lage im Weſten iſt unverändert. Dixmuiden iſt

in deutſchem Beſitz. Um Ypern wird noch gekämpft. Fran
zöſiſche Angriffe am Weſtrande der Argonnen wurden unter
ſchweren Verluſten für die Franzoſen abgewieſen. Schloß
Chatillon wurde von uns mit Sturm genommen. Ein
deutſches Flugzeug- Geſchwader zwang zwei feindliche Flug
zeuge nieder. Verſchiedene Forts um Reims
ſind bereits in deutſchem Beſitz. Jn Nord
frankreich fiel Schnee.

Der Sieg Hindenburgs bei Wloclawec im
Oſten ſtellt ſich als ſehr bedeutend heraus. Die Verluſte
werden engliſcherſeits auf 40 000 bis 50 000 Mann ange
geben. Sie werden vermutlich das Doppelte betragen.
Nähere Nachrichten fehlen noch. Die Ruſſen wurden auf
dem linken Weichſelufer bis über Kutno zurückgeworfen,
auf dem rechten bis Plozk. Damit nähern ſich unſere
Truppen wieder Warſchau, deſſen Gouverneur, General
von Korff, gefangen wurde. Die Hauptmacht der Ruſſen
ſtand auf dem linken Weichſelufer. Bei dem Rückzug über
die Weichſel werden

viele Tauſende in den Fluten dieſes Fluſſes
umgekommen

ſein. Der Hindenburgſche Sieg hat ſich ſofort wieder enk
laſtend und anfeuernd in Galizien bei unſeren Verbündeten
geltend gemacht. Die öſterreichiſchen Truppen machten in
Polen auch ihrerſeits 7000 Gefangene und eroberten Ge-
ſchütze und Maſchinengewehre. Ebenſo wurden die Ruſſen
bei ihrem erneuten Vorſtoß gegen Oſtpreußen geſchlagen.
Sie wurden öſtlich Soldau auf Mlawa geworfen und öſtlich
Schirwindt auf Syntowty. Zugleich iſt zur See der
ruſſiſche Hafen Libau erneut von unſeren Schiffen ange
griffen und beſchoſſen worden. Die Einfahrt wurde durch
verſenkte Schiffe geſperrt.

Sehr ſchneidig gehen die Türken vor.
Sie kämpfen auf vier Kriegsſchauplätzen: auf dem
Schwarzen Meer, das ſie bereits von feindlichen Schiffen
geſäubert haben, im Kaukaſus, in Egypten und in Perſien.
Jm Kaukaſus rücken die Türken gegen Batum vor, und
in Egypten ſind ſie bereits 120 Kilometer auf Suez vor-
gerückt. Auch wurden die Engländer bei Fao am Perſiſchen
Golf unter beträchtlichen Verluſten von ihnen geſchlagen.
Die Zivilverwaltung iſt von Suez nach Zagazig verlegt
worden. Die Verwaltung des Suezkanals hat das Militär
übernommen. Mit Perſien hat die Türkei ein
militäriſches Abkommen getroffen. Sie werden
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die Ruſſen dort verjagen Die länder haben i i15 000 Mann gelandet. Die n ſohn den z

r d n die Vereinigungs Euphrat und Tigris, du g ein r rch ſenkung eines Dampfers
Serbien

ſcheint nach der „Perſeveranza“ am Anfang des Endes zu
ſein und mit Oeſterreich- Ungarn einen Separat-
frieden machen zu wollen. Oeſterreich hat in den letzten
Gefechtstagen dort 10 000 Gefangene gemacht, 50 Geſchütze
und Maſchinengewehre. erobert. Der Weg nach
Belgrad iſt frei, deſſen Fall erwartet wird.

Herr Ballin hat den Engländern heimgeleuchtet.
einen frechen Artikel der „Times“, hervorragenden Patrio
ten in Deutſchland (darunter auch Ballin) würde es von
Tag zu Tag klarer, daß wir England nicht beſiegen könnten,
erwiderte er treffend, daß England heute ſchon beſie g t
ſei; denn da es in einem ſolchen Kriege ſeine Flotte ver
ſtecke und ſich nicht mehr aufs Meer hinaustraue, habe es
aufgehört, das alte England zu ſein. Jm übrigen Ge
duld, liebe „Times“,

wir ſprechen uns noch direkt in London!?
Jn Frankreich erwägt man, König Albert zum

König von Frankreich zu machen. Jm übrigen zanken ſich
die Verbündeten bereits wieder, und in England übte der
Arbeiterführer Keir Hardie ſcharfe Kritik am Kriege. Die
Verbündeten hätten eine Lügenfabrik errichtet und
kämen nicht vorwärts. (Sehr wahr!) Kaiſer Wilhelm ſei
ein Soldat und König Georg ein Ofenhocker.

Ein franzöſiſcher General hat ſich in einer Pariſer
Zeitung als tüchtiger Geograph aufgetan. Er berichtet:
die Ruſſen ſtänden vor Poſen und Breslau, den beiden
Hauptſtädten von Oſtpreußen. Nein, Herr
General, Breslau liegt am Rhein, Poſen in Holſtein und
die Hauptſtädte von Oſt und Weſtpreußen heißen Kyritz
und Pyritz Beides ſind große Feſtungen und von dem
deutſchen Dichter Schiller in einem bekannten Drama
„Kyritz-Pyritz“ verherrlicht worden.

Der engliſche Verluſt belief ſich bisher auf
ca. 80000 Mann zu Lande und 80090 Mann
zur See. Es ſcheint faſt, als ob

Jrland gegen England
Front machen will. Einer der namhafteſten Führer der
Jren, Sir Roger Caſement, hat in unſerem Auswärtigen
Amt vorgeſprochen und um eine amtliche Erklärung unſerer
Abſichten gegen Irland gebeten. Dieſe lautet in jeder Be
ziehung für Jrland wohlwollend. Wir führen nur gegen
England Krieg bis aufs Meſſer. Für die Wohlfahrt
und Freiheit Jrlands haben win die beſten
Wünſche.
Der Kreuzer „Karlsruhe“ erweiſt ſich als würdiger
Nachfolger der „Emden“.
liche Kauffahrteiſchiffe verſenkt,

Jm engliſchne Oberhauſe gab Lord Cleve zu, die eng
Iliſche Lage in Afrika ſei ſehr ungünſtig. Die
engliſchen Verluſte beliefen ſich dort bereits auf 900 Mann.

t

Der Serbenkönig eingeſperrt?
Die Mailänder „Lombardia“ meldet aus Sofia:

Uesküb iſt durch königliches Dekret zur ſerbiſchen
Reſidenzſtadt erhoben. Aus Peſt wird gemeldet:
König Peter von Serbien wünſchte nach Angabe ſerbiſcher
Offiziere, die in Obrenovac gefangen wurden, den Frieden.
Dieſe Nachricht habe den Unwillen der Kriegspartei hervor-
gerufen und der König ſei daher in einem Kloſter in
Wranja eingeſperrt.
Die Zeichnungen auf die öſterreichiſche Kriegsanleihe
haben nach den Schätzungen unterrichteter Perſönlichkeiten
bereits eine Milliarde erreicht. Es iſt die Hoffnung be
rechtigt, daß noch ein gutes Stück Weges bis zur zweiten
Milliarde zurückgelegt werden wird. Da auch die Zeich-
nung auf die ungariſche Kriegsanleihe ſchon jetzt ein ſehr
günſtiges Ergebnis aufweiſt, wird das wirtſchaftliche Macht-
aufgebot beider Staaten der Monarchie überall einen tiefen
Eindruck hervorrufen. (W. T. B.)

Keine italieniſche Anleihe.
Die römiſche „Agenzig Stefani“ dementiert die Mel

dung von einer angeblich bevorſtehenden Emiſſion von
4prozentigen Schatzanweiſungen. (W. T. B.)

Die deutſch engliſchen Kämpfe in Oſtafrika.
Jm engliſchen Oberhauſe ſprach Lord CErewe am

18. d. M. auch über die Kämpfe in Oſtafrika. Er ſagte: Eswar zu Anfang des Krieges deutlich, daß die britiſche

Stellung dort nicht völlig ſicher war und daß es frühzeitig
notwendig war, Verſtärkungen zu ſenden. Der Kampf

Auf,

Er hat bereits 15 feinde

begann im Weſten und dauerte an verſchiedenen Punkten
mit wechſelndem Ergebnis an. Als man Genaueres über
die deutſchen Vorbereitungen wußte, wurde es notwendig,
Verſtärkungen aus Indien zu ſenden. Nicht weniger als
ſieben kleine Aktionen fanden auf britiſchem Gebiet mit
wechſelndem Reſultat ſtatt. Die Operationen waren mit
beträchtlichen Verluſten verbunden. Jn einem
Falle wurde ein Angriff auf eine wichtige, vom Feind mit
einer Anzahl Leuten und Maſchinengewehren gehaltene
Stellung gemacht, wobei unſere Truppen ſchwere Ver
Iuſte erlitten, ohne ihr Ziel zu erreichen. Die
Geſamtverluſte in Oſtafrika betrugen in zwei Mona-
ten etwa 900 Mann. Obwohl das Schickſal der deutſchen
Holonien von dem Endergebnis des Krieges abhängt,
iſt es doch notwendig, die britiſche Stellung als Vormacht
in Süd und Zentralafrika zu erhalten und in Oſtafrika

es Die W die e rn Tariiſe mit allen verfüg-
ren Mitteln abzuweiſen und bei günſtiger Gelegenheitzu erwidern. (W. T. B.) wenn

Deutſche als Kriegsgefangene in Südafrika.
Aus Südafrika wird der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ge-ſchrieben: Von den Deutſchen in Südafrika nd bereits

etwa tauſend als Kriegsgefangene nach Pretorig ge
ſchickt, darunter Paſtoren, wie der bekannte Paſtor
Wagner-Kapſtadt, Kaufleute von über 65 Jahren
und Miſſ onare. Die Not der deutſchen Familien iſt
groß, da die Regierung die zurückgelaſſenen Frauen nicht
Unterſtützt. Der Haß gegen alles Deutſche iſt ſehr groß.
Bis Mitte voriger Woche hatten die Deutſchen noch keinerlei
Nachricht aus der Heimat oder über die politiſchen Vor
gänge noch über ihre Angehörigen, obwohl ihnen mancherlei
Nachrichten über neutrale Länder zugeſchickt waren. Sie
waren nur auf die engliſchen Zeitungen im Kap
land angewieſen. Dieſe redeten nur von den verhaßten
Barbaren, und unumwunden wurde ausgeſprochen: Jetzt iſt
für England die günſtigſte Zeit, den Handel des gemein
ſamen Feindes zu ſchädigen.
Krieges ſetzte ſofort eine ſtarke Preisſteigerung ein. Neben
der politiſchen Unzufriedenheit zwiſchen den
Buren und Engländern zeigen ſich auch religiöſe
Gegenſätze. Die Adventiſten verkünden mit großem
Eifer die nahe Entrückung und manche laſſen ſich wieder
taufen,.

Dewet und Behyers vereinigt.
Die „D. T.“ meldet aus Rotterdam: Die Buren

r ewet und 3 eyers haben ſich öſtlich
on Bloemfontein vereinigt. Man ſchätzt ſiMann. (W. T. B.) wer ſie anf 18 o

Was wird Portugal tun
Der „Morning Poſt“ wird aus Liſſabon berichtet:

Das Parlament tritt am Montag zuſammen; es wird er
wartet, daß der Premierminiſter eine Erklärung über Por-
tugals auswärtige Beziehungen abgeben wird. Fortdauernd
werden Verhaftungen vorgenommen. (W. T. B.)
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Amerika bietet in England Unterſeeboote aus
Am 13. November d. J. fand ſich im Anzeigenteil der

Londoner „Times“ eine ſenſationelle Abbildung des Quer
ſchnitts eines Unterſeeboote s, und darunter ſtand:

„Zum Verkauf, Unterſeeboot und Minenzerſtörer, Preis
300 000 Dollars für Regierungen, Ablieferung ſofort, voll
ſtändig frontbereit. Verſchiedene Schweſterboote wurden be
reits auf dem Oberdeck von Dampfern über den Atlantiſchen
Ozean geſandt.“

Dann folgen nähere Angaben über die Boote, ihre
Eigenſchaften werden geprieſen, ſie ſtellten älle bisher vor
handenen Unterſeeboote in den Schatten, ſie könnten ohne
Gefahr Minenfelder paſſieren uſw. Alles, was zu einer
richtigen Anzeige gehört, iſt natürlich aufgeführt. Als
Verkäufer zeichnet die „Lake Torpedo Boat
Company“ zu Bridgeport, Conn.

Hierzu bemerkt das „B. T.“, dem wir die Nachricht
entnehmen: Man darf fragen, zu welchem Zweck bezahlt die
rord amerikaniſche Firma das teure Geld für die
Anzeige? Hofft ſie nicht, daß die engliſche Admi-
ralität ihr ihre Boote abkauft? Der Proteſt des
deutſchen Botſchafters (in Waſhington) wird ſchon berechtigt
geweſen ſein nicht nur bezüglich der Unterſeeboote, auch in
betreff anderen Kriegsmaterials.

Wer hat auf das neutrale Schiff geſchofſen
Als vor einigen Wochen ein däniſches Unter-

ſeeboot in der Nähe der däniſchen Küſte von einem un
bekannten Unterſeeboot durch ein Torpedo beſchoſſen wurde,
tauchte alsbald die Vermutung auf, daß ein en gliſches
Boot der Angreifer war. Von Deutſchland und Ruß-
land erhielt Dänemark die Verſicherung, daß ein Schiff
ihrer Flotten nicht in Frage komme, Jetzt wird der
„V. Z.“ geſchrieben:

Nach dem Ausbruch des

Abſolut zuverläſſig erfahre ich aus Kopenhagen, daß man
ein Stück des ſeinerzeit von einem fremden Unterſeeboot un-
bekannter Nationalität gegen das däniſche Unterſeebvot „Hav-
manden“ abgefeuerten Torpedos bei der ſofort eingelei-
teten Unterſuchung am Strande von Nackehoved Leuchtturm
aufgefunden hat, welches den Stempel „W. C.“
(Withead &K Co.) trug. Obwohl ſeit der Unterſuchung längere
Zeit verſtrichen iſt, hat die däniſche Behörde bisher nichts
darüber mitgeteilt.

Wir haben aber ein Jntereſſe daran, feſtzuſtellen, wer
damals auf ein neutrales Schiff geſchoſſen hat.

„Emden“Nachklänge.
„Morning Poſt“ berichtet aus Kalkutta: Die Hafen

behörde warnt vor dem dreimaſtigen Schoner „Ayeſha“,
der von der „Emden“ beſchlagnahmt wurde, und dem
Kohlendampfer „Exford“, mit deutſcher Priſenbeſatzung
an Bord, die ſich noch in Freiheit befinden. Die Landungs-
abteilung der „Emden“, die ſich auf der „Ayeſha“ befindet,
beſteht aus 44 Offizieren und Mannſchaften
mit vier Maſchinengewehren. (W. T. B.)

Der Kommandant der „Emden“ in Sidney.
Aus Sidney wird der „F. Z.“ gemeldet, der Komman-

dant der „Emden“ ſei dort eingetroffen und bleibe dort.
Die auſtraliſche Preſſe weiſt die Behauptung zurück, daß er
jemals auf ſeinem Kreuzer eine andere als die deutſche
Flagge gehißt habe.

Von unſerem Hilfskreuzer „Berlin“/
Drontheim, 20. Nov. Nunmehr iſt beſchloſſen worden, den

Hilfskreuzer „Berlin“ in Hammerviken zu inwrniegen
(W. T. B.

Frankfurt a. M., 21. November. Die „F. Ztg.“ meldet aus
Stockholm Zur Abrüſtung des deutſchen Hilfskreuzers „Berlin“
wird weiter berichtet: Der Kommandant des Forts Agdenges
wird ſich vor dem Kriegsgericht verantworten müſſen, weil er
die Einfahrt der „Berlin“ gar nicht bemerkt hat. Die Einfahrt
in die Kriegshäfen von Kriſtianſand, Bergen und Drontheim
iſt allen Fahrzeugen ohne beſondere Erlaubnis verboten worden.

(W. T. B.)
Der Befehlshaber der auſtraliſchen Streitkräfte.

Die „Times“ berichtet aus Melbourne vom 18. November:
Kommandant Petherbridge, der Sekretär des auſtraliſchen Ver-
teidigungsdepartements, iſt zum auſtraliſchen Kommiſſär für den
nord weſtlichen Teil des Stillen Ozeans ernannt worden. Er
wird die auſtraliſchen Streitkräfte befehligen und iſt bevoll-
mächtigt, kommerzielle Verfügungen zu treffen. (W. T. B.)

Kruppſche Kriegsarbeit.
Die Erhöhung des Aktienkapitals der

Friedr. Krupp-A.-«G. von 180 auf 250 Millionen Mark ſteht
nach der Höhe des Kapitalbetrages einzig da und ſie er
folgt in mitten des Krieges. Mit froher Genug-
tuung und freudigem Stolz wird dieſe Tatſache überall im
deutſchen Vaterlande verzeichnet werden. Jſt doch auch
dieſer Vorgang. ein erneuter Beweis dafür, daß Deutſchland
entſchloſſen iſt, mit unbeugſamer Feſtigkeit den Krieg bis
zu einem ſicheren, den furchtbaren Opfern entſprechenden
Frieden durchzu halten. Bei unſeren Feinden
dürfte dieſe gewaltige Kapitalserhöhung der Firma Krupp
einigermaßen ernüchternd und bedrückend wirken,
zumal man ſich dort ſagen muß, daß auch in denjenigen
Kruppſchen Betrieben, die für den Friedensbedarf arbeiten,
alle entbehrlichen und verfügbaren Kräfte ſofort mit
Kriegsbeginn in den Dienſt der Kriegsarbeit geſtellt
worden ſind.

Jn den Fährden und Nöten des uns aufgezwungenen
Krieges handelt die Firma Friedrich Krupp ſo recht ſinn-
fällig und allgemeinverſtändlich nach dem unvergeßlichen
und unvergleichlich ſchönen Worte ihres Begründers: „Der
Zweck der Arbeit ſoll das Gemeinwohlſein“,
indem ſie ſich mit ihrem ganzen Sein und Können in den
Dienſt des Vaterlandes ſtellt. Das wird ihr, ſoweit
die deutſche Zunge klingt, überall gedankt und niemals
vergeſſen werden!

Der Kaiſer und die Badener.
Karlsruhe, 21. November. Anläßlich der Verleihung des

Großkreuzes des militäriſchen Karl Friedrich-Verdienſtordens an
den Kaiſer durch den Großherzog von Baden fand zwiſchen dem
Kaifer und dem Großherzog ein Briefwechſel ſtatt, in dem der
Kaiſer ſeinen beſonders herzlichen Dank dafür zum Ausdruck
bringt, denſelben Orden wie ſein Vater und Großvater tragen
zu dürfen; der Orden werde ihn ſtets an die hervorragende
Tapferkeit erinnern, mit der ſich die badiſchen Truppen im Felde
überall geſchlagen haben. W. T. B.)

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

z rer

Posen [)amen-Kosfüme
i posen Hleſder-Roöcke, Wollstoff- und Seiden-Blusen.

Portien

Wol Kleiderstoffe
und Blusenstoffe.

WäAü“äa,

Seid. Blusenstoffe,
Chine, Scholten und einfarbig.

und Backfisch-Kosfüme.

Partien

Billiger Weihnachts-Verkau
rpogen Damen-Mäntel, Kinder- und Backfisch-Mäntel. J
roten Damen-Kleider, Kinder- und Backfisch-Kleider.

Kleidersamfte,
sdwärz, farbig und gemustert,

A. FIuutn r O. Gr. Steinstr. Ariplais

Preise
bedeutend
ermässiqgt.

J 7
Halle a, d. S,,

e

e

e

S

e

S

e

c



Kirchen- Konzert
zum Besten des Nationalen Frauendienstes

in Halle (Saale)
Montag, den 30. November 1914., abends 9 Vhr 9in der Vlrichskirche.

Apoſſo- Theater.
Heute, Sonnabend, d. 21. Nov., abends 8 Uhr: Die Novität

„Der Regimentspapa““,
l Ach die Männer“. „Kleiue, komm:!“ 25 gegenüber HotelGe II 5 kr: Kindchen, leih' mir dein Mündchen“. Mitwirkende: Doreluise Heiling (Mezzo-Sopran), traße 37 Jſangsſchlage p er rein ins Vergnügen. e h rav), Leipzigers Rotes Roß.

2 4 o mre un ne z Gerhard Virich Heintire (Orgel u. Klavier Großerden ovbr.- e nna iſe und der Heilingsche Frauenchor.nur abds. suhr 99 Leitung: Max Ludwig Leipzig.Vaterländiſches Volksſtück in 5 Aufzügen von lermann Herseb, Programm e, die zum Eintritt berechtigen, in den Hofmusi-

u kalien handlungen Hothan und Koch. Numerierter Platzc. I 150 Mk. Mittelsehiff Pfg. Settenschiff und Empore 30 Pfg.
n Ritter Flügel. [6037 aA n 9 en h mer zu wirklichen (6534Aüsfi h 18 en er W t k 5t ger Hoflieferanten. Ausnahme PPreisen.mr sriug a ralzke U. e 9 Poststr. 9/10. xzur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein. Juwelen Gold Silver- 15728 Kleiderstoffe

u IIIn 8 3 in vielen neuen Stelljst eröffnet! I Hausläeiderstoffe e erregen
ca. 70--110 cm breit, 0 5 2per Meter M. 1.70 0.75 V.2 i faüglicbeV Cheviots u. Serges, Guüee eu,60482) a neuen Farben, ca. 90-110 em breit. 0 907 per Meter et e hin neuesten Farben und Ste ürSohotten leider Röcke und Kindetidetden
ca. 90 cm breit,per Meter n W v Z. e 1.25 1.10

m reine Wolle, in vieleSchotten, h 36per Meter. analle nen M. 2.30 1.5

S S Blusenstoffe, en e 1.05S 7 per Meter. M. 2.00 1.40 c774 t IIIIIIIIIIIIII k t4 Rud. Welnezanl e Kostümstoffem S v 3 DDEDMGG 17 66 9 zügliche Qualitäten, ca. 130 cm breit, c 00h g Ja per Meter treu n 300h gestreift, Kariert, u. Noppenstoffe, I6 M J Il l Keil Kostümstofke, nur aparte dluster, h 5i ca. 130 cm breit, 1 45 9per Meter ter Nun l 370 225 I. 9e für Afs hünge. eFür Weſhnachts-Rinküufe D Flauschstoffe und gorippt, n cund Liebesgaben ca. 130 cm breit, 9 60 Sbesonders billige Preise. per Meter A. 5.00 4.00 3.00 eFelde t ee 15.-—21. Nov. zulässig. e e S ar n0 S er mann eGeiststrasse 42. (6529 Sammete SEcke Thaliasäle. Pernrut 1595, mit Katze, Kanin- und Lammfutter 5 deStadttheater in Halle IIICCCCDuCCCCDDDDDCDECECCEE G7 mit Kameelhaarfutter, Kö V 1 t schwarz u. farbig, erprobte Qual. fiSonntag, den 22. Nov. 1914: R t J I d h h 2 0P0r- VeIVeob, ca. 50 70 cm breit de67. Vor im Abonn. 3. Viertel. el a SC u gohr warm per Meter r 3 z 70 J
r ntel, Jackenn o0 Schwarze Jammete d gang vor izügliche Qualitäten, ca. cm breit SParsifal. Pelz- Wollene ulswärmer per Meter ters MK. 42 33 3.00 e w

Ein Bühnenweih Feſtſpiel von Breitschwanz, i e e ährte Qualität. TIn t v r i dz Als Liebesgaben empfehle: per Meter Mk. 720 6.70 5.70 4. Snizen. imit., rzügli 'are, ca. 120nd ne Theo arm w felägrau und rotbraun gestrickte Handschuhe w Persianer, t rn preg ieho Ware, 73 m
Muſikal. Leitung Herm. H Wegler. Kopfschützer Leibbinden Kniewärmer Hosenträger per Meter. Mk. 1050 675 9- G

Jnſpizient: Karl Jordan. 5 6Perſonen i inder Handlung in 3 Aufzügen: wwuooowwGßr war eGustav ImmermannDiturel Theo diaven. Haus- und Gruncdbesitzer-Verein, e, V. Halle a. S.Gurnemanz Fr. Schwarz. Grosse Ulrichstrasse 17. Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins. (6522 Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtraße 15. a
4 a r 2 Mittwoch, den 25. November 1914, abends S Uhr: unAundiy Suſ. So Mozartsaal, Weidenplan mitglieder- Verſammlungim Reſtaurant „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10,

zu welcher hierdurch mit der Bitte eingeladen wird, recht zahlreich
und pünktlich erſcheinen zu wollen. (6537

Tagesordnung:
1. Vortrag über die durch den Krieg geſchafſene Lage des Haus

und Grundbeſitzes. Ref. Herr-Diefke, GeneralSekretär der
Haus und Grundbeſitzer-Vereine Deutſchlands, Spandau.

2. Aenderung der Wertzuwachsſtener-Ordnung. Ref. Herr Rechts
anwalt Herzfeld.

Erſter itter S Hammes. Mittwoch, 25. Nov., 8 UhrIweiler Gralsritter K. Krutheffer 3 I oErſter So er e dp ost er sand Vaterländischer
Zweiter gung et von Kunst- Abendritter Fr. Gruſelli. eVierter Bernh. Bötel. vonne e n UIarren bIgarelten etlingsors Zaubermädchen: Sechs n DrunEinzelſängerinnen. eng d Dora

Knappe

Erſte Gruppe: Alice von Boer. prima Ware in allen Preislagen Ernete und heitere Vortrage eiſchiedenes. Der Vorſtand.
St. PfefferTeutſch. an r et ans beliebtester zeitgenössischer 0-”-”“)rEmmy Reiße. unren Wir bestens aus. Dichtungen. 60544 St. VlrichsKirehe.

Montag., den 23. Novemher, abends S Uhr
21. Geistliche Abendmusälk.

Totenfest Nachfeier. (6516Chöre der Erankschen Choryereinigungs. Orgel:
Herr Carl Schönherr, Leipzig. Sologesang u, Leitung;

Zweite Gruppe E. Fiebiger a. G. Teilertrag für dended Meer Verkaufssfelle. Pale 105 109 n ren
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. 6x Uhr. Marktplatz 22 9 g Heinrich Üothan.Ende 11 Uhr.

Cigarrenfabrik, D.Montag, den 23. Nov. 1914: Herr Franz PFrank, Halle (Saale).68. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel. Wotel Goläner Kins). Bugenhagenstrasse 6. 27./11. 8 L. Br. S Vin trittskarten à 20 und 50“ Pfg. inkl. Programm
ſah gieten à (einſchl. Fernsprecher 1303 und 8084. 3 D. S nur an den Kipechtüren.an der Tage und Aber Il 27.11. 69. Seh. B. Br.an der Tages und Abendkgſſe. c Vwallenſtein. Raucht „Roland von Halle HohenzollernhofEin dramat Gedicht v. Fr. Schiller. 8--20 P. [6052 a Prachtrosen S e erounet,
J. Teil Wallenſteins Lager. i iDie Piccolomini. e T Vorzügl. Küche. Gepflegte WeineIn 5 Aufzügen Münchner und Pilsner BiereSehli n en,Nach Wallenſteins Lager und nach fen. I W C 615) Besitzer u. Inhaber W. H. Meinrich.m o. un e rrotomtni Wollen sie wirklich feine Lorbeerkronen emptiehlt

längere Pauſen. kKaſſenöffnung 6x Uhr. Anf. 7 Uhr Molkereibutter preiswert kaufen, e B. Möllors,
Ende gegen 10./, Uhr. [6528 dann verlangen Sie z. Rosengarten, Halle (S.). Coecilionhaus,

ütohenetr. 19. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frei.
Schwestern Station Tür Kranken-

und Wochenplflege. IBIeKtro-physikalisehes und Röntgen-Iunstitut.

Dienstag, den 24. Nov. 1914:
69. Vorſt. im Abonn. I. Viertel. 2anne ſerrin Casino- Butter.
Vaterländ. Volksnück mit Geſang
in 4 Akten v. H. Haller u. W. Wolff.
Muſik v. Walter Kollo (Komponiſt
v. Filmzauber u. Wie einſt im Mai). Marzipan

Leb- und Honigkuchen, sowie alle Weihnachts-Am Totensonntage.
Lamelbaar-Sehuhe

Passionsspiele OpPperationszimmer. 3n 5 wo konfekte on i rer Weoet tr. 11 kür J Licht-, Kohlensäure- z alle medizinischen

6542 O. Ac S 08 S r. Bäder. 50 Damen, ler on I Linder ERleKtrische und Inhalations- Apparate
jede Grösse, (6511 für Asthma- und Halsleidende. [170

bei Gicht, Rheumatismus,Radium-IKuren Nervenleiden(spez. Ischias),
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenieiden, sowie über-

an bei Eiterungen und Entzündungen.
Besondere Abteilung für Ohrenkrauke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Voglurt-Kuren.

klehtrische licht- u. Kraftunlugen
607 Blitz2ableiterp. (58423 t. Sehnee Hacht,

80. 11. 14. 7 Uhr iv F. T. Carl Berger, Halle d. S. 9 h r Halle S., Gr. Steinstrasse 84. J
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Die Schweiz und der Krieg.
Jn den letzten Wochen ſind bei den an der Grenze

ſtehenden ſchweizeriſchen Truppen eine Anzahl
Beurlaubungen erfolgt, jedoch nur auf ganz kurze Zeit.
Die Hoffnung, daß ganze Truppenteile wieder an den
häuslichen Herd würden zurückkehren können, hat ſich nicht
erfüllt. Die Frage hat in der Beſprechung einer Abord
nung des Bundesrats mit dem General und Generalſtabs
chef ihre Erledigung gefunden. Die Grenzbeſetzung iſt für
die Truppen eine wertvolle Schulung auf einen feindlichen
Einfall, und hält man auch einen ſolchen jetzt für ſehr un
wahrſcheinlich, ſo tadelt doch niemand den Koſtenaufwand,
der aus einer ernſten Auffaſſung der Lage entſpringt. Auch
haben die Truppen zahlreiche Befeſtigungsarbeiten be
gonnen und ſetzen ſie fort. Läßt ſich das Schweizervolk die
Fortdauer der Grenzbeſetzung willig gefallen, ſo beſchäftigt
andererſeits die Höhe der Ausgaben ernſtlich die Gemüter.
Bis Ende September hat die Beſetzung 70 Millionen
Franken gekoſtet; dauert ſie bis zum Frühjahr fort, ſo wird
ſich die Summe auf 200 Millionen Franken belaufen. Da-
bei müſſen Anleihen jetzt mit 5 v. H. verzinſt werden; die
Zolleinnahmen gehen ſtärk zurück und viele Erwerbs-
quellen der Bevölkerung ſind verſiegt. Auch der Rück-
gang des Fremdenverkehrs bleibt ſehr empfind-
lich. Jm September 1913 ſind in den Gaſthöfen Zürichs
29734, im September d. J. nur 3586 Fremde abgeſtiegen.
Die Uhreninduſtrie iſt beinahe auf dem Nullpunkt
angekommen. Jm September 1913 wurden 74 754 Gold-
uhren geprüft, im September 1914 nur 520; bei den
Silberuhren iſt das Verhältnis 253 020: 14 535. Jn den
beiden erſten Kriegsmonaten ſind rund 600000 Stück
Uhren weniger als letztes Jahr im gleichen Zeitraum' her
geſtellt worden, und die Zahl der arbeitsloſen Uhrenmacher
in den Kantonen Bern und Neuenburg wird auf 24 000
geſchätzt. Ueber die Lage der Buchdruckerei ſind am
1. Oktober Erhebungen gemacht worden, worauf von rund
5000 Gehilfen 1264 mit beſchränkter, nur 1430 mit voller
Arbeitszeit beſchäftigt waren. Jns Gewicht fällt auch das
Mißraten der Kartoffelernte.

v d
Amerika und das engliſche Ausfuhrverbot für Gummi

und Wolle.
Nach einer Meldung der „Times“ aus Waſhington verſucht

das Staatsdepartement infolge des hartnäckigen Druckes der
Geſchäftswelt, England zu bewegen, das Ausfuhrverbot
für Gummi und Wolle aus den britiſchen Beſitzungen nach
den Vereinigten Staaten aufzuheben. Es heißt, daß die
Wollinduſtrie ohne die feineren Sorten der auſtraliſchen Wolle
in ernſtliche Schwierigkeiten gerate, während die amerikaniſche
Gummiinduſtrie ohne das britiſche Rohmaterial lahm gelegt

werde. (W. T. B.)Der amerikaniſche Generalkonſul in Berlin wendet ſich an
die Gaſthaus- und Penſionsbeſiſitzer Deutſchlands

mit dem höflichen Erſuchen, eine Aufſtellung alles ſich in ihren
Gaſthäuſern und Penſionen befindlichen, amerikaniſchen Bür-
gern gehörigen Gepäcks ſobald als möglich an das Amerikaniſche
Generalkonſulat, Berlin W. 8, Friedrichſtraße 61, Gepäckabtei-
lung, einſenden zu wollen. Notwendig iſt die Angabe der Be-
zeichnungen und Adreſſen auf den Koffern, ſowie vorhandener
Beklebezettel, erwünſcht Mitteilung darauf laſtender Koſten. Es
werden dann Schritte zur Einlöſung und Zuſtellung des Gepäcks
an die betreffenden Eigentümer in den Vereinigten Staaten
unternommen werden. W. T. B.)

Kriegs-Allerlei.
Hindenburg, der Liebling des deutſchen Volkes.

Hindenburg iſt als „Beſieger der Ruſſen“ ſchon jetzt unleugbar
ein Liebling des deutſchen Volkes geworden. Von dem Grade
ſeiner Volkstümlichkeit macht man ſich einen Begriff, wenn man
hört, wie er in ſeinem Hauptquartier mit Huldigungen, Ehren-
beweiſen und ſchmeichelhaften Vorſchlägen überſchüttet wird.
Darüber gibt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ Viktor Hahn u. a.
folgende launige Schilderung:

„Ueber 150 Zigarrenhändler haben bis jetzt an den ſiegreichen
Heerführer die Bitte gerichtet, eine beſtimmte Sorte als
„Hindenburgzigarre“ auf den Markt bringen zu dürfen.
Aber noch ſchlimmer: 50 Hindenburgmärſche ſind bisher
bereits komponiert worden. F Ja, ſogar eine Zahnbürſte will ein
Unglücksmenſch als „Hindenburg-Zahnbürſte“ in Ver-
kehr ſetzen! Die Geſuche der Autographenjäger laufen kiloweiſe
ein. Und erſt unſere Dichter und Dichterinnen! Fußſäcke zu
Dutzenden. Dazwiſchen freilich auch ernſthafte und ehrenvolle
Huldigungen, wie z. B. die Ehrenbürgerbriefe und Meldungen
ſtädtiſcher Korporationen, Plätze oder Straßen auf den Namen
Hindenburgs getauft zu haben. Die Feldpoſt bringt Anſichtskarten
in ganzen Ballen. Jn der Heimat haben ſich ſogenannte „Kriegs-
ſtammtiſche“ gebildet, deren einzige Aufgabe darin beſteht, auch
an den ſiegreichen Feldherrn, nicht nur an ihre Bekannten und
Verwandten jeden Tag durchſchnittlich ein bis zwei Dutzend Poſt-
karten zu ſchreiben.“

Dieſe Volkstümlichkeit des geprieſenen Feldherrn beweiſt
beſſer als alles andere, wie gut das Volk ein überragendes Ver-
dienſt zu ſchätzen weiß, wie gern es in ſeiner Art Dankbarkeit zeigt,
und wie echt der Jubel iſt, der auch über die neue glänzende
Waffentat Hindenburgs wieder durch ganz Deutſchland hallt.

Der gefangene Gouverneur v. Korff
iſt, wie der Name verrät, ein Deutſcher und ſogar einer,
der als Offizier 1870 mit gegen Frankreich gefochten
hat. Das Jntereſſanteſte dabei iſt, daß damals ſeine junge
Frau, eine geb. Freiin v. Rummel, ihm in der Verkleidung
eines Leutnants mit in das Feld gefolgt war. Wie
wird ihm wohl jetzt zumute ſein, als dereinſtiger Kämpfer für
r Ehre nun in deutſche Gefangenſchaft geraten zu
ein. K. Wieder einen rauf.

Wir leſen in der „Kölniſchen Zeitung“: Zuerſt beachtete ich
die phantaſievoll garnierten Havasbe richte überhaupt nicht.

Es war nicht der Mühe wert. Jetzt leſe ich ſie genau. Denn
ſie machen einem Spaß, wenn man ſie im einzelnen verfolgt.
Erſt dieſer Tage habe ich auf Grund meiner Havasſtatiſtik feſt
ſtellen können, daß ein umſtändlich beſchriebenes franzöſiſches
Erfolgchen ſchon vor einer Woche als Heldentat berichtet
wurde. Und wie ich weiter nachſchlug, ſtand genau das
Gleiche in einem inzwiſchen verſunkenen Bericht vor vier
Wochen. Da iſt mir mein Vetter Auguſt eingefallen. Wie der
noch in der Schule war, fragte ihn die Mutter: „Na, Auguſt,
wie gehts jetzt in der Schule? Gut, Mutter, gut, wieder einen
raufgekommen. So, über wen denn? Ueber Hoppen,
Mutter. Und nach wieder einiger Zeit berichtete er ganz von
ſelber: Mutter, denke, ich bin wieder einen raufgekommen.
Ueber wen, Junge? Ueber Hoppen. Und ſo iſt er in der
Folge noch ein paar Mal über Hoppen raufgekommen. Nun
meint ihr vielleicht, mein Vetter Auguſt habe gelogen? Nein,
er ſagte nur die Wahnheit. Denn er berichtete zwar ſtets ge
treulich, wenn er einen rauf gekommen war, aber ſo oft
er einen Platz herunterrutſchte, das vergaß er zu be-
richten. Fch habe meinen Vetter Auguſt ſpäter aus den Augen
verloren. Er ſoll nach Frankreich ausge wandert ſein. Was er
dort machte, blieb im Dunkel. Die franzöſiſchen Kriegsberichte
geben mir jetzt den erſten Fingerzeig, wo ich ihn ſuchen könnte.
Jch will mich alſo einmal erkundigen, ob er nicht bei Havas
als Redakteur untergekom. men iſt.

Bayeriſcher Durſt.
Unſere kapferen Bahern haben nicht nur durch ihren Helden

mut in den zahlreichen Schlachten, an denen ſie teilgenommen
haben, den Feinden gehörigen Schrecken eingeflößt, auch im

Quartier wiſſen ſie noch die Bewunderung der feindlichen Be
völkerung zu erregen. Jm „Nieuwe Rotterdamſche Courant
leſen wir in einem Berichte aus Belgien wörtlich: „Das Ver-
hältnis zu den deutſchen und öſterreichiſchen Soldaten, die jetzt
die Beſatzung der Forts und Dörfer (vor Antwerpen) bilden, iſt
ausgezeichnet. Nur zu Anfang, gleich nach dem Fall von Ant
werpen, gerieten die Bewohner des Dorfes Beveren in ſtarres
Entſetzen, als ſie ſahen, wie 150 bayeriſche Soldaten innerhalb
von zwei Stunden den Jnhalt von neun Tonnen Bier (1485 Liter)
aus einer Brauerei vertilgten.“ Das macht pro Mann
rund zehn Liter. Dazu brauchten ſie zwei Stunden. Jn
der bayeriſchen Heimat wird man darüber gar nicht ſo erſtaunt
ſein, man wird nur den beruhigenden Schluß daraus ziehen, daß
das Bier in Beveren auch für einen verwöhnten Durſt durchaus
trinkbar geweſen iſt.

Aus Heldpoſtbriefen.
Was der gemeine 36er von der großen Schlacht im Weſten

erlebt.
den 28. Hktober 1914.

Da ſitzt Jhr nun in Halle, Jhr lieben Mitbürger, an Eurem
Stammtiſch und leſt immer wieder in der Zeitung: „Jm Weſten
keine weſentlichen Veränderungen“. Schon, als wir als Kriegs
freiwillige am 7. Oktober 1914 ausrückten, war es ſeit einiger Zeit
ſo und Jhr fingt ſchon damals an, unzufrieden zu werden, daß es
nicht ſchneller vorwärts ginge. Nun habt Jhr ja unterdeſſen die
Freude gehabt, daß Antwerpen gefallen iſt, aber die große
Schlacht im Weſten geht weiter, langſam, aber wie es ſcheint,
ſicher. Damit Jhr Euch ein ungefähres Bild machen könnt, wie die
Schlacht auf unſerem Flügel vor ſich geht, will ich Euch unſeren
Dienſt hier einmal kurz darſtellen:

Er gliedert ſich ſechstageweiſe. Am erſten Tage abends, wenn
es dunkel geworden iſt, alſo etwa um 8 Uhr, marſchiert die Kom
pagnie von B. ab. Sieben Kilometer etwa geht es ſchweigend in
äußerſter Ruhe und Behutſamkeit vorwärts. Wir kommen durch
das Dorf F., das faſt nur noch aus Ruinen beſteht. Dort begrüßen
uns die erſten feindlichen Granaten, die uns zwingen, zugweiſe
vorzugehen. Die einzelnen Züge lockern ſich außerdem etwas,
jeder geht ſo ſchnell er kann. Wir kommen auf eine Höhe, auf der
eine total zerſchoſſene Windmühle ſteht. Kaum ſind die erſten dort
angelangt, als ein wahnſinniges Granatfeuer einſetzt. Jetzt geht
alles im ſchnellſten Tempo vor, bis wir mit vieler Mühe die
ſchützenden Gräben erreicht haben. Allmählich ſammeln ſich die
Gruppen wieder, um ihre Stellungen zu beſetzen. Man iſt froh,
wenn man eine einigermaßen gute Deckung erwiſcht. Sie beſteht
aus einem Loch mit einer Höhle, meiſt in Lehm.

Wenn man ſo die anmarſchierende Truppe beſieht, liegt der
Vergleich mit einer Schaar Bergleute nahe, die zum Schichtwechſel
ziehen. Jeder hat einen Spaten oder eine Spitzhacke, nur die
kleinen Bergmannslampen fehlen. Alles iſt grau und auf
20 Schritt Entfernung iſt weder etwas zu ſehen noch zu hören.
Sowie die Stellungen beſetzt ſind, wird der Vergleich mit den Berg-
leuten noch offenſichtlicher, denn jetzt ſetzt ein lebhaftes Hacken und
Schaufeln ein. Zum Teil liegen wir auf dem Rücken und wühlen
ein bis anderthalb Meter unter der Erdoberfläche die Höhlen, in
denen wir am Tage Schutz finden ſollen gegen Granatſplitter und
andere Ueberraſchungen des Feindes. Mancher iſt bei dieſem
Wühlen zu tief gegangen und hat dann die ganze Deckung auf den
Hals bekommen. Es liegen verſchiedene Kameraden im Lazarett,
die ſich auf dieſe Weiſe Quetſchungen zugezogen haben. Gewöhn-
lich kommen die Erdmaſſen ſchon von ſelbſt, aber beſonders gefähr-
lich wird es, wenn eine unkrepierte Granate, ein ſogenannter
Volltreffer, hineinfährt. Dann wird der Betreffende meiſt zur
Unkenntlichkeit zermalmt.

Jn der Nacht iſt die Sache nicht ganz ſo gefährlich. Ungefähr
100 Meter vor dem Graben liegt eine dünne Schützenlinie, die alle
zwei Stunden abgelöſt wird und die dafür Sorge zu tragen hat,
daß die Schanzarbeiten nicht geſtört werden oder daß der Feind
nicht unvermutet einen Sturmangriff unternimmt. Wir ſollen
nämlich hier nur die Stellung halten, während der Feind hinten
durch die Bahern gedrängt wird. Es iſt nicht unmöglich, daß er
hier einen Durchbruch machen will, und das ſollen wir gerade
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verhindern. Deswegen haben wir uns hier ſo eingegraben. Faſtjede Nacht verſucht ja der Feind an irgend einer Slche einen An
Pult Es iſt ein wütendes Gewehrgeknatter und auch Kanonen-
euer. Aber die Sache iſt nicht beſonders gefährlich. Die Fran-

zoſen können kein Ziel ſehen und ſchießen nur der Richtung nach
auf uns. Aber zufällig wird doch mancher auf unſerer Seite ge
troffen. Wir dürfen nur ſchießen, wenn ein Ziel ſichtbar wird.

Es gibt auch Stunden ganz eigener Stimmung, namentlich
auf Patrouille. Der Feind ſchießt nicht, es iſt vollkommen ruhig
auf beiden Seiten, rechts das brennende Arras, das ſeine Feuer
garben nach dem klaren Himmel aufreckt, oben die Sterne, die
unendlichen Sterne, die hier ebenſo leuchten, wie in der Heimat,
T vor uns am Rande des Feldes ein Wäldchen und inmitten
dieſer hehren, unendlichen Natur der kleine Menſch, in Rüben
verſteckt, Gewehr im Arm, an allen Gliedern vor Froſt und
Feuchtigkeit zitternd, aufmerkſam die Augen nach dem Feinde
und doch mit dem Geiſte ganz wo anders, erfüllt von der Größe
der Natur.

Da geht ſo manches ſtilles Beten durch das Herz des Sol
daten, ſo mancher Gedanke wird tief innerlich durchdacht und
durchfühlt, der früher uns mehr oder weniger überflüſſiges Gehirn-
geſpinſt ſchien. Hier wird es Ernſt, Notwendigkeit, denn wehe
dem, der nicht irgend welche ſolche Gedanken hat: er wird das, was
er bei Betrachtung des Ganzen ſcrheint, ein Rad, eine Schraube,
ein kleines Teilchen in der Maſchine, die zum Schutze des Vater
landes in Feindesland aufgeſtellt iſt. Aber wir Einzelne ſind
keine Maſchine, wir ſind Menſchen, die für menſchliche Güter, für
die höchſten menſchlichen Güter kämpfen. Wenn doch jeder ſich
dies vecht oft klar machen wollte! Leider können es manche von
uns nicht, und das iſt recht bedauerlich, denn ſie tragen die Be
ſchwerden des Feldzuges darum um ſo ſchwerer.
Allmählich fangen die Sterne an zu verbleichen, die Nacht
wird durchſichtiger, fahl und grau naht ſich der Morgen. Die Ar
beiten im Schützengraben werden eingeſtellt, die Patrouillen wer-
den eingezogen und man ſchickt ſich an, die Tagesbeſetzung der
Gräben einzunehmen. Vorher wird noch meiſtens aus dem Dorfe

Kaffee geholt. Für je acht Mann geht einer und bringt ein
ochgeſchirr voll des köſtlichen Naſſes, d. h. oft genug bringt er es

wegen irgend welcher Umſtände nicht.
Gegen 7 Uhr wird es vollkommen ruhig im Schützengraben.

Jeder iſt in ſeine Höhle gekrochen und liegt nun in ſeine Decke und
günſtigenfalls in Stroh gehüllt und ſchläft, von den Anſtrengungen
der Nacht übermüdet.

Nicht lange dauert es bis zum Morgengruß der franzöſiſchen
Artillerie. Sie können nichts von uns ſehen, aber ſie ſenden doch
ungefähr eine Stunde lang ihre Schrapnells und ſchweren Gra-
naten die Schwarzen genannt, weil ſie mit ſchwarzem Rauch
explodieren in unſere Stellung. 50 Meter vor und hinter dem
Schützengraben ſchlagen ſie ein. Die Franzoſen haben ſich auf
uns r gut eingeſchoſſen. Manch eine trifft auch direkt in
unſere Stellung und verurſacht da Unheil. Faſt bei jeder Schicht
haben wir einen Toten und mehrere Verwundete. Der Schlaf
der Uebermüdeten iſt keine eigentliche Erholung. Er wird durch
das Granatfeuer unterbrochen und gleicht mehr einem Dahin
dämmern. Dabei erſtarren ſo allmählich die Glieder, eins nach
dem anderen, und eine Trägheit kommt über den Menſchen, die
jede Bewegung ſchwer fallen läßt. Ehe man beiſpielsweiſe das
Taſchentuch herauszieht, überlegt man es ſich wenigſtens eine
Viertelſtunde lang. Der ganze Organismus arbeitet furchtbar
langſam, etwa wie bei wechſelblütigen Tieren, wenn die Tempe
ratur unter die gewöhnliche Lebenswärme geſunken iſt.

So ſchleicht nun der Tag dahin. Glücklich der Augenblick, in
dem die Sonne über den Rand des Grabens lacht; dann taut der
Geiſt wieder auf. Man kann etwas ſchreiben und eſſen, aber meiſt
kommt wieder die Ermattung über einen. Gewöhnlich wird der
Graben dreimal am Tage mit einer Serie von Granaten bedacht.
Es ſind an manchen Tagen 200 Stück gezählt worden. Man be
denke, daß das Stück 85 bis 40 Mk. koſtet und ſuche ſich vorzu
ſtellen, was den Franzoſen ein Tag auf der ganzen Linie koſtet,
wenn dieſe Zahl auf eine Länge von e Kilometer ungefähr ver
ſchwendet wird. Unſere Artillerie ſchießt ſehr ſelten, nur wenn
wir wirklich bedroht ſind. Tagelang hat ſie überhaupt geſchwiegen.

Endlich ſenkt ſich der Abend wieder herab, Gewehrgeknatter,
Patrouillen, Schanzarbeiten genau wie vorige Nacht, vielleicht mit
dem Unterſchied, daß es heute regnet, während es geſtern ſternen-
klar war. Lang, lang iſt die Nacht, lang iſt der nächſte Tag, und
große Freude herrſcht, wenn um 10 Uhr die Ablöfung kommt.
Dann geht es zurück nach B. Nur allmählich kommen die ſteifen
Glieder wieder in Gang, aber bald iſt es warm und ſchließlich
um 12 Uhr ſind wir in unſerem Quartier. Die Feldküche liefert
noch ein wenig warmes Eſſen, dann ſtreckt man ſich auf einen
zugigen Boden in ein wenig Stroh und ſchläft bis zum nächſten
Morgen.

Der nun folgende Tag wird verwendet, um die Sachen in
Stand zu ſetzen. Das iſt eine ſchwere Arbeit. Von früh 9 Uhr
bis nachmittags 4 Uhr „Anzug in Stand ſetzen“, „Gewehr-
Reinigen“, „Stiefelputzen“ uſw. Jn allen Sachen iſt Appell
und zwar ſcharf wie in der Garniſon.

Die ſchönſten Stunden ſind die jetzt folgenden Dämmer-
ſtunden. Jn der Kompagnie haben ſich etwa 20 ſangeskundige
Leute zuſammengefunden, die jetzt ihre Geſangſtunde abhalten.
Da ſind die ſonſt ſo rauhen Kameraden ganz andere Menſchen.
Begreiflicherweiſer werden faſt nur Heimatlieder geſungen. Soaufrichtige Sehnſucht und Heimatliebe hat wohl noch nie unſere

Herzen durchklungen wie gerade jetzt.
Unm S Uhr ſind wir zum Bataillonskommandeur gezogen,

dann zum Diviſionsgeneral und haben ihnen Ständchen gebracht:
„Jn einem kühlen Grunde“, die „Loreley“, „Weh, das wie ſchei
den müſſen“ uſw. Wir hatten es wirklich hervorragend ſchön
gemacht. Dirigiert hat der Sänger Fritz Viol, der in Halle ja
auch bekannt iſt. Exzellenz und der Herr Major waren auf
richtig gerührt und ſprachen warme Worte, die dem gemeinen
Soldaten wohl tun.

Danach durften wir uns wieder auf unſeren Boden legen
und ſchlafen. Am nächſten Tage iſt wieder Gewehr- Reinigen
und Exerzieren, wie im tiefſten Frieden. Dann Ruhe bis zum
Abend. Mit dem Dunkelwerden rücken wir wieder nach dem
Schützengraben ab, wo ſich der Dienſt wieder genau ſo abſpreit
wie das vorige Mal.

So geht es nun ſchon ſeit 14 Tagen. Morgen ſollen wir
von hier fortkommen, wer weiß, wohin. Das iſt im Weſenr-
lichen, was man hier von der großen Schlacht erlebt

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 21. November.

Totenſonntag 1914.
Ein einſam Grab im fernen Feindesland
Sie ſchaut im Geiſt es mit umflorten Blicken.
Wie gern, wie gern würd' ihre Mutterhand
Das teure Grab mit Blumen heute ſchmücken!
„Wie mag dein wunder Leib gebettet ſein,
Mein Einziger, den ich ſo heiß geliebt?
Lagſt wohl verlaſſen gar in letzter Pein,
Mein armer Jung', der niemals mich betrübt?“
Als noch ihr Herz voll banger Qual dies fragt,
Wird Antwort ihr aus fernen Geiſterchören:
„O liebſte Mutter, ſei nicht ſo verzagt!
Mein Mütterchen, mir nicht den Frieden ſtören!“
Dann klingts mit ſanftem Tröſten an ihr Ohr:
„Jch harre dein in lichten Sternenhallen,
Mich trug ein ſchöner Tod zu Gott empor.
Dein Einz'ger iſt als deutſcher Held gefallen!“

C. B. Voigt.
1

Das Eiſerne Kreuz
Ferner wurden damit ausgezeichnet Leutnant d. N. J

im Feldart.-Regt. Nr. 33 Georg Fritſche, Regierungs
baumeiſter, Sohn des Rentners Albert Fritſche in Halle
Leutnant d. Reſ. Wilhelm Büſchel im Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 217, Kaſſierer der Bankfirma Ernſt Haaßengier u. Co.,
hier, in den Kämpfen bei Verdun; Dr. med. Friedr.
Loofs, Aſſiſtenzarzt im Jnf.-Regt. Nr. 113, Sohn des
Geh. Konſ.-Rats Prof. D. Loofs in Halle; Vizefeldwebe!
Offizierſtellvertreter d. Reſ. Otto Plato, Baumeiſter in
Halle, Sohn des verſtorbenen Bauvorſtehers an den Francke
ſchen Stiftungen Karl Plato, in den Kämpfen an der
Mere; Vizefeldwebel und Offizierſtellvertreter Walter
Boeck, Sohn der Rentnerin Frau Boeck in Halle; Ober
feuerwerker d. Reſ. Willi Langebartels, bei der
Munitionsverwaltung der Etappeninſpektion der 2. Armee,
Sohn des hieſigen Strafanſtaltsdirektors Langebartels.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 547 der „Hall. Ztg.“ Ingenieur
Paul Gebhardt, Unteroffizier i. LandwehrInf.Regt Nr. 36
(am 12. November in Frankreich); stud. ing. V. D. St. Char-
lottenburg, Werner Künitz, Kriegsfreiwilliger (in Frankreich);
Lehrer Otto Rumpf, Unteroffizier i. Reſ.Jnf.Regt. Nr. 36;
Lehrer Paul Meher Unteroffizier i. Reſ.Jnf.Regt. Nr. 1;
Zollrat Leopold Schäfer, Hauptmann d. R. und Bataillons
führer; Kaufmann Hermann Alex, Gefreiter d. R. (in
Frankreich).

Zum 70. Geburtstage des Geh. Reg.-Rats Profeſſor
Dr. Wangerin.

Nur in engem Rahmen konnte am 18. November um 12 Uhr
in der Wohnung des Gefeierten von Vertretern Ehrung und Dank
dargebracht werden für die Vielen, die ihm ſonſt gern die Hand

drückt hätten. Für die Univerſität ſprachen ihr Rektor Geh.
eg.Rat Prof. Dr. Gutz mer und der Dekan der philoſophiſchen

Fakultät Prof. Dr. Kern, welche die wiſſenſchaftliche Bedeutung
und fruchtbare Lehrtätigkeit Wangerins würdigten. Jhnen folgte
als Vertreter aller Schüler Direktor Prof. Dr. Lore h Leipzig
mit dem Ausdruck wärmſten Dankes und ehrender Anerkennung.
Er gab zugleich einen kurzen Abriß der wiſſenſchaftlichen Entwick
lung des Gefeierten von ſeiner Schulzeit an und konnte ihm ſeine
ſchriftlichen Arbeiten bei der Reifeprüfung aus dem Jahre 1862
vorlegen, die vom Gymnaſium in Greiffenberg i. P. zur Verfügung
geſtellt waren. Die Berliner und Göttinger Mathematiſchen Ge
ſellſchaften überbrachten ihre Glückwünſche durch Prof. Dr.
Häntzſchel und Prof. Dr. Bernſtein, die Leopolding durch
ihren Vizepräſidenten Geh. Med.Rat Prof. Dr. Roux. Prof.
Rühlmann und Herr Brode ſprachen für die unter ſeinen
Schülern, die Mitglieder waren und ſind von der jetzigen
ſtudentiſchen Mathem.Naturw. Verbindung Markomannia. Jn
bekannter Rüſtigkeit und mit lebhafter Friſche erwiderte der Ge
feierte jede der acht Anſprachen und gab der Hoffnung Ausdruck,
noch manches Jahr in der ihm liebgewordenen Arbeit ſtehen zu
dürfen, ein Wunſch, den Alle, die ihm nahe gekommen ſind, von

Herzen teilen. Rl.e

Weihnachtspakete für das Feldheer.
Von amtlicher Seite wird auf folgende weſentliche Ab-

weichungen aufmerkſam gemacht, die ſich nach der amtlichen Be
kanntmachung des Kriegminiſteriums gegenüber den Bedingun-
gen in der erſten Paketwoche für die Privatpäckereien
nach dem Feldheer (Weihnachtspakete) in der Zeit vom
23. bis 30. November ergeben. Alle Pakete müſſen mit Be
gleitadreſſe (Paketkarte) aufgeliefert werden. Wenn
Pappkartons zur Verpackung benutzt werden, müſſen ſie
mit Leinwand umnäht werden. Dieſe Anordnungen
haben ſich auf Grund der Erfahrungen, die bei der erſten Zu
laſſung der Pakete gemacht worden ſind, als notwendig erwieſen.
Erfolgt die Auflieferung bei einer Poſtanſtalt, ſo iſt der Porto-
betrag von 25 Pf. zweckmäßig gleich durch Aufkleben von Marken
auf der Paketkarte, nicht auf dem Paket, zu verrechnen, um die
Abfertigung zu beſchleunigen.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Befördert ſind zu Telegrapheninſpektoren die Ober-Poſt-

Praktikanten Hirſch aus Halle in Frankfurt (Main), Wiehle
aus Halle in Berlin; zum Ober-Poſtſekretär der Poſtſekretär
Sievert aus Gelſenkirchen in Halle; zum Ober-Poſtkaſſen
buchhalter der Poſtſekretär Schumann aus Merſeburg in
Liegnitz. Verſetzt iſt der Ober-Poſtaſſiſtent Wie gel von Hett-
ſtedt (Südharz) nach Jlmenau. Etatsmäßig angeſtellt ſind die
Telegraphengehilfinnen Gieſe mann in. Weißenfels, Nau
mann und Wohlfahrt in Halle. Es hat beſtanden die Poſt
ſekretärprüfung der Poſtverwalter Scheller in Oſterfeld (Bez.
Halle). Geſtorben iſt der Poſtmeiſter a. D., Rechnungsrat
Möbius in Schkeuditz.

Den Heldentod fürs Vaterland ſtarben der Pöſt-
inſpektor, Hauptmann der Landwehr Witholz, Ritter des
Eiſernen Kreuzes, in Halle; die Poſtaſſiſtenten, Vizefeldwebel
der Reſerve Guckel in Lützen, Vizefeldwebel der Reſerve, Offi
zier Stellvertreter Schultze in Herzberg.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten die Ober-Poſt-
inſpektoren, Hauptmann der Reſerve Weber, Vigefeldwebel
der Reſerve Jahn, Hauptmann der Reſerve Meher; die Poſt-
inſpektoren, Oberleutnants der Reſerve Schrick und Vogel;
die OberPoſtpraktikanten, Oberleutnants der Reſerve Helbing
und Heinemann; die Ober-Poſtſekretäre, Feld-Ober-Poſt
ſekretäre Berger und Hennig; die Poſtſekretäre, Feldpoſt-
ſekretär Ebermann, Vizefeldwebel der Reſerve Jung-
hanns und Wagner in Halle, Leutnant der Reſerve Hehyde
in Wittenberg; der Ober-Telegraphenaſſiſtent, Unteroffizier der
Reſerve Kett mann in Eilenburg; die Poſtaſſiſtenten, Unter
offizier Hugo Fiſcher in Bibra, Gefreiter Max Fiſcher in
Berga, Offizier- Stellvertreter Pabſt und Pflanze in Halle,
Leutnants der Reſerve Plötz in Halle, Spillner in Klein-
wittenberg, Offizier Stellvertreter Wirth in Stolberg; der
Telegraphenaſſiſtent, Funker Ludwig in Halle.

Aus unſerm Zoo.
Bisher wurde das auf der Spitze des Berges befindliche

Grab von Joh. Chr. Reil, des berühmten Halliſchen Arztes
und Gelehrten und Schöpfers der Parkanlage auf dem Reils-
berge, dem Gebiet des jetzigen Tierparks, alljährlich zum Toten-
ſonntag mit Blumen geſchmückt. Jn dieſem Jahr iſt das Grab
mit einer Hütte überdeckt, in der unter den Händen des Halli-
ſchen Bildhauers Horn ein getreues Nachbild des auf dem alten
Grabmal befindlichen Reliefs entſtehen ſoll. Das alte Grab-
mal beſteht aus einem weichen Sandſtein, der unter dem Einfluß
der Verwitterung abblätterte, ſo daß die Figuren z. T. ſchon
unkenntlich geworden ſind. Um das Andenken des um das
Vaterland insbeſondere unſere Stadt Halle ſo hoch verdienten
Mannes auch fernerhin wach zu erhalten, haben die ſtädtiſchen
Körperſchaften Mittel bereit geſtellt, um anſtelle des alten Grab-
mals eine getreue Nachbildung in härterem Stein aufſtellen
zu laſſen. Jn den Gehegen der kleinen Nager vollzieht ſich
jetzt wiederum das Wunder des Winterſchlafs. Jn den letzten
onnigen Tagen haben die Tierchen noch einmal die Baue geſaubere beim erſten Froſt legen ſie ſich in dem vorher mit Heu

und Blättern ſorgſam ausgepolſterten Keſſel dicht zuſammen ünd
ſchlafen ein. Von Tag zu Tag werden die Atemzüge ſchwächer
und langſamer, dementſprechend geht auch der Herzſchlag von
Tag zu Tag zurück, bis ſchließlich nur wenige Pulsſchläge in

e

der Minute verraten, daß inLeben ſchlummert, welches im Frühjahr mit dem Segen der

Temperatur wieder erwacht.

Heidefriedhof. Alter Gepflogenheit gemäß wandern am
Totenſonntag vormittags die i des Turnvereins
„Frieſen“ mit ihren Damen hinaus in die Dölauer Heide, um die
Gräber des Friedhofes der Namenloſen mit Kränzen zu ſchmücken.
Heuer ſind 49 Gräber zu bedenken. Die Feier beginnt um 10 Uhr.
Seit vielen Jahren wirkt der Männer- r Halle 1911
mit. Eine vom Kunſtmaler Kopp dem T.-V. „Frieſen“ gewidmete

Zeichnung des Heidefriedhofes Anſichtskarte mit einem
vor Jahren verfaßten Gedicht des riftſtellers Karl A. Keller

mann zur Ausgabe. Der Erlös aus dieſen Karten bildet den
e. aus dem die Koſten für den Gräberſchmuck beſtritten
werden.

Der Vaterländiſche Frauenverein Halle hielt am Donnerstag
in der Mittelſchule in der Charlottenſtraße eine Mitglieder
verſammlung ab. Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus hielt
eine Anſprache an die Verſammelten in der er ausführte, daß
es ein einziger, großartiger, zielbewußter Wille iſt, dort draußen
im Felde zu kämpfen und zu ſiegen, und hier daheim, zu helfen,
zu pflegen, zu retten. In dieſem Sinne hat der Vaterländiſche
Frauenverein gewirkt und gearbeitet, wie des Näheren der
Tätigkeitsbericht des Vorſtandes, aus dem wir noch einiges mit
teilen werden, dartut. Aber noch bleibt viel zu tun übrig.
Das heilige Chriſtfeſt ſteht vor der Tür. Da gilt es, unſerer
Krieger draußen in Feindesland zu gedenken, aber auch der
zurückgelaſſenen Frauen und Kinder der ins Feld Gezogenen.
Not zu lindern, zu helfen iſt Sache des Vereins und darum darf
auch die Mildtätigkeit auch nach beendetem Friedensſchluß nicht
erlahmen. Der Verein unterſtützt jetzt ſchon eine größere Zahl
bedürftiger Familien. Von Seiten des Zentralvereins wird ge
plant, eine allgemeine Weihnachtsgabe an die in Feindesland
ſtehenden Krieger abzuſenden und zwar dergeſtalt: Gibt jedes
Mitglied der vaterländiſchen Frauenvereine im Reiche Gaben,
ſagen wir 5 Pakete, ſo kommen mit einem Schlage 32 Millionen
Gaben zuſammen, das wären eine großartige Leiſtung. Man
ſoll aber nicht erſt am Endtermin der Paketeinlieferung, bis zum
1. Dezember, warten, ſondern ſo ſchnell wie möglich zur Ver
fügung ſtellen. Auch der alten Veteranen von 1864, 1866 und
1870/71 darf nicht vergeſſen werden, der Verein wird ihrer, wie
die Jahre ſeither, nicht vergeſſen. Wie noch mitgeteilt wurde,
ſollen die treudienenden Dienſtboten der Mitglieder auch dieſes
Jahr wieder prämiiert werden. Man möge dem Vorſtand die
Namen ſolcher rechtzeitig mitteilen. Mit einem begeiſtert auf-
genommenen Hoch n den Kaiſer und die Kaiſerin wurde die
Verſammlung geſchloſſen.rfan Haus nd GrundbeſitzerVerein, e. V., Halle a. d. S.

Am 25. November, abends 836 Uhr, hält Generalſekretär
Diefke, vom Zentralverband der Haus und Grundbeſitzer-
Vereine Deutſchlands aus Spandau, einen Vortrag darüber,
was zur Erleichterung der durch den Krieg geſchaffenen Lage
des Haus und Grundbeſitzes geſchehen kann und muß, dem
Hausbeſitz über die ſchweren Zeiten hinwegzuhelfen. Dieſem
Vortrag ſchließt ſich ein weiterer des Rechtsanwalts Herzfeld
an, über Aenderung der WertzuwachsSteuer-Ordnung. Da
dieſe Vorträge für jeden einzelnen Hausbeſitzer von großer
Wichtigkeit ſein müſſen, werden wohl viele der im Anzeigenteil
erſichtlichen Einladung Folge leiſten.

Halliſcher Lehrerverein. Jn der Sitzung am Dienstag
widmete zunächſt der Vorſitzende den auf dem Felde der Ehre
gefallenen Mitgliedern O. Rumpf und P. Neher Worte
ehrenden Gedenkens. Sodann hielt Herr Lektor Dr. Geißler
einen Vortrag über: „Deutſches Weſen im Spiegel der deutſchen
Sprache“. Im ganzen iſt unſere Dichterſprache blühender als
die Proſa, ein Zeichen der Jugend gegenüber dem abgefeilterem
Franzöſiſch. Und zugleich eine Aufgabe, die Entwickelungs
möglichkeiten, die unſere Sprache noch nicht ausgelebt hat,
weiterzuführen. Wir ſtecken noch in mancher Formloſigkeit bis
ins tägliche Geſpräch, die uns zuweilen bewußt wird und dann
Künſteleien aufkleben läßt, ſo das Schneidige des Tonfalls, das
nicht nur innere Verarmung bedeutet, ſondern auch im Aus
land Mißverſtändniſſe über unſer eigentliches Weſen erzeugt.
Ebenſo der mit unſerer Gründlichkeit zu ſammenhängende Doktri-
narismus; Pedantiſches in der deutſchen Sprache hat ſchon
Jacob Grimm agufgezeigt. Ueberall ſehen wir, daß unſere
Sprache wie unſer ganzes Deutſchtum nicht etwas bequem Natur
gegebenes, ſondern mit Liebe und Zucht zu Erarbeitendes iſt.
Dann eröffnet ſie Weiten wie keine Sprache ſonſt. Zum Schluß
rezitierte Herr Dr. Geißler auf beſonderen Wunſch noch einige
Kriegslieder 1914. Die feinſinnigen Ausführungen und die
vortrefflichen, ſtimmungsvollen Rezitationen wurden mit leb-
hafteſtem Beifall auf genommen.bat Der Jugendbund für „Entſchiedenes Chriſtentum“ hält

vom 24. bis 26. November RudolfHaymſtraße 37, abends 83 Uhr
drei Evangeliſationsvorträge ab. Reiſeſekretär Kamphauſen
vomZentralbüro in Friedrichshagen bei Berlin wird über folgende
Themen ſprechen: Dienstag „Der heilige Krieg und das perſön
liche Opfer“, Mittwoch „Der Völkerruf des Jugendbundes im
20. Jahrhundert“, Donnerstag „Der Weltkrieg und Weltfriede“.
Außerdem wird Herr Kamphauſen an den Nachmittagen von
5--6 Uhr abends Bibelſtunden halten. Jedermann, namentlich
aber junge Männer und Mädchen, ſind hierzu herzlich eingeladen.
Eintritt frei.

Kriegstotenfeier. Montag, den 23. November, abends
8 Uhr, ſoll zum weihevollen und lebensſtarken Gedächtnis unſerer
für uns gefallenen Krieger eine Kriegstotenfeier in
den „Thaliaſälen“ ſtattfinden. Dichtung, Ton und freie
Rede ſollen zu einem künſtleriſchen Ganzen zuſammenwirken.
Veranſtaltet wird der Abend von der Volkskirchlich-ſogialen Ver
einigung, Ortsgruppe Halle, und vom oberen Bezirk der Paulus-
gemeinde (Paſtor o Freunde der Sache werden
erzlich eingeladen. intritt frei.v zu „Wie überwinden wir die Todesfurcht?“ iſt das Thema,

über das am Totenfeſtabend 8 Uhr Herr Lehrer Sommer bei
einer religiöſen Verſammlung im Paulusgemeindehauſe, Hohen
zollernſtraße 11, reden wird. Fräulein Eliſabeth Paſchke wird
einige Lieder vortragen. Eintritt frei.

St. Ulrichskirche. Die 21. geiſtliche Abendmuſik
unter der Leitung des Herrn Franz Frank am 23. November,
abends 854 Uhr, iſt als Totenfeſt-Nachfeier, gedacht,
und bringt volkstümliche weihevolle Choörgeſänge der Frank
ſchen Chorvereinigung, ferner hervorragende Orgel
vorträge des geſchätzten Leipziger Organiſten und Muſikbericht-
erſtatters Carl Schönherr ſowie Geſänge (Bariton) des
Veranſtalters dieſer beliebt gewordenen Aufführungen Franz
Frank. (Näheres im Anzeigenteil.)

Im Predigtſaal der Methodiſten-Gemeinde, Magdeburger
Straße 27, Hinterhaus, werden vom 23. November bis einſchl. den
27. November, abends 349 Uhr, Evangeliſationsverſammlungen

Weihnuchtspulete für soldaten.

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam,
daß den in der Zeit vom 23. bis 30. November
zur Auflieferung gelangenden Paketen an unſere
Soldaten im Felde (Gewicht bis 5 Kkg) eine
Begleitadreſſe beigefügt werden muß, und daß
Pappkartons mit Leinwand umnäht werden müſſen.



ehalten, wozu jedermann freien Zutritt hat.ßegen folgende Gegenſtände zugrunde: „Der Krieg im Lichte des

Evangeliums“; „Der Chriſt und der Krieg“; „Der heilige Krieg“;

Den Vorträgen

„Das Geheimnis des Sieges“; „Die großen letzten Ziele“Redner: Prediger C. Gläſer aus Wien, z. Zt. unterakfiger im
Feld Reſ.Regt. 75 und J. Bendixen, Halle.

Jm „Apollotheater“ wird die, bei ihren bisherigen Auf-
führungen mit ungeheurem Beifall aufgenommene dreiaktige
Operette „Der Regimentspapa“ mit Herrn Leopold Popper in
der Titelrolle zum 7. Male gegeben. Morgen, am Totenſonntag,
findet nur Abendvorſtellung ſtatt und zwar gelangt „Die Anna
Liſe“ vaterländiſches Volksſtück in 5 Aufzügen von Hermann
Horſch, zur Aufführung. Auf den Tagesbilletverkauf, der am
Totenſonntag von früh 9 Uhr im Theaterburegau ununter-
brochen geöffnet iſt, ſei noch beſonders aufmerkſam gemacht.
Telephoniſche Vorausbeſtellungen auf nummerierte Plätze wer
den r v entgegengenommen.

S iſer-Panvrama (Gr. Ulrichſtraße 1) ſtellt amTotenſonntag die berühmten an per in
Oberammergau aus. Die Aufnahmen ſind von wunder
barer Farbengebung und Natürlichkeit. Der Beſuch iſt nuen Nächſte Woche: Englands giotſes Neue Auf
na

Halleſche Tageschronik. In der Dorotheenſtraße ſcheutendie Pferde eines auswärts wohnenden Baden iſterz o er
mit dem Wagen durch, wobei ſie eine Straßenlaterne um
riſſen. Freitag vormittag fuhr eine Militär-Kraftfahrrad
abteilung in Stärke von 56 Mann, die hier übernachtet hatte,
in der Richtung nach Leipzig weiter. In der Merſeburger
Straße lief ein 6jähriger Knabe kurz vor einem Kraftwagen
über den Fahrdamm. Um das Kind nicht zu verletzen, riß der
Kraftwagenführer die Steuerung ſchnell herum. Der Kraft
m u a r re g beſchädigte eine Vorgarten-mauer. An dem Wagen zerbrach eine Laterne und einblech wurde verbogen. t Schut

u Geſchäftliches.
eſitzwechſel. s Grundſtück Reilſtraße 13, Ecke Adolfſtraße,

iſt durch Kauf vom Gaſtwirt Heinrich Fehlhaber hier
worden. Herr Fehlhaber, der ſich als langjähriger Geſchäfts
führer der Thurmſchen Reſtaurationen hier eines guten Rufes
erfreut, wird nach Ablauf der jetzigen Pachtzeit in dem erkauften

nach h vategening desſelben, eine
moderne, den großſtädtiſchen Verhältniſſen entſ dfleiſchSpeiſeanſtalt errichten. p pre gen Rot

NRunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Flachsmann als Erzieher“.
Die Nachricht, daß Walter Fahrenbach, der während der

letzten beiden Spielzeiten unſerem Stadttheater angehörte und
ſich wegen ſeines ausgezeichneten Spieles allgemeiner Beliebtheit
erfreute, hier in Halle ein Gaſtſpiel geben werde, hatte alle
ſeine Freunde und Verehrer zuſammengerufen, und ſo war das
Theater geſtern ſehr gut beſucht. Galt es doch zweierlei: man
wollte den Darſteller erfreuen und den Vaterlandsverteidiger
ehren. Walter Fahrenbach wurde bei Ausbruch des Krieges zum
Heere einberufen und weilte jetzt als Verwundeter in der Heimat.
Die letzten Tage der Schonung vor der Rückkehr in die Front hat
er zu einem Gaſtſpiel benutzen dürfen hier an der Stätte ſeiner
erfolgreichen Wirkſamkeit. Die Wahl von Otto Ernſts be
kanntem Luſtſpiel „Flachsmann als Erzieher“, in dem
Walter Fahrenbach den Flemming gibt, war anſprechend, das
Stück entbehrt bei aller Uebertreibung der Satire doch eben auch
eines beachtenswerten Grundgedankens nicht. Von jeder be
ſonderen Schwierigkeit in der Aufführung frei, ſtellt das Luſtſpiel
auch den Schauſpielern keine allzu großen Aufgaben. Jn der
Wiedergabe der typiſchen Lehrergeſtalken muß man ſich vorſichtig
vor naheliegenden Uebertreibungen hüten, was nicht allgemein
beachtet wurde. Soviel aber kann geſagt werden, daß ſich alle
Darſteller mit Freude dem Spiel hingaben und ihren Anteil an
der gelungenen Aufführung haben. Walter Fahrenbach zeigte
ſich auf der alten Höhe; der reiche Beifall, der ihn ſchon beim
erſten Auftreten begrüßte, verſtärkte ſich immer mehr, und am
Schluß mußte ſich der Vorhang immer wieder heben. Selbſt der
ſonſt unerbittliche „Eiſerne“ öffnete noch einmal ſein Türchen.
Dem wieder ins Feld ziehenden Krieger wurden Blumen und
andere Liebesgaben geboten, und die vielen getreuen Wünſche
ſeiner Freunde werden ihn auch glücklich durch die Gefahren des
Kampfes hindurchführen. Auf frohes Wiederſehen!

Dr. Arthur Bierbach.
c

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute, Sonnabend, 8. Uhr findet die Wiederholung des Schlagers
„Jmmer feſte druff!“ ſtatt, während morgen, am Totenſonntag,
abends 622 Uhr „Parſifal“ zur Aufführung gelangt. Am Mon-
tag, abends 7 Uhr, wird der erſte Teil der Wallenſtein-
Trilogie Schillers, „Wallenſteins Lager“ und „Die Picco-
lomini“, der zur Feier von Schillers Geburtstag als Feſt
vorſtellung erſtmalig zur Darſtellung kam und von Preſſe und
Publikum lebhaft begrüßt wurde, wiederholt werden. Die Neu-
einſtudierung war auch bei dieſem Werke von dem Beſtreben ge
leitet, die Aufführung von überkommener Schablone zu be
freien und in ihrem Darſtellungsſtil dem Empfinden unſerer
Zeit anzunähern. Der Erfolg läßt darauf ſchließen, daß das
Beſtreben nicht vergeblich war und in dem neuen Gewande
dürfte das große Werk vielleicht auch manchen intereſſieren, dem
es ſchon längſt ein lieber Bekannter iſt. Schülerkarten zum
Preiſe von 1,10 Mk. haben, wie auch alle anderen Vorzugskarten,
Gültigkeit. Die erſte diesiährige Aufführung von „Wallenſteins
Tod“ findet am 28. November ſtatt.

Kammermuſik. Wie bereits mitgeteilt, wird der
Kammermuſikabend des Wille-Quartetts am 30. November in
der „Loge zu den 5 Türmen“, Albrechtſtraße, ſtattfinden. Ge
rade die Kammermuſik berufen iſt, den Hörern in dieſer ernſten
Zeit die ſo wünſchenswerte Erbauung zu bieten und ſo dürfte
der geplante Abend für die vielen Freunde der Kammermuſik
eine willkommene Gabe in dieſem muſikloſen Winter bedeuten.
Die Künſtler haben ein herrliches Programm auffgeſtellt:
Beethoven, Quartett F-dur op. 135; Mozart, Klarienetten-
quintett; Hahdn, Kaiſerquartett. (Karten bei Heinrich Hothan.)

3 Heer und SHlotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Großes Hauptquartier, den 83. November 1914. Befördert: zu
Leutnants, vorläufig ohne Patent: Gebler, x Menſching,

Meher, v. Jacobi, Fähnriche im Füſ.-Regt. Nr. 73, Bode,
Fähnr. im Jnf.-Regt. Nr. 74; zu Hauptleuten: die Oberleutnants

Raduſch d. Reſ. d. Jnf.-Regts. 91 (Aſchersleben), Keuffel

mann d. Landw.-Feldart. 2. Aufgeb. (Göttingen), Hartmann
d. Reſ. d. Feldart.-Regts. 26 (VI Berlin), Handrock d. Reſ. d.Feldart.Regts. 75 (Halberſtadt); Schulenburg, Oblt. d. Snr,
wehr a. D. (II Altona), zuletzt d. Landw.Feldart. 2. Aufgeb.
J Altona), jetzt beim 2. Bat. d. Fußart.Regts. 20 d. 10. Armee-
orps; Röders, Oblt. d. Landw.-Kav. 1. Aufgeb. (Celle), zum

Rittm.; zu Oberleutnants: die Leutnants: Junkers d. Reſ.
d. Feldart.Regts. 10 (Kiel), x Aſemiſſen d. Reſ. d. Feldart.
Regts. 10 (Danzig), Werner d. Reſ. d. Feldart.Regts. 10
(Aſchersleben), Leppin d. Landw.Feldart. 2. Aufgeb. (Kiel),

im Feldart.-Regt. 10; Gleisner, Lt. d. Landw. g. D. (I Ham-
burg), zuletzt d. Landw.Kav. 1. Aufgeb., jetzt im 2. BatFußart.Regts. 20 d. 10. Armeekorps. fgeb., jetz d.

Cetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 21. Nov. (vormittags).
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze iſt die Lage

im weſentlichen unverändert geblieben. Faſt vor der
ganzen Front zeigte der Feind eine lebhafte artilleriſtiſche
Tätigkeit.

Die Operationen im Oſten entwickeln ſich weiter.
Aus Oſtpreußen iſt nichts zu melden. Die Ver
folgung des über Mlawa und bei Plozk zurückge-
ſchlagenen Feindes wurde fortgeſetzt. Bei Lod 3
machten unſere Angriffe Fortſchritte. Jn Gegend
öſtlich von Czenſtochau kämpfen unſere Truppen
Schulter an Schulter mit denen unſerer Verbündeten und
gewannen Boden.

(W. T. B.)

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Ein Augenzeuge im engliſchen Hauptquartier erzählt

nach der „V. Z.“ in den „Times“ über den
unglaublichen Mut Aund die Geſchicklichkeit

deutſcher Soldaten
Es geſchehe öfter, daß die Deutſchen irgendwie die Nummer
des Regiments oder der Brigade in Erfahrung bringen, die
ihnen gegenüberſteht. Kürzlich, nachdem ſie auch den
Namen des Kommandanten ausgekundſchaftet hatten, kamen
ein paar hinüber und verlangten ihn zu ſprechen. Ein
anderes Mal es war während der Kämpfe bei Ypern
kam ein Mann, deſſen Uniform der eines engliſchen Stabs
offiziers ähnelte, plötzlich an unſere Laufgräben und er
kundigte ſich nach unſeren Verluſten. Er ſagte, die Lage ſei
ſehr ernſt, und erklärte, daß ein allgemeiner Rückzug anbe-
fohlen ſei. Dies wiederholte ſich bei vielen Laufgräben;
als aber der Befehl kam, den fremden Offizier feſtzuhalten,
war er verſchwunden.
Die Engländer ſchießen auf ihre Bundesgenoſſen.

Von den Kämpfen in Flandern meldet ein Spezial-
berichterſtatter der „Köln. Volksztg.“, daß Gefangene er
zählten, bei den Verbündeten ſei es zum Syſtem geworden,
auf die vorgeſchobenen eigenen Truppen
zu ſchießen, wenn dieſe ſich zurückziehen müßten. Jn
den hinterſten Schützengräben liegende Engländer
ſchöſſen in ſolchem Falle auf die franzöſiſchen und belgiſchen
Bundesgenoſſen.

Oberſte Heeresleitung.

England--Calais,
Der Paſſagierverkehr von England nach Calais iſt ein

geſtellt und über Dieppe verlegt worden.
Aus Belgien.

Brüſſel, 21. Nov. Durch Verordnung des Generalgouberneuxs
in Belgien vom geſtrigen Tage bleiben die Proteſtfriſten und
ſonſtige zur Wahrung des Regreſſes beſtimmten Rechtshand-
lungen bis zum 31. Dezember d. J. in Kraft. (W. T. B.)

Kriegsbeuteſtücke in Dresden.
Dresden, 21. Nov. Ein franzöſiſches Feldgeſchütz und

vier belgiſche Munitionswagen ſind als Kriegsbeuteſtücke
ſächſiſcher Truppen in Dresden angekommen und werden
demnächſt aufgeſtellt werden. (W. T. B.).

Das Befinden Hauſens.,
Dresden, 21. November. Generaloberſt v. Hauſen befindet

ſich, wie Wolffs Sächſiſcher Landesdienſt von zuverläſſiger Seite
hört, von ſeiner ſchweren Erkrankung, die er ſich im Felde zuzog,
auf dem Wege der Beſſerung. Er hat Wiesbaden verlaſſen und
ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach Parten-
kirchen in Oberbayern in ein Sanatorium begeben. (W. T. B.)
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Ueber die Beſchießung von Libau
durch deutſche Kriegsſchiffe wird der „Daily Mail“ jetzt noch
gemeldet: Die Beſchießung dauerte vier Stunden.
Es wurden verſchiedene Fabriken, der Bahnhof und eine
Anzahl Wohnhäuſer in den ärmeren Stadtvierteln be
ſchädigt, ſowie ein Petroleumsvorratshaus durch Brand zer-
ſtört. Ferner wurden fünf Leute getötet und dreißig
bis vierzig verwundet. („B. T.

Ein widerſätzlicher ruſſiſcher Kriegsgefangener.
Dresden, 21. Nov. Um falſchen Gerüchten entgegenzutreten,

gibt die Kommandantur des Truppenübungsplatzes Königsbrück
bekannt, daß ein in Arreſt befindlicher ruſſiſcher Kriegsgefangener
beim Oeffnen der Arreſtzelle tätlich gegen einen Vorgeſetzten und
mehrere Wachmannſchaften vorging. Bei Erzwingung des Gehor-
ams und zur Verhinderung eines Fluchtverſuches mußte von der

affe Gebrauch gemacht werden, wobei der Ruſſe durch einen
Schuß tödlich verletzt wurde. (W. T. B.)2

Erhöhung der bulgariſchen Truppen
um 100 000 Mann.

London, 21. Nov. „Daily Chronicle“ meldet aus
Athen: Der bulgariſche Kriegsminiſter hat ein Geſetz vor-

gelegt, das ihn ermächtigt, Mannſchaften zum Kriegsdienſt
einzuziehen, die jetzt vom Dienſt befreit waren, wodurch die
Zahl der Truppen um 100 000 erhöht wird. (W. T. B.)

Depeſchenwechſel zwiſchen Konſtantinopel und Wien.
Wien, 21. Nov. Von Enver Paſcha, dem Stellvertreter

des Oberbefehlshabers des ottomaniſchen Heeres und der
Flotte, iſt dem Armee-Oberkommandierenden, Erzherzog
Friedrich, ein Telegramm zugegangen, in dem es heißt:

Ew. KHaiſerlich- Königliche Hoheit beglückwünſche ich
zu den großen Erfolgen, die Jhre heldenmütigen Truppen
unter der Führung des Generals Potiorek in Serbien
errungen haben.

Erzherzog Friedrich erwiderte in ſeiner Dankdepeſche,
er ſei deſſen gewiß, daß es den vereinten Anſtrengungen
der Armeen gelingen werde, den Feind niederzuringen.
Gleichzeitig hat Erzherzog Friedrich die Glückwünſche
Enver Paſchas dem General Potiorek, dem Kommandanten
der Balkanſtreitkräfte, telegraphiſch übermittelt. (W. T. B.)

Der Rückzug der Serben.
London, 20. Nov. „Daily Chronicle“ ſchreibt: Die Serben

wurden durch den ſtarken Druck der Oeſterreicher gezwungen, ſich
nach Kragujevac zurückzuziehen und die Regierung nach Uesküb

zu verlegen. (W. T. B.)d

Der Burenaufſtand wächſt ſtändig.
Der „Daily Mail“ wird aus Johannesburg gemeldet:

Unter der Polizei, unter den Beamten, unter den Staatsräten,
überall gibts Aufſtändiſche. Wenn der Bürgerkrieg ſich weiter
ausbreitet, wird es Krieg geben zwiſchen Buren aus jeder Stadt,
jedem Dorf und Gehöft. Weil die Aufſtändiſchen überall gegen-
wärtig ſind, bildet der Aufſtand für die Regierung die größte
Schwierigkeit.

Hamburg und der Fall Tſingtaus.
Hamburg, 21. Nov. Auf das aus Anlaß des Falles

von Tſingtau vom Senat an den Staatsſekretär des Reichs
marineamtes gerichtete Schreiben iſt dem Präſidenten des
Senats, Bürgermeiſter Dr. Predöhl, vom Großadmiral
v. Tirpitz ein Dankſchreiben zugegangen, in dem es heißt:

Wenn mir bei dem für mich beſonders ſchmerzlichen Ver
luſte dieſer herrlichen Kolonie etwas zum Troſte gereichen
kann, ſo iſt es das Bewußtſein, daß das dort geſchaffene Werk
ſtets die Anerkennung ganz Deutſchlands und namentlich der
Handelsſtadt Hamburg gefunden hat. Möge nach dem ſchweren
aufgezwungenen Kampfe der alte Hanſeatengeiſt Hamburgs
auf der ganzen Welt neue kräftige Blüten V

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, rei gzültig ob ihre Anſichten mitdenen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion übernimmt

alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Spiritusglühlicht.
Jn der Verſammlung des erſten Komm Bezirks Vereins

wurden auch die Spiritusbeleuchtung und die Brennſpirituspreiſe
erwähnt. Darauf erlaube ich mir Folgendes zu erwidern:

Der Betrieb einer Spirituslampe iſt nicht ſo teuer, wie all-
gemein angenommen wird. Anſtelle einer Petroleumlampe ge-
nügt ein Spiritusglühlichtbrenner von 30 Kerzen, denn erſtere
erreicht dieſe Leuchtkraft in den meiſten Fällen nicht. Dieſer
Brenner verzehrt 1 Ltr. Spiritus in 16--17 Stunden, ſo daß ſich
bei dem jetzigen Spirituspreiſe von 41 Pfg. 95 Vol.-96) die
ſtündlichen Brennkoſten auf 218 Pfg. ſtellen. Der Verbrauch von
Strümpfen iſt, weil dieſe viel ſtärker gewebt ſind als Gas-
ſtrümpfe, äußerſt gering. Ein Strumpf hält bei einiger Vorſicht
mindeſtens ein Jahr. Das Spirituslicht, das angenehm für die
Augen, ſehr reinlich, einfach in der Behandlung und vollſtändig
exploſionsſicher iſt, kann daher als Erſatz für Petroleumlicht
durchaus angeſehen werden. Wenn in der Verhandlung ferner
behauptet wurde, die Brennſpirituspreiſe wären ohne zwingen-
den Grund erhöht worden, ſo iſt das unrichtig, Die ſtaatliche
Vergütung für Brennſpiritus, welche aus der von den Brenne-
reien zu zahlenden Betriebsſteuer gedeckt wird, beträgt jetzt 7 Mk.
für 100 Ltr. reinen Alkohols weniger, als im Vorjahre, weil eine
viel geringere Einnahme an Betriebsſteuer zu erwarten ſteht.
Auch die Koſten für den Abſatz von Brennſpiritus ſind in den
Kriegszeiten höher. Somit iſt eine Preiserhöhung von nur
3 Pfg. per Lir. ſehr gering. Ein weiteres Steigen der Brenn-
ſpirituspreiſe ſteht nicht zu erwarten. R. K.

Börſen- und Handelsteil.
RheiniſchWeſtfäliſches Kohlenſyndikat. Jn ſeiner Sitzung

am 20. November ſetzte der Beirat die Umlagen für das vierte
Vierteljahr für Kohle auf 7 Prozent (wie bisher) und für Briketts
auf 2 Prozent (bisher 8 Prozent) feſt. Die im Anſchluß daran
abgehaltene Zechenbeſitzerver ſammlung ſetzte die Beteiligungs-
anteile für Dezember in Kohle auf 65 Prozent (bisher 60 Prozent),
für Koks auf 2724 Prozent (wie bisher) und für Briketts auf
75 Prozent (bisher 65 Prozent) feſt. Ferner wurde mitgeteilt,
daß der in einzelnen Teilen abgeänderte Entwurf des neuen
Shndikatsvertrages dem Erneuerungsausſchuß, der ſeine Arbeit
wiederaufgenommen hat, zur Beratung vorliegt. Der auf den
11. Dezember angeſetzten Zechenbeſitzerverſammlung ſoll der ab-
geänderte Entwurf zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. An
dieſem Tage ſoll auch gleichzeitig in die Beratungen über die
Preisgeſtaltung im nächſten Abſchlußjahr eingetreten werden.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, 22. November Teils heiter, tetls neblig, trocken, Froſt.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 22. Novbr. Etwas kälkter, teils heiter,

teils wolkig, keine erheblichen Niederſchläge.

———«òu—*—v —“-v—u
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Verein ehem. 3G6G er.
In den Kämpfen auf dem westlichen Kriegsschau-

t erlitten den Heldentod unsere lieben Kameraden,
ie Herren

Zollrat Leopold Schäfoer,
Hauptmann d. R. und Bataillonsführer,

Kaufmann Hermann Alex,
Gefreiter d. R.,

Ingenieur Gurt Schmidt,
Leutnant d. R.

Wir betrauern diese tapferen Helden und vortreff-
lichen Kameraden und werden ihnen stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Halle (Saale), im November 1914.

60464) Der Vorstand.

Im Kampfe für das Vaterland starben
den Heldentod unsere lieben Sangesbrüder,
die Lehrer

Otto Rumpf,
Unteroffizier im Reserve-Inf. Regt. Nr. 36,

Paul Meyer.
Vnteroffizier im Reserve-Inf. Regt. Nr. 1.

Friede den Schlummernden in fremder Erde!
Der treuen Toten allzeit in Ehren zu gedenken, e

uns heilige Pflicht.
Halle (Saale).rotenzountag 1614. Der Lehrergesangverein.

Soldaten.

Andenken sicher.

Wir beklagen schmerzlichst den Verlust unseres Kollegen, des

lngenſeurs Paul Gebhard
Unteroffizier im Landwehr-Infanterie- Regiment Nr. 36

der am 12. d. Ats. vor V. auf dem Felde der Ehre

Am 12. d. Mts. hat vor der Ingenieur

Paul Gebharcd,
Unteroffizier im Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 36,

den Heldentod erlitten.
Wir haben einen langjährigen, treuen Mitarbeiter von hervorragendem

Wissen und grösster Pflichttreue eingebüsst, unser Heer einen tapteren

Dem leider zu früh Verlorenen ist ein unerlöschliches, ehrenbaftes
6038a

Weise Monskäi.

r v

In Frankreichs Erde wurde begraben, der sein
deutsches Vaterland so heiss geliebt, unser innigst-
geliebter hoftnungsvoller Sohn, teurer Bruder, Enkel

Werner Kunitz,
stud. ing. V. D. St. Charlottenburg.

Als kriegsfreiwilliger Pionier starb er, 19 Jahre alt

den Heldentod i6526Halle (Sa al e), Totenfest 1914.
Die tiefbetrübten Familien

Kunitz und Krone.
Für die vielen tröstlichen Beileidsbezengungen besten

Dank. Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach längerem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder,
Schwieger und Großvater [6541Carl Preßler
im 80. Lebensjahre-

Halle (Saale), Gütchenſtr. 13, den 20 November 1914.
Jm Vamen der Hinterbliebenen
Bertha Preßler geb. Stecher,.

Die Trauerfeier findet am Montag, den 25. November,
vormittags 11 Uhr in der Kapelle des Nordfriedhofes ſtatt.
Anſchließend die Cinäſcherung in Leipzig.

Nachruf.
Am Dienstag, den 17. d. Mts., starb in Halle a. S.

unser langjähriges Vorstandsmitglied, der Gutsbesitzer

Hermann Franke
aus Klepzig.

Er War stets bestrebt, das Interesse unserer Ge-
nossenschaft zu fördern und werden wir ihm ein
ehrendes Andenken bewahren. (6041 a

Klepzig, den 19. November 1914.
Der Vorstand

der bändlichen Spar- und Darlehns-Kasse,
gingetragens Genossensehaft mit beschränkter Haftpfuüeht,

O. Ohme. O. Köppe.

Am 18. d. Mts. starb in Gardelegen mein
lieber Bruder

leberecht Schoellner
im Alter von 71 Jahren.

Die Beerdigung findet in PVismannsdorf statt.
Tag und Stunde Kann wegen der Ueberführung
noch nicht angegeben werden. 6525

Im Namen der Hinterbliebenen:

Anna Crucius geb. Schoellner.

geblieben ist.

Vaterland tüchtigen

ausgezeichnet haben.
und Pflichtgetühl wie Liebenswürdigkeit gegen jedermann gleich

Die Beamten und Arbeiter der Firma Weise Monski.

Sein Andenken wird von uns immerdar in Ehren gehalten
werden als an einen äm Dienste tür seine Firma wie in dem fürs

Mann, den Pähigkeit in seinem Pache, Pleiss

(6039 a

Geſtrickte
Zlusenschoner,

Kragenschoner,

Sportlätze
empfiehlt (6507

in großer Auswahl

gehneeſachf

A. P. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Kafh Vieweg
Korsett-Geschäft,

Halle S., Gr. Steinstr. SI.
Korsett Wäsche

3 mal wöchentlich
auch von mir nicht gekaufte

Korsetts werd. prompt erledigt.

Leipzigerstrasse 99.Scehirmfabrik,

Zwiehack
nahrhaft, (5727

leicht bekömmlieh.
Konditorei

C. Zorn

Soldafen-Baschlik
für den Feldzu

Ueber dem Helm getragen
bester Schutz gegen Kälte u. Nässe

Imprögniertertelm-bezug mit wollenem 9

Futter M- SImprägn. Helm-

7

bezug ous Regen-

mantelstoff 250Lamaluſtfer

Schlafſäcke
Weſten
Lederkleidung
Normal-Unterwöſche

7 m

1 d Wu

3 S
Halle a. S.,

Gr. Steinsfrosse u. Markt.

S Handschuhe
für Damen und Herren,

Militär-Handschuhe,
Kälteschutzartikel rc. Wk2n

in grosser Auswahl. 6043 a
b. Grötzner, in. Ernst Aug. Schmidt

Gr. Steinstrasse 1, Ecke Gr. Ulrichstrasse.

Glanz F—iätten
Gas Plätten (6524

Spiritus-Pliätten
empf. Ferdinand Haasvengier,

arenfabrik. Vernicklungsanst alt.9. Ferne 1196.

C

Tabletten ent-halten neben T o 9 h U P t
die von Professor Metschnikoff empfohl.Dr ebs Giveo-Bacterien

2 Von Aerzten selbst gebraucht und ver-ordnet b. ehronlsch. Darm-

Ab e -chusche, bei Magen- u.
schädl. Folgen, wie 2. B.
Blinddarm Entzündung,

5 45 Tabletten Mk. 3.--,M 100 Tabletten Mk. 6.--.
in Apotheken und Drogerien wo nicnt erhältlich, auch portofrei e

Nieren-, Arterienleiden,
Hautkrankheiten etc.

Darmkatarrh, Bekämpfk.

Prospekte und Proben kostenlos vom

der Darmfsuinis u. ihrer

Bakteriol. Laborator. v. Dr. E. Kleobs, Müneonen 33.

70 cm breite

Kostüm-Sammeke,
un empfindlich Druck

u. Nässe, Mtr. MK. 4.50, 5.00,
6.00, 7.00, 8.00, 10.00.

Velvetfür Blusen und Kleidchen,
Mtr. von 1.20 M. an,

ßeste sehr wohlfeifl
Schwarzer

Hut Sammet,
leichte, Kurzgeschorene

ualität, (6050 a
Mtr. 3.00, 4.00, 5.00 M.

Schwarzer
Hut-Plüseh,

Mtr. 4.00 M.
Schwarzer

Mantel- Plüsch
äusserst preiswert.

Neuheiten
bedrucktem Velvet-
Sammet, Blusen u.

Kleidchen,
Meter von 1.50 M. an.

Seidenhaus
Georg

Kehwarzzenherger,

Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.,
Halle(Saale), Er. Steinstr. 88.

Sonnt. geöffnet III
Strauss ehe Privatschule
Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarſ.
5731] arfüßerſtr. 16 II.

Althee-BRonbons,
von FVorzüglicher Wirkung gegen
Husten und Heilserkeit.,
à Paket 50 u. 25Pfg., empfiehlt

Joh. Mitlacher, tetr.

Ein praktiſches Geſchenk,

Jn Feindesland unentbehrlich!

Elektro Armeelaterne
Stets bereit.

Nr. I 4 Mk., Nr. III mitFarbenlicht 6.50 Mk., Nr. IV
12. Mk., Nr. X 16 Mk.Keine Marktware, kenntlich an der

Befeſtigungsvorrichtung für Ge-
wehr, Säbel, Lanze uſw. Wenn
im Platzgeſchäft nicht zu haben,
dann bei Voreinſendung des Be
trages poſtfrei durch Fabrikation
A. Vuhrmann, Halle (Saale),
Magdeburgerſtr. 60, woſelbſt
auch Eile wird Käſtchen für
das Eiſerne Kreuz. 5739
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: antag Tann

häuſer. Montag: Ein Tag.
Altes Theater: Fanntag Jphi

enie auf Tauris. Montag
eſchloſſen.

Operetten Theater Sonntag
Glaube und Heimat. Montag:
Das Muſikantenmädel.

Schauſpielhaus: Sonntag Mein
Leopold. Montag Als ich
noch im Flügelkleide.

Weimar.
Hof Theater: Sonntag: Ge-

ſchloſſen.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag Wil

helm Tell. Montag: Ge-
ſchloſſen.

Deſſau.
Hof Theater Sonntag Ge

ſchloſſen. Montag Neu ein
ſtudiert: Krieg im Frieden.

Wweihnachtsbitte
der Reinſtedter Anſtalten.

ie Brocken nur! ([I178
Es wird uns ſchwer in dieſer
eit, wo dem Vaterlande die
pfer der Liebe in erſter Linie

ebührey, zu bitten. Aber das
eſtehen unſerer Anſtalten hängt

mit von den Gaben ab, die uns
zur Weihnachtszeit für unſer Werk
geſpendet werden. Die Zahl
unſerer Anſtaltsinſaſſen hat 1000
überſchritten. Unſere Fürſorge
ilt den Geiſtesſchwachen,
löden u. Epileptiſchen ſowie

den verwabrloſten u. verwaiſten
Kindern, denen einſt ineMarie und Johanne Nathuſius
hier ein Heim bereitet haben. Wir
möchten unſern Liebesdienſt weiter
allen unſern armen hilfloſen
Kranken und Kindern zu gute
kommen laſſen. Darum um der
Liebe Chriſti willen: die Brocken
nur, die von des Vaterlandes
Tiſche fallen! n her Liebeſorgt auch in dieſem Jahre für
unſere Not. Gaben der Liebe
nimmt n Paſtor Steinwaehs, Neinſtedt (Oſtharz).

S. S

ee
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Sonntag Beilage zu Vr. 547 der Halleſchen Zeitung 22. November 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurde der aus
Döllnitz im Saalkreiſe gebürtige Kanonier Paul Mehe vom
Feldart.Regt. 74.

Das Eiſerne Kreuz haben aus Aken erhalten: der Vigzefeld-
webel Otto Dörre (Lehrer) vom 165. Jnf.Regt., Unteroffizier
W. Schulze vom 4. Pionier-Bat., Gefreiter Karl Brüning
vom Garde-Pionier-Bat., Pionier Franz Max vom 4. Pionier-
Bat., Pionier Paul Merſeburg vom 11. Pionier-Bat. (Hann.
Münden), Feldwebel Heinrich Becker vom 4. Pionier-Erſatz-Bat.,
Kanonier König, weil er einen franzöſiſchen Flieger herunter-
geſchoſſen hat, Hauptmann Hubert Behr, Rittergutsbeſitzer in
Trebbichau, vom 4. Fußart.-Regt., Unteroffizier Sannemann
vom 4. Pionier-Bat. (2. Landw.-Komp.) und Leutnant Frei
herrvbon Nordenflycht aus Lödderitz, Regier.-Aſſeſſor.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld wurden durch das Eiſerne
Kreuz ausgezeichnet: Vizefeldwebel Grube und Jngenieur
Necker von der Luftfahrzeug- Geſellſchaft aus Bitterfeld,
Dr. Staeps, Oberarzt d. Reſ. aus Wolfen, Vizefeldwebel
Pobbig aus Zſcherndorf, San.-Sergeant Saalbach aus
Löberitz, Gefreiter Nauert aus Holzweißig, Jäger Geitner
von rube Auguſte, Gefreiter Junghanns aus Brehna,
Unteroffizier Engler aus Bitterfeld, Trompeter Hörner aus
Friedersdorf, Grenadier Schubert aus Bitterfeld und der
Führer des hier gebildeten überplanmäßigen Landwehr-Bat. Nr. 4
des 4. Armeekorps, Major Back.
Aus Königerode wurden die Söhne des Stielfabrikanten

Ludwig Heſſe, Wachtmeiſter Louis Heſſe im 40. Feldart.-Regt.
zu Burg und Unteroffizier Fritz Heſſſe im 66. Reſ.-Jnf.-Regt. zu
Magdeburg mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

Aus den Jerichower Kreiſen erhielten das Eiſerne
Kreuz: Rittmeiſter von Pieſchel-Altenplathow, Leutnant
Hoffmann-Zieſar, Leutnant Jacobs-Burg, Vizewacht-
meiſter Gantz Burg, Unteroffizier Schuttlöffel-Parchen,
die beiden Brüder Unteroffizier Walter Linsdorf und Feld-
webel Paul Linsdorf-Hüttermühle, Unteroffizier Dam
mech Genthin, Musketier Lindemann-Wollin, Gefreiter
Len z Wollin, gleichzeitig zum Unteroffizier befördert, Ober
ſtabsarzt Binder, Leutnant Gaertner, Feldwebelleutnant
Friedhoff, Unteroffizier Röhl, Gefreiter Ullich, Ge-
freiter Stahmann, ſämtlich aus Burg, Fahnenjunker
Bernau- Zieſar, Feldwebel Sommermeier-Genthin,
Pionier Bolle-Deeben, Musketier Muttke-Deeben, Mus-
ketier Oehlſchläger-Gommern.

Aus den öſtlichen Kreiſen des Merſeburger Regierungs-
bezirks erhielten das Eiſerne Kreuz: Hauptmann im Feldart.
Regt. 74 Kleinſchmit, der bekannte Herrenreiter und Renn-
ſtallbeſitzer (2. und 1. Klaſſe), Leutnant d. Reſ., Ordonnanzoffizier
im 74. Feldart.- Regt. Hans Frehberg, Unteroffizier Kurt
Liebe, Reſerviſt Paul Donath, ſämtlich aus Wittenberg,
Pionier Arthur Mai, Garde- Pionier Otto Bachmann beide
aus Elſter, Hauptmann im Jnf.-Regt. 117 Otto Schildhauer
(2. und 1. Klaſſe), Unteroffizier Otto Roth, Feldzahlmeiſter
Heinrich, ſämtlich aus Annaburg, Unteroffizier Paul Kuhl

bei Lauchhammer, Major Freiherr von Grothe, jetzt Kom
mandeur des 72. Jnf.-Regts. aus Torgau (2. und 1. Klaſſe),
Leutnant und Regimentsadjutant Bergemann aus re
(erhielt außerdem von dem Großherzog von Baden den Orden vom
a mert Löwen), Gefreiter Hugo Weingart aus Neudeck,

oſtdirektor von Fromberg aus Kalau, Oberjäger Wilhelm
Heil aus Mallenchen, Gefreiter Hans Neumann aus
Lübbenau, Unteroffizier Otto Scheibe aus Annaburg, Leut-nant d. Reſ. im Jeldart. Regt. 74 Hans Herroſé, Oberarzt

im GardeHuſ.-Regt. Dr. Boſſe, Feldwebel Karl Mücke,
Unteroffizier Hermann Volmar, ſämtlich aus Wittenberg, Ge
freiter Hermann Barth, Gefreiter Otto Böhme, beide aus
Dommitzſch, Zahlmeiſter Guſtav Lo ren z aus Prettin, Leutnant
der Landwehr Dr. Paul Hennig aus Liebenwerda (2. und 1.
Klaſſe), Reſerbiſt Albert Frigga aus Uebigau, Pionier ArchitektOtto Keidel, Poſtaſſiſtent Feldwebel Paur Gleisberg,
beide aus Ortrand, Unteroffizier Lehrer Max Lehmann aus
Frauendorf bei Ortrand, Unteroffizier Otto Merz ſich aus
Belgern, Gefreiter Tauchnitz aus Mühlberg, Unteroffizier Otto
Richter aus Friedersdorf, Garde-Artilleriſt Hannemann
aus Dixföhrda, Gefreiter Fritz Neumann aus Annaburg.

Verwundung des weimariſchen Landtags-Präſidenten.
Der Priſe Präſident des weimariſchen Landtags, Geh.

Juſtizrat Dr. Appelius-Eiſenach, Hauptmann d. L., wurde
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz durch einen
Schulter ſchuß ſchwer verwundet; er wurde bereits nach
Eiſenach übergeführt.

Schleſiſche Flüchtlinge.
Dieſer Tage trafen in Gotha 4000 junge Leute zwiſchen

17 und 20 Jahren aus Oberſchleſien ein. Dieſe waren von dort
entfernt, um ſie vor einem etwaigen Einbruch der Ruſſen in
Sicherheit zu bringen. Die Leute wurden in den drei Landrats
amtsbezirken des Herzogtums Gotha für den Winter unter
gebracht. Wie ſie erzählten, ſind im ganzen 6000 junge Schleſier
weiter landeinwärts geſchafft worden.

Auf der Wacht.
Es rauſchen des Stromes Wogen
Mit Brauſen hinab zum Meer
Jch bin ins Feld gezogen
Mit ſcharfgeſchliffner Wehr.
Es funkeln droben die Sterne
Hoch über dem Weltenbrand
Jch grüß dich aus der Ferne
Geliebtes Vaterland!
Es drohen im Weſten und Oſten
Die Feinde mit grimmer Wacht
Jch ſtehe draußen auf Poſten
Jm Feld zu ſtiller Nacht.
Es ruht auf den ſchweigenden Auen
Des Mondes Silberſtrahl,Werd' einſt ich dich wiederſchaten
Geliebtes Heimattal?
Von fernen Feuerbränden
Der mächt'ge Himmel loht
Es lauert an allen Enden
Jn Dunkel rings der Tod.

Des Nachtwinds leiſes Regen
Flüſtert in Halm und Blatt:
Schütz Gott dich allerwegen
Geliebte Vaterſtadt!
Und ſoll mein Herzblut fließen
Schon morgen in heißer Schlacht
Jhr Lieben, ich tu' euch grüßen
Jm Feld auf ſtiller Wacht.
Das Höchſte zu erwerben
Gilt's jetzt mit feſter Hand.
Für dich will gern ich ſterben,
Geliebtes Vaterland!

Rudolf Schmidt.
Geſchrieben am 1. November 1914 im Schützengraben

vor Arras.

Meiningenſcher Landtag.
Der Bericht des Rechnungsausſchuſſes wurde zu Ende ge-

bracht. Es handelte ſich um folgende Gegenſtände: Staats
Schulanſtalten, RuheGehaltskaſſen für Volksſchullehrer, Lehrer
witwenkaſſe, Finanzverwaltung, Kataſterverwaltung, Dorf- und
Jagdverwaltung, Hochbauweſen, Wartegelder, Ruhegehälter,
Witwengehälter und Waiſengelder, Knappſchaftskaſſe in Saalfeld,
Verzinſung und Tilgung der Staatsſchulden, Grundſtockrerwal-
tung des herzoglichen Spezialhauſes und Domänen-Grundſtock-
verwaltung. Beim Kapitel Kataſterverwaltung regte Abgeord
neter Heinrich Eckardt an, eine Oberinſtanz für das Kataſteramt
zu beſchaffen. Die Regierung verhielt ſich ablehnend. Die Rech-
nung für das Jahr 1912 wurde einſtimmig als richtig anerkannt.
Weiter wurde eine Anfrage des Abgeordneten Hofmann und
Genoſſen, ob die Regierung geneigt ſei, die Wahlperiode des
jetzigen Landtages um ein Jahr zu verlängern, beſprochen. Die
Abgeordneten ſämtlicher Parteien waren ſich über die Zweck
mäßigkeit einer ſolchen Maßregel einig, insbeſondere, da auch
der jetzige Etat ein Jahr verlängert werde, ſo daß dann der neue

ndtag gleich einen neuen Etat beraten müßte. Staatsminiſter
Schaller meinte, daß jetzt noch nicht die Zeit ſei, hierüber ſich
ſchlüſſig zu werden, da die Wahlperiode erſt im September 1915
ablaufe. Bis dahin hoffe man doch, daß ſich die politiſche Lage
erheblich verändert habe. Jm übrigen könne man es dem
Herzog überlaſſen, ſeinerzeit die nötigen Maßregeln zu treffen.
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf über die Abänderung der
Vorſchriften über die Landtagswahlen. Die Staatsregierung
verlangte vom Landtag einen Kriegskredit von 260 000 Mk.

Der Kreistag des Landkreiſes Weißenfels
beſchloß die Erhebung einer Kriegsanleihe von 20000 Mk.
Vom Kreiſe aus ſollen auf die bei der Sächſiſchen Kriegs-
verſicherung bewirkten Abſchlüſſe 6 Mk. von den 10 Mk. be-
tragenden Prämienbeiträgen getragen werden. Prinz von
Schönburg-Waldenburg auf Drohßig wurde als Provinzial
Landtagsabgeordneter, Rittergutsbeſitzer Reinhardt, Burgwerben,
als Kreisausſchußmitglied gewählt.

Unglücks-Chronik.
Der in den 30er Jahren ſtehende Landwirt Wittmann

aus Seehof wurde tot auf dem Bahngleis der Linie Koburg-—
Lichtenfels aufgefunden. Er hatte die Halteſtelle überſehen undaus Falkenberg, Unteroffizier Max Kretzſchmar aus Naundorf

Für unsere Soldaten
werden vom 23.--30. November Feldpostpakete

bis 5 Kilo befördert.
Normal-Hemden, Hosen, Jacken,

Strickwesfen, Lungenschützer, Leibbinden,
Kniewärmer, Kopfschöützer, Ohrenschöfzer,

Pulewärmer, Handschuhe, Schals, Halsbinden,
Strümpfe, Fusslappen, Fusshüllen,

Hosenträger, Taschentfücher, Frotftiertücher,

Warme wasserdichte Unterhosen und
Westen mit Aermeln.

z 11 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIImprägnierte Fusstücher Harseh sieher“ D. R. P.
saugen den Schweiss auf, kühlen den Fuss u. sind an-
genehm im Tragen. Vom Militär glänzend begutachtet.

r

v 8Gardinen, Lang-Stores, Halb-Stores,
Künstler-Gardinen, Dekorationen,

Teppiche, Tischdecken, Diwandecken,
Läuferstoffe, Fellvorlagen, Bettvorleger,

Dekorationsstoffe, Sofabezüge,
Kissen, Gobelins, Fenstermäntel,
Reisedecken, Kamelhaardecken,
Künstler-Kattune und -Satins,

Vitragen, Brises-bises, Rouleaustoffe,
Bettfedern, Bettücher, Ueberschlaglaken,
Steppdecken, Schlafdecken, Matratzen,

Eisenbettstellen, Polsterbettstellen.

Unser

grosser

hat begonnen-

Brummer Benjamin

MWeihnachts-Uerkauf
zu ausser ordentlich billigen Preisen

Garnierte Kleider, Kostüme.
Farbige Paletots und Ulster,

Plüsch- und Samt-Mäntel und Jacketts,
Krimmer- und Astrachan- Mäntel und Jacketts,
Schwarze Tuch- Paletots und Frauen-Mäntel,
Kostümröcke, Blusen, Morgenröcke, Matinees,

Abendmäntel, Sportjacken,
Loden- Kostümröcke, -Capes, -Mäntel,

Kinder-Kleidchen und -Paletots, Turnkleider,
Pelz-Kolliers, Stolen, Muffen,

Kinder- Garnituren in Pelz und Pelz-Imitation,
Handarbeiten aller Art.

6530

Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 22-24.

Fernsprecher 1067.

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Samte,
Leinen- und Baumwollhwaren,

Taschentücher aller Art,
Fertige Leib-, Bett-, Tisch- und Küchenwäsche,

Normal- und Barchent-Unterkleider,
Herrenwäsche, Krawatten, Socken,

Unterröcke, Korsetts, Reformbeink eider,
Schürzen, Plaids, Handschuhe, Strümpfe,

Handtaschen, Gürtel, Jabots, Blusenkragen,
Sport-Jacketts, -Schals, -Mützen,

Kapotten, Hüte, Südwester für Damen u. Kinder,
Sweater, Kragenschoner, Sportler, Gamaschen.
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wollte auf den bereits in Bewegung befindlichen Zug ſpringen.Dabei wurde er überfahren und er et er halb
darauf ſtarb.

Die hochbetagte Frau Wilhelmine K. in Jecha ſtürzte
nachts aus dem Fenſter der im zweiten Stocke belegenen Kammer
ihrer Wohnung. Sie wurde am frühen Morgen in ſchwer-
verletztem Zuſtande aufgefunden und nach dem Landeskranken-
hauſe gebracht, wo ſie alsbald ſtarb.

„Durch Sturz von einem ſchwer beladenen Wagen verun-
glückte der Hofarbeiter Richard Kehl in Saalburgtöd-
lich. Der ſchwerbeladene Wagen ging ihm über Bruſt und Kopf,
ſo daß der Tod ſofort eintrat.

g. Döllnitz, 20. Nov. (Unberechtigtes Jagen.) Bei
ber letzten Treibjagd in hieſiger Flur gelang es dem Wacht
meiſter Schultz II und dem Jagdaufſeher Engelſtadt, einen jungen
Mann beim unberechtigten Nachtreiben abzufaſſen. Dieſer Un-
fug des Nachtreibens war früher noch mehr verbreitet, doch iſt
ihm ſeit Einführung der Jagd und Flurſchutzgenoſſenſchaft hier
weſentlich geſteuert worden.

g. Lochau, 20. Nov. (Kriegerfürſorge.) Der Orts-
ausſchuß für Kriegerbeihilfe hier hat beſchloſſen, den hieſigen
Kriegern zu Weihnachten eine Freude zu bereiten und ſie mit
einer nützlichen Weihnachtsgabe zu bedenken. Wollene Sachen
ſind bereits wieder in größerer Anzahl bei Frau Paſtor Deckert
als Leiterin des Strickkurſus für Frauen und Jungfrauen hier
eingegangen, und eine Hausſammlung durch Herrn Paſtor
Deckert hat 159 Mk. ergeben.

g. Raßnitz, 20. Nov. (Vertretungen.) Durch Ein-
berufung in den Heeresdienſt iſt Förſter Jentzſch. Jnhaber der
hieſigen Stelle, mit der Leitung derjenigen in Dölau bei Halle
betraut worden. Die Dienſtobliegenheiten hier waren dem Hege-
meiſter ZeißBurgliebenau mit übertragen. Durch den plötz
lichen Tod des letzteren machen ſich weitere Vertretungen nötig.
7. Wittenberg, 21. Nov. Gefangene Engländer.)
Hier trafen 178 gefangene Engländer, darunter ein Jnder, ein
und wurden im Gefangenenlager bei Kleinwittenberg unter-
gebracht.

Prettin (Elbe), 21. Nov. Verkauf eines Elektri-
zitätswerkes.) Die Generalverſammlung der Ueberland-
zentrale Prettin, Jeſſen und Umgegend beſchloß, das in Prettin
beſtehende Elektrizitätswerk an die Ueberlandzentrale Lieben-
werda zu verkaufen.

W. Dannheim, 20. November. (Jugendliche Lebens-
retterin.) Vor kurzem rettete die 13jährige Martha Scheidt
in Reinsfeld, Tochter des Landwirts Ewald Scheidt, den drei-
jährigen Fritz Möller, der in den Dorfteich gefallen war, unter
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens. Dieſe wackere
Tat wurde jetzt vom Fürſtlichen Miniſterium in Sondershauſen
dadurch belohnt, daß der Martha Scheidt ein auf 20 Mk. lautendes
Sparkaſſenbuch geſchenkt wurde, das ihr vor einigen Tagen in der
Schule unter entſprechender lobender Anſprache durch den Geiſt-
lichen überreicht wurde.

W. Stadtlengsfeld, 20. Nov. (Nichtbeteiligung an
der Kriegskreditkaſſe.) Der hieſige Gemeinderat lehnte
die Beteiligung der Stadt an der zu gründenden Kriegskreditkaſſe
für das Großherzogtum Sachſen ab.

W. Gera (Reuß), 20. Nov. (Entſprungen.) Aus dem
hieſigen Gerichtsgefängnis entſprang geſtern nacht der berüchtigte
Einbrecher Muſikus Hermann Zorn, der kürzlich in mehreren
Orten bei Weida Einbrüche verübt hatte und nun von der Straf-
kammer abgeurteilt werden ſollte. Zorn, der aus Münchenberns-
dorf ſtammt, hat bereits ſchwere Vorſtrafen erlitten.

R. Gotha, 20. Nov. (Franzöſiſche Verwundete.)
Heute traf hier wieder eine größere Menge franzöſiſcher Ver
wundeter ein, die, da es ſich in der Hauptſache um Schwerverletzte
handelt, im Lazarett in der neuen Kaſerne untergebracht wurden.
Leichtverletzte werden faſt ausnahmslos gleich in das Gefangenen
lager bei Ohrdruf übergeführt, wo durch Errichtung von Baracken
neben den Gebäuden des Truppenübungsplatzes für nahezu 30 000
Mann Raum geſchaffen wurde, mit dem ein Lazarett verbunden
iſt, in das auch die jetzt Angekommenen gebracht werden, ſobald ihr
Zuſtand es geſtattet.

uunſt und Wiſſenſchaft.
Konzert in der Marktkirche.

Genau vor hundert Jahren erſchienen in der Buchhandlung
des Waiſenhauſes die veligiöſen Gedichte von Auguſt Hermann
Niemeyer; ein längſt vergeſſenes Buch, in dem der für die Ton-
kunſt ſo fein empfindende Verfaſſer neben den Texten ſeiner
Oratorien, welche der Magdeburger Rolle komponiert hat, auch
ein deutſches Requiem veröffentlicht. Dieſes Requiem, in deſſen
Verſen ein Nachklang der großen Schlachten der Befreiungskriege
widerhallt, iſt der erſte bewußte Verſuch, unter Loslöſung von
der liturgiſchen Totenmeſſe eine freie deutſche Nachahmung „des
ſchönen Gedächtnisfeſtes der Toten in der katholiſchen Kirche
zu ſchaffen. Ein Tonſetzer hat ſich, ſoweit man weiß, für dieſes
Werk nicht gefunden. Die erſte deutſche Totenmeſſe von bleiben
dem Wert ſollte erſt etwa ein halbes Jahrhundert ſpäter Jo-
hannes Brahms vollenden. Während Niemeyer ſein Gedicht in
haltlich ſelbſtändig hält und ſeinen Ausdruck nur gelegentlich
von bibliſchen Wendungen beeinfluſſen läßt, geht Brahms auf
das echte Lutherwort der heiligen Schrift zurück und gewinnt
dadurch für ſeine muſikaliſchen Betrachtungen über Menſchen
ſchickſal und himmliſche Freuden kernige, von Ewigkeitswert
erfüllte Gedanken. Sie haben im Verein mit der herrlichen
Muſik die deutſche Kunſt um ein unvergänglich ſchönes Denkmal
bereichert.

Die Robert-Franz-Singakademie tat Recht
daran, gerade dieſes Werk zum Gedächtnis der Gefallenen zu

lDeihnauchts-Liehesgahe
Postversandkartons sind in allen Größen vorrätig. Versandvorschriften sind bei uns einzusehen. (6582

Wollene, Mako- u. Seiden-Trikot-Hemden u. -Hosen, Barchent-Hemden u. -Hosen, Seiden-
Hemden u. -Hosen, Pelz- u, ledergefütterte Westen u. Hosen, gestrickte Westen, Gummi-
Westen, Strümpfe, Socken, Fusswärmer, warm gefütterte Schuhe, Leder- u. pelzgefütterte
Handschuhe, gestrickte Handschuhe, Hosenträger, Halsbinden, wasserdichte Schlafsäcke,
woſlene Decken, Leibbind., Pulswärmer, Kniewärmer, Brustwärmer, Ohrenwärmer, gestrickte
Hauben, gestrickte Schals, Taschentücher, Strickwolle für Strümpfe, Schals u. Pulswärmer.

A. Huth 2 Co.
Halle a. d. S. Gp. Steinstr. 86-87 u. Marktplatz 21.

in allen Abteilungen für

Weihnachts- Einkäufe
besonders billige Netto- Preise.

wiederholen. Iſt es doch nicht nur dem Namen, ſondern auch
ſeinem innerſten Weſen nach eine wirklich deutſche Gedächtnis
feier der Toten. Trotz der durch den gewaltigen Krieg hervor
gerufenen ungünſtigen Verhältniſſe gelang es der geiſtig be
lebten und von kräftigem künſtleriſchen Willen eingegebenen
Leitung des Herrn Kgl. und Univerſitätsmuſikdirektors Alfred
Rahlwes dennoch, durch eine ſchön ausgeglichene Aufführung
den Adel und die Herrlichkeit des „deutſchen Requiems“ den
überaus zahlreichen Hörern recht zu Herzen zu führen. Das
Orcheſter und endlich viel mehr noch die Chöre trugen dazu bei,
den Aufbau des Werkes und ſeinen vielgeſtaltigen Gehalt in
ſauberer Gliederung und Klarheit und dabei geſättigt von Wohl
klang hevauszuſtellen. Die Soli ſangen Frau Elfriede
Götte und Herr Hermann Weißenborn befriedigend.

Dem „deutſchen Requiem“ gingen voraus die Sinfonie zur
Kantate „Bleich wie der Regen“ und die Kantate „Sehet, wir
gehen hinauf nach Jeruſalem“ von Joh. Seb. Bach. Jhrer
Wiedergabe, an der vornehmlich Soliſten und Orcheſter beteiligt
waren, fehlte in Rhythmik, Dynamik und im Ausdruck der letzte
Schliff. Jmmerhin hinterließen auch ſie einen guten Eindruck.
Frl. Hilde ElIlger (Alt), Herr Ernſt Meher (Tenor)
und Herr Weißenborn (Baß) ſangen die Soli anſprechend.
Flügel und Orgel waren den zuverläſſigen Händen der Herren
Walter Koch und Oskar Rebling t w.

F. r.
Großherzogliches Hoftheater zu Weimar:

MozartZyklus.
Erſter Abend. Zum beſſeren Verſtändnis des Zyklus

ſprach der erſte Kapellmeiſter des Hoftheaters, Herr Peter
Raabe, einige einführende Worte. Dann folgte eine Aus-
wahl der Mozartſchen Kammermuſikwerke, von denen beſonders
das AdagioAllegro aus dem CGemoll-Quintett und das Allegro
aus dem Divertimento für Violine, Viola und Violincell zu er
wähnen iſt. Das luſtige, komiſche Duett für Sopran, Baß und
Orcheſterbegleitung „Nun liebes Weibchen, ziehſt mit mir“, ver
fehlte ſeine Wirkung ebenſowenig wie die von Uebermut
ſprudelnde Bauernſinfonie; beſonders das letzte Werk erregte
große Heiterkeit, da man eine Dorfkapelle zu hören glaubte.
Den Höhepunkt des Abends bildete die Aufführung des Schäfer-
ſpieles „Baſtien und Baſtienne“, das in der Bearbeitung von
Schachtner geboten wurde. Die Baſtienne (Mary Ulbrich) war
die um ihren Geliebten beſorgte Schäferin, die neckiſch den Rat
des Zauberers Colas befolgt; das angeblich Zauberiſche dieſes
Mannes brachte Friedrich Strathmann meiſterhaft zur Geltung;
desgleichen Fritz Stauffert Baſtiens Verzweiflung, die Geliebte
zu verlieren. Die muſikaliſche Leitung hatte Peter Raabe ſelbſt
übernommen. Das Ergebnis des Abends kann man in den
Worten Peter Raabes zuſammenfaſſen: die Zuhörer haben „ein
erquickendes Bad im Meere Mozartſcher Kunſt“ genommen.

s

Vaterländiſcher Kunſtabend. Der Vorverkauf für den
Vater ländiſchen Kunſtabend, den die hier beſtbe-
kannten Mitglieder des Weimariſchen Hoftheaters Theodor
Brandt und Johannes Riemann gemeinſam mit der in Halle
beliebten Künſtlerin Helene Brandt-Schüle und der Hofſchau-
ſpielerin Dora Schlüter, kommenden Mittwoch im hieſigen
„Mozartſaal“ abhalten, hat bei dem Hofmuſikalienhändler
Heinrich Hothan (Gr. Ulrichſtr.) bereits begonnen. Da der Rein
gewinn dieſer Veranſtaltung nach Abzug der Koſten und Honorare
unverkürzt dem Nationalen Frauendienſt zufließt, werden ſich die
Beſucher nicht nur Gnupreihg Stunden künſtleriſcher Anregung
und willkommener Ablenkung von den Sorgen des Tages ſchaffen,
ſondern zugleich einen kleinen Beitrag zu einem valerländiſchen
Liebeswerke leiſten, das beſonderer Förderung in hohem Maße
würdig iſt.

Sammelliſten
zur Ausrüſtung und Jnſtandhaltung

der Vereinslazarettzüge
der Stadt Halle O I und VI.
Laut folgender Liſten ſind eingegangen bei:

B. J. Baer 98,50Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale

Halle a. S. e 5 715 7G. H. Fiſcher 7 2 2 4 z 38,50Frenkel Poetſch e 2 1 597, rFriedmann K Co. 33900,50Gewerbebank, e. G. m. b. H. 625-Ernſt Haaßengier Co. 1265,Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf

Co. 8 907, 77Hausbeſitzerbank, e. G. m. b. H. 73,
Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen 3140,
H. F. Lehmann 20028 85Mitteldeutſche Privatbank, A.-G., Filiale

Halle d. S. e 1 518, 75Peckolt K. Raake r m e n 70Robert Roſenberg i o 7 3 83, eP Schauſeil Co. r 611, 75L. önlicht e 108,weinsberg K Schröder m 2266,Spar und Vorſchuß- Bank e 3354
Reinhold Steckner e 443 497,097

Zuſammen: 93 200,42

Bankhaus B. J. Baer, Halle.

N. N. 8 Fritz HeWansleben 5. Albin Schmidt, Halle 5 Heinrich Lehmann,
Halle 20 Direktor Sander, Halle 5 N. N. 5 Frau
Dietſch, Bennſtedt 5 Frl. Burkhardt, Halle 10 Arthur Katz,
Halle 8 N. N., Halle 20 N. N., Halle 5 S. Schmidt, Halle
0,50 Frl. M. H. und Frl. E. H. 3 N. N. 4 zuſammen
98,50

Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle.
Rentier H. Bunge, hier 20 Frau Kommerzienrat E. Riebeck,

hier 1000 Geh. Juſtigrat Eiſentraut, Amksgerichtsrat, hier
80 O. P. 50 Frau B. Rothe, hier 1 Frau H. Zehler, hier10 Ungenannt 2 Frau Geh. Rat Freifrau von Mere
hier 400 Frl. Hedwig Balthaſar, hier 20 A, Phil. Stein, hier
15 Bankdirektor C. Schander, hier 10 Bankdirektor Frentzel
Behyme, hier 40 Margarete Fromme, hier 5 A, Firma
Leißring Reinicke, Mücheln 20 Bergwerksdirektor Fr. Feiler
50 M. M. 20 Ungenannt 200 Privatdozent Dr. Guſtav
Aubin, hier 20 Frau Hedwig Nowacki 3 Firma. Hch. Franck
Sne., Bln. 500 Neubauer, hier 5 Dr. ell, hier 10
Bergrat Schroecker, hier 50. Dr. Böhme, Ammendorf 20
Frau Apotheker Schwarznecker, hier 10 Profeſſor Dr. M.
Deutſchbein, hier 400 Dr. med. Gutſche, hier 3 Ungenannt
T O. Belger, hier 5. 1. Rate aus der Sammlung des
GeneralAnzeigers 235 C. Keller, hier 10 Frl. H. Zier
vogel, hier 15 Aerztekaſino 50 von Daubeck, hier 50
Bankier Friedmann, hier 50 leiſchermeiſter Weber, hier
20 Firma Pottel Broskowski, hier 20 Geheimrat Jaeger,
hier 20 Drogiſt Berthold, hier 10 r Läsker, hier10 Frau Oberin 10 Frl. Fliſter, hier 5 Frl. Hoffmaun,
hier 5 Frau verw. Sekretär Röſch, hier 3 Oberpfleger
Luther, hier 3 Ungenannt 10 Sanitätsrat Dr. Keil, hier,
2. Spende 15 Geheimrat Profeſſor Dr. Anton, hier 500
Frau Geheimrat Profeſſor Dr. Anton, hier 500 zuſammen
4451 A.ESppende von Herrn Dr. Seiffert, Wettin 30 Dr. Sch. 20
M. Baer Nachf., Halle 3 General-Anzeiger, 2. Rate 551
Deutſche Dampffiſchereigeſ. Nordſee 50 Reg. und Baurat
Bergmann 10 Landesheilanſ Nietleben 300 Prof. Dr.
Hans Fehr 50 Generaldir. Bergmſtr. Hoffmann 50 Albert
und Otto Haubner, Eisleben 200 zuſammen 1264

Bankhaus G. H. Fiſcher, Halle.
Frau Apotheker Mechel 20 H. Fiſcher 10 W. Sch. 6

Ungenannt 1 Wwe. L. 1,50 zuſammen 88,50 M.
Frenkel Poetſch, Halle.

Hans Behling 100 Direktor P. 20 Frau Sophie Sander
Fritſch 20 Frau E. K. 2 Baurat Aries 100 Hugo
Reichardt 20 Emil Rüther 5 Profeſſor Dr. Paul Rothe
20 E. Lang Heinrich 2, Aſſiſtenten der med. Klinik 50
Frl. Wittmann 20 Eduard Stier 10 P. N. 2 Fr. Grnſt
20 Leopold 20 Gerhard 3 Robert Schmeißer 20 Hans
Frenkel 10 H. Hauch 10 K. Hauch 5 G. Borée 10
E. D. 5 W. Mödig 5 Frau Marie Werther 50 F. L.
100 Ungenannt 10 R. Frenkel 100 Ungenannt 5
Ungenannt 5 Geh. Juſtizrat Curt Elze 200 Frau Geh.
Juſtizrat Elze 100 G. 3 Hugo Krauſe 5 Profeſſor
G. Hölſcher 5 Dr. Paul Clemens 30 Stammtiſch eines
Landwehrmannes 10 A. Argaſt 10 Weiſe 10 Geheimrat
Profeſſor Heßler 100 C. D., 2. Rate 5 Frau S. S., 2. Rate
410 Frau Dr. E. Pietſch 30 Frl. Marie Brauer 300
Dr. Fritz Eggert 20 Profeſſor G. Hölſcher, 2. Rate 10
zuſammen 1597 A.

Bankhaus Friedmann K Co., Halle.
Eſchenbach, Ober-Poſtaſſiſtent 5 Arnold Apel, hier 0,50

Alfred Katz, Bankier 50 Otto Schulze, Lieskau 5 R. Pöſche
Ammendorf 10 Hermann Katz, hier 10 Communaler Ver
ein Büſchdorf (Sammlung) 30 Hermann Loewendahl, hier
20 Gebrüder Kohlmann, hier 5 R. Staudtmeiſter, Benn
ſtedt 20 Max Lüttich, hier 5 Otto Bieler, hier 10 Hans
und Gerd. Brummer 15 Spielgewinn BB II 335 50 Carl
Michaelis, hier 10 Reinh. Ecke, Schmirma 10 T. C. 5 el
Thiel Co. 30 E. W. 5 A, T. C. h zuſammen 300,50 l

Gewerbebank e. G. m. b. H., Halle.
G. Remmicke 20 AC, Fleiſcher-(Zwangs-)Jnnung 500 Otto

Möllhoff 5 Paul Fritzſche 20 Hz. Br. 5 Ernſt Lehmann10 Paul Göldner 20 Otto galſche laut Liſte „Metropol“
20 Erich Alt 5 W. Wagner 20 zuſammen 625

Bankhaus Ernſt Haaßengier K Co., Halle.
Dr. Flemming, hier 100 Max Jaeniſch, hier 50 Otto

Krauſe, Bürovorſteher, hier 10 Frau Gerichtsſekr. Bartels,
hier 10 Lentze, hier 20 Damen des Telegr.-Amtes und der
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e r 180 Sanitätsrat Dr. Rammelt, hier 50
Bankier Ernſt Haaßengier, hier 500 Schirmer, hier 5 Ferd.
Haaßengier sen., hier 5 Ferd. Haaßengier jun., hier 10
Don mann. hier 25 Franz Körner, hier 300 zuſammen

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.
Carl Haenert 1000 Direktor Goethert 50 Frau Anna

Schwarzburger 30 Halleſcher Bankverein 1000 Frl. Thomas
20 Frl. Martha Frank 20 Frl. Margarete Franck 20
Otto Bornſchein 20 Albert Schmidt 25 Frau A. Hofmeiſter
25 Heinrich Hothan 10 Herm. Schuſter 5 Komm Rat
Colberg 500 Dr. Carl Wendel 50 Generaldirektor Oſterloh
100 E. Hofmeiſter Co. 800 Woldemar Becker 20 Frl.
Fretzſchmidt 100 Julius Hoppe 50 G. A. Otto 100 Frl.
M. B. 20 A, Frl. Anna Zabel 3 Direktor A. Koltzer 50
Frau e Voigt 10 P. V. 20 Frau Adele Arndt 20
Fabrikbeſ. W. Waſum 100 Frl. Scheuerlein 30 Juſtizrat
Dr. Alander 100 Guſtav Schneutzer 30 San.Rat Zabel
100 Frau Paſtor Gödicke 100 H. M. 20 Frau Nithak-
Stahn 10 F. S. 2 H. F. 50 Edwin Roeßner 25
Geh.Rakt Riſel 420 Ungenannt 30 Ungenannt 10 J. V.
20 Prof. Dr. von Lippmann 200 Frau Roepke 10 Alwin
Blume 20 F. G. Weiße Co., 30 Geh. Rat von Stern 15
Curt Herbſt 20 Apotheker Keil 20 Dr. Schloß 50 Pro
feſſor Praſſer 20 Generalarzt Hellwig 10 Paſternack 10
H. Huwendiek 10 Stammtiſch Hilsdorf 16 Frau Dir.
Rummel 100 Prof. Dr. Roux 100 Hermann Werner 25
Auguſt Knabe 500 Fr. Süvern 3 W. P. 10 Frl. Thilo
60 Frau Geheimrat von Brünner 30 Rechn.Rat Quehl
10 K. B. 3 Hugo Damm 100 B. R. 200 F. R. 50
Frl. Ratz, Wörmlitz 5 Prof. Rehm 20 Frau Major von
Dunker 30 G. R. 80 Rentner Otto Pabſt 1000 Curt von
Schlegell 10 Frau Juſtizrat Steinbach 50 Prof. Dr. Arthur
Schulz 20 Frau Dr. Eliſe Schultze 10 Geheimrat Vaihinger
50 Familie von MendelSteinfels 300 Geh. Rat Prof. Dr.
Wiſſowa 20 T. P. 20 Frau Gertrud Hille 50 M. J. 5
Dr. Schwenke 50 Staatsanwalt Sars 5 Frl. Evba Wehmann
ß A, San.-Rat Dr. Urtel 20 Prof. Dr. Gisler 10 O. L.
10 Geh. Rat Prof. Dr. Robert 50 Frl. Eliſabeth Metſch
20 Frl. Gertrud Bauer 10 Kegelklub Rhein-Elbe 50
Fräulein Helene von Trebra 30 Profeſſor Dr. Krahmer
200 Frau Dir. Lotze 50 Profeſſor Gebhardt 10
Inſpektor H. Lochte 10 A, H. K. 20 Oberlehrer
Walckling 5 Geheimrat Lindner 70 L. Patzer 25
Frau Martha Kühn 5 A. F. 20 Frau Ella Schwarzburger
100 Geh. Rat Fitting 50 E. Keil 10 Prof. Knaut 5
Frau Hauptmann Moek 20 Frau Amitsgerichtsrat Diedelt
20 H. Fr. 10 Dr. Georg Grund 50 Stammtiſch Con
tinental 20 Erich Winter 20 Frau von Adelebſen 60
Frl. Winter 10 zuſammen 8907

Hausbeſitzerbank, e. G. m. b. H., Halle a. S.
Gaſtwirt Joſef Streicher 10 Traugott Lehmann 10

Malermeiſter Hermann Baerwald 3 „L“ 20 O. H. 20 A,,
A. Mendler 10 zuſammen 73

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, Halle a. S.
rau verw. Paſtor H. Müller 10 Rechnungsrat Eduard

Deichler 10 Rentier Fr. Günther 10 Amtsgerichtsrat Dr.
von Benkivegni 5 Frau von Bentibvegni 5 Frau Amts
gerichtsrat Luedtke 30 K. W. 10 Rittergutsbeſitzer von
Bülow, Dieskau 100 Dr. Fromme 10 Paſtor em. H. Herold
20 Frau Geh. Hofrat Weber 30 Paſtor em. Beicholdt 20
Eliſabeth Cappel 100 Landſchaftsſhndikus Erich Peterſilie
20 Frau Amtsgerichtsrat P. Cappel 50 Geh. Poſtrat O.
Schütz 20 Bücherreviſor Hugo Zander 20 Oberlehrer
Profeſſor Dr. Oels 20 Frau Spr. 10 Oberlehrer Profeſſor
Rieger 5 Rechnungsrat Meſſerſchmidt 20 Gutsbeſitzer
P. Koch, Kaltenmark 100 Profeſſor E. Broeckelmann 25
Superintendent Philler 20 Geh. Oberbergrat Sattig 20
Dr. Sch. 20 Friſeur Paul Auſt 5 Profeſſor K. Windel 5
Frau E. von Katte geb. von Bodenhauſen, Brandenburg 200
Frau Rittergutsbeſitzer von Richter, Dehlitz 205 H. Fröbe 10
Geh. Juſtizrat Rumpff 10 H. Flottmann u. Cie., Maſchinen
fabrik 200 Ingenieur Karl Rehack 50 Familie Zeiſing
100 Frau Hilda Laue 15 Wiebach 3 Exzellenz von
Trotha, z. Zt. Siegmaringen 30 Frau M. Brecher 20 Frau
A. Wentzel 30 Rittergutspächter Friedrich Rudloff, Wörmlitz
10 Frau Dr. N. N. 10 Rentier Hehne 10 Kriegshilfe
der Poſt- und Telegr.-Beamten 1000 N. N. 20 Geh.
Med.Rat Prof. Denker 50 DomjugendVerein 10 Stadtrat
Dr. Tepelmann 30 Ober-Reg.-Rat Dr. Troſien 10 Paſtor em.
H. Schmutz 20 Frau Berta Günther 10 Direktor Joh. Dan
50 Hans Gerhard Dan 1 Rentner Dr. H. Maher 20
Amalie Freiin von Bodenhauſen, Meineweh 50 Frau verw.
Prof. Eliſabeth Bieligk 5 Geh. Juſtizrat C. Bennhold 20
Reg. Aſſeſſor Heinrich Barthels, Rittergut Walbeck 100 Univ.
Profeſſor Geh. Med.-Rat Denker 100 Frau Paſtor Spieß 20
Burgprediger Calaminus, Wettin a. S. J zuſammen 3140

Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. S.
Paul Laloff 1000 Paul Thielicke 15 K. P. 10 Frau

Elly Raſſow 20 Beamten der Stadthauptkaſſe 53 N. N.
25 Frau Superintendent Schrecker 10 Direktor C. Stollberg
50 F. W. E. Meher 25 Skatklub Barth 10 A. Olawskh5 Reichsbankdirektor Querndt 20 Juſtizrat Rüffer 50
F. W. Foos 25 Frau M. von Löbbecke 50 Kommerzienrat
M. Dehne 300 Dr. Weißenborn 10 Frl. Peter 15 Frau
Bergrat F. 50 Max Koch 15 Frau Oberſtabsarzt Rothe
20 Frau E. V. 10 Frl. Wulſchner 2 Frl. Vollmer 2
Frl. Müller 5 Dr. Cramer 5 Dr. Eichwald 5 Dr. Soder
10 Dr. Metzner 2 Dr. Whbert 10 Frau Anna 10
Egbert von Löbbecke 50 Generalleutnant Loeb 200 General
direktor Zell 1500 Sammlung Marthahaus 28 Sammlung
mediziniſche Poliklinik: Trennert 0,50 Hampe 1 Müller
1 Schäfer 1 A, Wegeleben 1 Brandt 1 Hundt 1
Wege 1 Ballin 2 A, Scheermann 1 Kathemann 0,50
Loch 0,75 Gothe 1 M. Kawger 5 Frl. L. 20 v. D.
10 F. Caro 3 N. Pf. 10 A. Grund 3 Frau Knabe
5 Rudolph, Diemitz 3 Hertzingen 3 Al, Franke 1 Dr.
H. J. 200 Geheimrat Dr. Lehmann 4000 Frau Froſch 5
Urbach 5 Hagemeiſter 10 Marks 2 Michel 3 Kranken-
aufnahmebüro der kliniſchen Anſtalten 28,70 Hartmann 1
Salchow 1 Jahnke 2 Nähſtube der Kliniken 3 Waſchküche
der Kliniken 4,80 Heber 1 Baxmann 1,50 A, Bär 1
Waltking 2 Böſche 5 Heſſe 10 Weihrauch 5 Füchſel
5 Frau H. Saatz 2 Rudloff 2 Lenz 5 Sprunke 3
H. Ahlers 10 Profeſſor Bechtel 50 Karl Pank 200 Ge-
heimrat Profeſſor Feſter 20, H. Wollmann 10 Geheimrat
Loening 50 Dr. F. Mekus 50 Profeſſor von Hippel- 100
Paul Stoelzner 20 R. Ernſt Weiſe 2000 Gebr. Bethmann
20 M. Nette 20 Baumann u. Hedderoth 5 Friedrich
Jeſau, vorm. Wilh. Reupſch 100 Johanne Marie Krebs 10 A,
B. Krebs 5 W. P. 20 Ungenannt 12 Ungenannt 40
Zier 20 W. D. 2 Geheimrat Stammler 100 A. Schmidt
5 Dr. E. Rabe 10 M. Krebs 5 O. Mauſchewskhy 300
Geheimrat Dr. Veit 200 Profeſſor Raape 10 Karl Knapp
1000 Frau M. Knapp 300 Rentier M. Benckert 30
Sammlung des Herrn Dr. Kohlhardt 4000 Bernh. Moſt, G. m.
b. H. 250 Carl Boſſe 50 Geheimrat Schwarz 50 Ge
heimrat Kaſt 20 Frau Bergaſſeſſor Dietz 20 Frau Profeſſor

idtHahm 10 Frl. Aſta von Löbbecke 100 Frau Pro
feſſor E. D. 10, Frau Suſanne Loening 30 Geheimrat
Loofs 50 Geheimrat Fraenken 100 W. W. 10 Familie
Brunner 20 Dr. Böttger 30 Sammlung der Augenklinik
388,10 Firma S. Weiß 250 Frl. Margarete Lüttich 200
Frau Amtsrat Eliſe Lüktich 200 Geheimrat Conrad 50
Dr. Bundt 30 r Gutzmer 20 J. W. 5 Frau Ge-
heimrat Baxmann 20 L. 10 Dr. Hans Knapp 500 r
nannt 10 Geheimrat Meher 20 E. Oppermann 3 Ge

heimrat Laſtig 50 Brode, Karlſtraße 10 Frau Profeſſor
Walther 50 Profeſſor Sommerlad 20 A. R. 4 PaulLindner 2 Alte Herren des Rudolſtädter S. C. 100 E.
ger 10 Profeſſor Grdmann 50 Sammlung des Herrn

Kohlhardt 110 Geheimer Konſiſtorialrat Dr. Feine 20
Frau hren 2 Frau Bertram geb. Koch 100 Mejer, Dö
lauer Straße 25 Pabſt, Lafontaineſtraße 100 Aug. Barth
20 Frl. Koch 20 Ingenieur Zſchehge 50 Frau Geheimrat
Seeligmüller 20 R. Fölſche 10 Frau Geheimrat Biermann
20 Frau Margarete Pank 50 Ungenannt 5 zuſammen
20 023,85

Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., Filiale Halle a. S.
Gebr. Schubert 1000 Graf von der Schulenburg, Emden

200 Frau Adele Conrad, Alsleben 5 Frau Emma Conrad,
Alsleben 5 W. Mampel, Rich. Wa ſtr. 33 10 FrauHennh giſcer 5 J. H. 25 E. Heerhartz 8 H. Mit
lacher 10 Beamten der Mitteldeutſchen PrivatBank, A.G.,
Filiale Halle a. S. 100 Jacobs 100 O. Steffens 10
Frau Emilie ins 5 e 5 R. Große 5 FrauPaſtor Schulz 5 H. Sander 10 J. H. 10 A. Bertram
5 zuſammen 1518

Bankhaus Peckolt u. Raake, Halle a. S.
Juſtizrat Riecke 10 Hermann Hohnſtock, Ammendorf

1 Ungenannt 1 Ungenannt 1 Paſſehl, Magdeburg
1. Paul Ritter, Borsdorf 8 Gärtner 1 Troldenier,
Wegwitz 1 M. Schumann 5 Frl. Maehnert 3 Peckold
20 Raake 20 malz 3 zuſammen 70

Bankhaus Robert Roſenberg, Halle a. S.
F. Samſon 20 M. B. 50 H. Natus aus Liſte Metro

pol 7 Ungenannt 2 Ungenannt 4 zuſammen 83
Bankhaus Paul Schauſeil u. Co., Halle a. S.

Marie a r 5 Prof. G. Riehm, 10 Kegelkaſſe
D. J. Dt. 3 Beiſert, Bergaſſ. 25 Oberlehrer W.

Hoé 5 Max Welz 83 Dr. Paul Schäfer 20 Frau
Apoth. Streh 10 Paul Schauſeil, Bankier 50 San Rat
Paul Herzfeld 20 R. Richter, Reußen 20 Adelheid Stäg
lich 3 Fabrikbeſitzer Fritz Werther 30 W. G. Wächter,
Rentier 20 A. Flg. 10 N. N. 5 Ungenannt durch
Paſtor Richter 200 H. A. 10 Frau Nultſch ſen., Leipziger
Straße 46 50 Nultſch jun., Leipziger Straße 46 650 Dr.
Paul Hergzfeld 10 Dr. Dt., Seydlitzſtraße 10 Frang Korn,
Bernburger Straße 5 H. A. 10 M. Conrad, Brehna
20 zuſammen 611

Bankhaus L. Schönlicht, Halle a. S.
H. Seipel 20 W. Schwarz 20 E. Scheer 20

Jacobi 40 Rexer 3 Bethmann 5 zuſammen 108
Bankgeſchäft Schweinsberg u. Schröder, Halle a. S.

Alfr. Bödler, Halle 3 Oek.-Rat Hubbe, Kaltenmarkt
20 Frau Gutsbeſ. Keutel, Kirchedlau 20 Gutsbeſ. Langen
ſtraß, Könnern S. 50 Amtsrat Dietze, Neubeeſen 100
Direktor Schönichen, Wallwitz 10 H. Schweinsberg 100
H. Schröder, 100 Frau Rittergutsbeſ. Lücke, Roitzſch 100
Gutsbeſ. Koedel, Reußen 10 Gutsbeſ. Weber, Bennewitz
10 Amtmann Mehyer, Friedeburg 20 Gutsbeſ. Böhme,
Plötz 10 Hauptmann Handt, Beeſen 150 Frau Gutsbeſ.
Beil, Gröbers 100 Amtmann Dieſing, Rothenburg 10
Frau Beyling, Geuſa 100 Amtmann Behling, Bündorf
50 Frau Knieſtedt, Daleng 20 O. Dippe, Morl 30
Geh. Oek.Rat Säuberlich, Gröbzig 150 Hauptmann d. R.
Wagner, Rehmsdorf 100 Frau Haacke, Gollma 20 A, Guts
beſ. Scheidewind, Zellewitz 50 Dr. Otto, Löbejün 20
Gutsbeſ. Strumpf, Möderau 20 Direktor Müller, Diemitz
50 Frau Gutsbeſ. Gneiſt, Domnitz 200 Gutsbeſ. Fritſche,
Aſendorf 20 Gutsbeſ. Rudloff, Domnitz 50 A, A. Reiche,
Sennewitz 25 Albert Baeger, Sennewitz 5 Vetter 2
Dehne 2 Buhler 2 Bernh. Reiche, Halle 20 Wald.
Henze, Möderau 5 Paul Nette, Gorsleben 100 Ritter-
gutspächter Kieſel, Politz 100 Goldſchmied E. Heine, Halle
10 Sammlung der Gemeinde Zellewitz 175 A. Pollak
5 Carl Schild, Magdeburg 3 Baeger, Sennewitz 3 l
H. Schweinsberg 50 H. Schröder 50 Frl. Koch 2 C.
F. Vetter 2 Frau Dr. Blau 2 Buhler 4 G. Zeugner
1 E. Schabitz 2 Fr. Schleicher 1 Dehne 2 zu
ſammen 2256

Spar u. Vorſchuß-Bank, Halle a. S.
L. T. Sch. 10 Rentier O. Voigt 1 Rechnungsrat

Neide 10 Frl. F. 10 Frl. Sophie Anton 100 Lehrer
Thiele 3 Baumeiſter Friedrich Kuhnt 3000 Carl Oſt
100 A. M. 20 O. P. 30 A. K. 20 Oberländer u.
Buchheim 50 zuſammen 3354 C.

Bankhaus Reinhold Steckner, Halle (Saale).
Reinhold Steckner 3000 Willy Schlüter 100 Wilh.

Garke 25 Frau Hel. Clemens 100 Moritz Fried, Delitzſcher
Stwaße 89, 100 Antonie Otto 10 Carl Herold 100
Frl. Vollmer 10 Profeſſor Wieſe 20 Prof. W. 3
Dr. Heinrici 100 Prof. K. Weisne 5 Frau Maodalene
Jaeckel 20 Jenny Dreſel 50 Frl. H. u. F. Berbe 10
Humperdinck 80 „Jduna“, Lebens und Penſions-Leibrenten-
Verſicherungsgeſellſchaft a. G. 2000 Frau J. Schmelzer 10
Frau Cl. Herrmann 10 A, Prof. Dr. Karſten 50 Unbekannt
5, Frl. Marg. Löwe 10 Frau Heuber 10 Bindſeil
10 Joh. Wicke 200 Edmund Steckner 500 Espe 10
Frau Prof. Pott 50 Prof. Dr. Oberſt 200 Frl. Elſäſſer
5 Prof. Dr. Karl Schmidt 500 Frau Jda Steckner 50
Oberbergrat Engelcke 50 Fräulein Schrader 10 Prokuriſt
Richter 100 Dr. F. 30 Frau L. Zell geb. Hübner 500
Superintendent Brunner 30 Anna Bernſtein 5 Unbe-
kannt 10 E. Beher 5 Lotte Beher 3 Gottfried Lindner,
A.-G., Ammendorf 2000 Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus 200 l
Frau Geheimrat Antonie Dehne 1000 Walter Müller 200
Generaldirektor F. Schweisgut 100 P. F. und G. Loewen-
dahl 60 Alex Michel 500 Minna Heym 20 Frau
Wachholtz 10 Rentner Herm. Pohl, Reichardtſtraße 12, 100
Bruno Frehtag und B. Reinhold Frehtag 200 P. Nietſch
mann 10 Kränzchen H. S. 5 Rühlmann 20 Leo
Lewin 1000 Regierungsbaumeiſter Plathner 50 Büro
vorſteher Becker 2 Richard Loeſche 200 Frau General
Strübing 20 Geheimrat Zacharige 50 Witthauer 50
Felix Weiſe 50 A. Frl. K. 5 Joachim Alexander 2
Sammelſtelle „Pilſener Urquell“, Hermann Kaufmann 300 l,
SchmidtRimpler 100 Juſtizrat Weißler 50 Otto Heber
10 Unbekannt 4 Fr. Baumgartel 30 Prof. von Dob
ſchütz 200 Frau Prof. E. Roß 30 Frau Sophie Bartels
50 Hermann Wamsler 3 Kränzchen Aßmann 100
Saeuberlich, Kl.-Wülknitz 100 Jul. Schilling 100
W. Achtelſtetter 100 bei der Halleſchen Zeitung einoegangen
65 Hüttendirektor von Grabowski, Eisleben 10 Bau
meiſter Wolff 20 Frau Oberſtabsarzt Letz 10 Carl Zorn
50 durch Herrn Bürgermeiſter Rive für Herrn Gotthilf
Eberhardt 300 Geheimrat Prof. Dorn und Frau 20 Ge-
heimrat Prof. Dorn und Frau 40 L. S. 10 Gebr. Herr
mann 20 Frau verw. Paſtor S. C. 5 L. Otto Schultz in
Waren 75 Frau Staude 10 Frau von Heinemann,

„Tübingen 300 Fräulein von Nathuſtus 8 Magiſtrat der
Stadt Halle 5000 Alma Kober 20 Pfeffer Dachritz 10
Frl. Barth 3 Geheimrat Benecke 100 A. Frau Profeſſor
Brauning 10 Frl. M. 3 Kongzertüberſchußeinnahme des
Männergeſangvereins 1911 von Dr. W. Staudinger 150,10
Frl. Hz. 5 Prof. Dr. Max Pagenſtecher 100 W. P. 2
Miſſionsverein von St. Ulrich 300 Fabrikbeſ. Paul Rabe
100 H. Ch. Werther u. Co. 500 Gabler 5 Otto Graul,
Ammendorf 20 Schönemann u. Schwarz 100 Halliſcher
Lehrerverein 500 Geheimrat Prof. Dr. Finger 50 A. X. 50
Leutnant Grunert 5 Rittergutsbeſitzer A. Wernicke, Platanen
ſtraße 1000 von Profeſſor Abderhalden (aus Eisleben 1100
Dr. Fielitz 50 Exrzellenz Hildebrandt 100 kleine Beiträge
17 1267 W. G. 20 A. Sch. 20 Oberingenieur
Feldikeller 20 Frau Lotte Rabe 20 Frau Rieke 10

Frl. Görner 10 Frau Marche 20 Frau WeddhPönicke
d. Prof. R. Sch. 100 Willing, St. 5 Zahnarzt
10 Dir. Bauer 10 Dr. Knapp 1
3 Frl. Marie Eyhrund 50 Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus
200 G. Merkel 5 R. L. 1000 Apotheker Leſchik 10
Dr. med. Wilh. Hennes 50 Halleſcher Bichcle-Klub 100
Prof. Weiske 5 Frau Tony Große 20 Dr. J. 30
Dr. Heinrich 50 Conrad Hirte 50 Brunner, Superintendent
30 Rentier Mulertt 10 Stadtrat a. D. Mulertt 10
Frau Geheimrat Todt 30 Dr. Zimmermann, Viktoriaſtr. 8
25 Rud. Dietrich 10 Max Rummel 3 Al, R. Müller 2 A,
H. Knoechel 5 Frau Roſe 5. Münde 5 E. Moritz 10
von Eberſtein 2 Ernſt Walther 3 Prof. Dr. Reinecke
3 Dir. Rob. Förſter 3 Albert Schmidt 5 Otto

iſch 3 Friedrich Winkler 5 H. Natus 10
Dr. Ulrichs 5 H. Uhlig 2 H. V 3 P. Heßler3 A. Lichtenfeld 3 Jak. Hirſch S. Geismar 2
Max Hahn 3 Guſt. Dittrich 5 Franz Traeger 20 Al,

iſch 10 Rudolf Donner 5 A, L. Bloch 4 Carl
2 Max Conrad, Alsleben 5 J. Riſo, Landsberg

2 Fr. Hohn 3 M. Gutermann 3 Fr. Zimmermann
8 F. W. 5 Ed. Stier 5 H. Trauthwein 1A. Orling 3 J. Spiegel 10 R. Gründler 5 Dr. Wal-
ther 5 Dr. E. Klindt 10 Ernſt Richter 10 Arthur
Katz 3 Hirſchapotheke 100 Marineoberaſſiſtengzarzt
Dr. Dümmel 2 Martin Frey 2 Arthur Schilling 5
Saeuberlich, Mitteledlau 50 Rich. Loeſche 100 Ungenannt
(für Lazavrettzug nach Oſten) 100 Frau Kramer 20 Al,
Schweſter Liſette (geſammelt) 50,42 Frau Rötel 10
Lt. Gnade 20 F. S. 5 Frau Prof. Eckſtein 10 ge-
ſammelt von Frau Goethert 5 Rechtsanwalt Dr. Hirſch 25
Ungenannt, G., Lafontaineſtraße 50 Skatabend vom 3. Nov.
bei Achröter, K. W. R. K. 12 Frl. Nieberding, Varel 10
W. Jaekeſch 20 C. Köhler 40 Frau Staatsanwalt Dank-
worth 20 Gartenbauverein Halle (Saale) für „O 1“ 100
Gartenbauverein Halle (Saale) für „V 1“ 100 Adler u. Co.
10 Bergwerksdirektor Honigmann, Johannashall 100
Halleſche Zeitung 80,75 Angehörige der Reichs-, Poſt und
Tele graphenbeamten 1000 durch Frau Fritz Kathe geſarnmelt:
Otto Gille 500 Fritz Kathe 300 Frau Helene Kathe 100
Johannes Graeb 300 A. Huth u. Co. 400 Prof. Katten
buſch 20 Prof. Conrad 20 Tony Große 20 Frau
H. Kurtzke 20 A. Neubert 20 Angeſtellte der Firma Wil
helm Kathe 235,15 Frau Louiſe Werther 100 Frau Wilh.
Werther 100 Geheimrat Behm 20 Heinrich Huth, Wörm-
litz 20 Frau Elarg Wiegand 10 Frau Dr. Lange 100
Ernſt Reichardt 20 Geheimrat Humperdinck 20 Frau
Geheimrat Hühner 100 Hermann Steckner 200 Frau
Dr. Schlüter 20 Frau Johanna Schultze 20 Frau Otto
Schultze 10 Frau Eliſabeth Goethert 20 Frau Regierungs
vat Haaßengier 5 Fr. Helene Kullmann 10 l Frl. M.
Pfanne 50 Alfred Froſt 200 Adele Schmidt 25 Louiſe
von Borries 10 M. Hagen 10 Frau von Bagenski 10
Frau Anna David 200 Frau Komm.-Rat Lüttig 400 Frl.
Anna Lüttig 300 Carl Lüttig 300 Fr. Henſel u. Haenert
A.G. 500 Julius Bacher 300 Richard Krauſe 100
C. P. Heynemann 100 Aug. Ebermann 50 Endepols u.
Dunker 200 Frau W. Herrmann 100 Düben u. Herr
mann 100 Opitz 30 Guſtav Meßmer 100 ein
50 Geſchw. Wiebach 50 O. Loretz 100 Boſſe 15 Al,
Juſtizrat Dr. Keil 30 Käte Lotze geb. Quielitz 50 Prof.
Winternitz 50 Carl Ehrenberg 300 Paul Eberius 50
Juſtizvat Herold 10 Richard Ernſt 50 skegel
geſellſchaft im Stadtſchützenhaus 100 Guſtav Krehenberg
50 Frl. Baeumler 20 Frau Stadtbauvrat Lammmers 30 C
Direktor Lamm 100 Wilhelm Moſt 50 Sprengel u. Rink
Nachf. 5 Franz Gille 250 Frau Liſel Steckner 50
Frau von Landwüſt 10 Frl. Lautenſchläger 5 Frl. Tilly
Kallmeher 20 Profeſſor Schenck 20 Frau Helene Schütte
10 geſammelt durch Herrn Prof. Abderhalden: Frau Prof.
Stieda 100 Frau Prof. Schmieden 75 Al, C. Sack 15 A,
Dr. Schoen 30 E. Hellwig 5 Frau Kiesling 5 Kopf 1
Gertrud Wanrſtorff 10 Jlſe Feaux de Lacroix 20 Dr.
A. Lörcher 50 Bruno Berchtold 10 cand. Martin Müller
10 Haas, Fulda 2 cand. Siebert 10 stud. G. Ram
melt 10 H. Kaufmann 10 Gertrud Kuliſch 3 Direktor
Krahmer 20 Oekonomierat Kralle 20 TiergartenJnſp.
Abt 10 TiergartenJnſp. Beutler 10 TiergartenJnſp.
Keller 10 Aſſiſtent Weidemann 6 Abt.-Vorſt. Zecher 10
Aſſ. Dr. Patzſchke 7 Aſſ. Koch 3 Sammlung der Ver-
ſicherungs Abt. 7 M. Emmich 10 e Féaux de
Lacroix 50 Shndikus Dr. Scriba 10 urat Kortüm
20 Bautechniker Leichſenving 3 Bautechniker Winkler
3. Bautechniker Eckert 3 Polizeikommiſſar Henze 10
Rechnungsrat Brendecke 5 Aſſiſtent Curis 5 Aſſiſtent
Beckmann 5 Wieſenbaumeiſter Schäfer 5 Kulturtechniker
Klein 3 Kulturtechniker Müller 3 Kulturtech-niker Oppel 1 A. Aſſiſtent Buriſch 5 Regiſt. Sekr.
Scholz 5 Frl. Brömme 3 Frl. Thieme 2
Frl. Zſcheichold 1.50 Frl. Lüttge 1 Frl. Hertel 1
Frl. Seeliger 1 Frl. Wenzel 2 A, Frl. Breitter 1 Frl.
Harniſch 1 Falkner 1 Frl. Schmidt 0,50 Thierbach
1 A, Naumann 1 Strafkaſſe für Fremdworte 2,50 Ober
amtmann Poths 10 Geheimrat Arnold 10 Doeßner 5
Frl. Lina Koch b Frau Glſe Auguſtin 10 Frl. Zeiſchold
1 A, Frl. Heyne 1 Frl. Biedermann 1 Mommſen 20
Günde 10 Magnus 10 Korn 5 Streit 1. Schleich
5 Alfr. Birkner, Noſſen 20 M. Emmich 10 Dr. r
100 P. Weidel 20 Helling 2 „A, Prof. Räbicher 10

Dr. Rintmann 10 Helmbold 3 Berlich 1 Thiele 1
Wolf 2 Einecke 2 Wiegert 4 Klein 3 Hellwig 2

Dräger 3 A, Renneberg 2 A, Dr. Blümel 100 Prof. Dr.
Abderhalden 100 Frau Geheimrat Lindner 10 Lisbeth
Hoffmann 2 Frau aus dem Volk 5 Prof. Dr. Koerner
100 Geh. Prof. Dr. Ad. Schmidt 100 Mediziniſche Klinik
6.50 Frau von Eſebeck 20 Sanitätsvat Dr. Gräfe 50
Geh. Hofrat Richards 500 Prof. Karl Schmidt 150 Guſtav
Weitzel, Eisleben 250 A. Geſammelt durch Herrn Otto Unbe-
kannt: Walter Knöfel, Wettinerſtr. 17 10 Walter Unbekannt
20 Rudolf Schmidt 10 Ernſt Taatz 5 Herm. Walter
3 Marie Barſchleben 5 Ad. Baenſch 20 Franz Jacobine
20 Oskar Berndt 10 Hugo Groſſe 5 Otto Nehmiz
10 Max Schlinke 10 Jaccobſen, Mansfelderſtr. 48 5
Schauer, Kaiſerſtr. 23 5 Direktor Ohlerich 5 Kurt Jlgner
5 Friedrich Käufer 3 O. Stolle, Charlottenſtr. 11 5
Heinr. Pfafferoth 20 C. N., Wanzleben 5 Verein der
Pioniere und Verkehrstruppen 30 Otto Unbekannt 50
do. 4 A. Geſammelt durch Herrn Juwelier Tittel: Lehrer
Evers 2.45 Frau Lerche 5 Ungenannt 1 Frl. Klarg
Gebhardt 1 Emil Schmidt 1 Ungenannt 20 J. H.
10 Frl. Gräfe 1.20 von einem Mitgliede des Heimat-
vereins 5 Ferner in altem Gold oder Silber zum Ein
ſchmelzen: Frau verw. Poſtſekretär Camnitius 2.10 Frl. M.
Bemman 7.25 Frl. Hofmann 3.60 Frl. Rentiere Mähnert
3 Frau Kupferſchmied Schröder 1.50 Frau Profeſſor

Edler 19.20, Frau Lehrer Schöbe 6 Frau verw. Werkführer
Heſſe 2.90 Frau Oberbahnhofsvorſteher Janſen 3 Frau
Lerche 6.80 Frau Bote Witzel 1.40 Ungenannt, 6 Poſten
zuſammen 15.60 Frau verw. Geh. Baurat Blumenberg
7.80 Paſtor Heidenreich 6 A. F., Hedwigſtr. 14.75
R. 90 Pfg., Frau Wwe. Rentzſch 1.85 Sammlung durch
Herrn Ernſt Taatz. Lerchenfeldſtr. 18, 57 Poſten zum größten
Teil in kleinen Beträgen 94.60 Sankmlung durch Herrn R.
Aßmann, 110 Poſten desgl. 148.60 Frau Kramer 20
Geh. Rat Profeſſor E. Fiſcher, Berlin 1000 M. „SaaleZeitung“
364 do. 85 Hempelmann u. Krahſe 15.55 aus denSammelbüchſen bei Beſichtigung des Lazarett 1 1236.5desgl. bei Beſichtigung des Lazarettzuges 1 öse
insgeſamt: 43 407.07

Hart nann

Frau Clara Regel



Nr, 17168.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

e
Behdft die Gehöftſperre verhängt. v e
z e W i enſeren Beplemuren
ind her ſowen ſie Sicg gsamtsblattes von 1914 abgedruckt
geſetzt ſind, genau zu beachten.

Die nach der

ür die Dauer des Krieges außer Kraft

Halle a. S., den 21. November 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Haase, Rechnungsrat. (6536

enneeeeeeeeihng tRegiments Nr 4 abſendenee n Ansgebörige des Feld
t

an Offiziere und Mannſchaften der n7 ſchaf achgenannten Format

abgeſandt werden.

27. November er. an die unterzeichnetba hriebrichſtatt chnete Erſatz- Abteilung Magde
einzuſenden.
als Weihnachtspakete nicht mehr befördert werden. (6502

Bekanntmachung.
Die Erſatz Abteilung Feldartillerie- Regiments Nr 4 in

Ausgangs November er. einen s therea
artillerie-

dieſem Transport können auch Airgt. Weibngchtargkete
onen

Stab des Feldartillerie- Regiments Nr. 4,
Stab der I. und II. Abteilung dieſes Regiments,

2 4 5. und 6. Batterie dieſes Regiments,
leichte Kolonne der I. Abteilung dieſes egiments,
leichte Kolonne der II. Abteilung dieſes Regiments,
Stab der I. Munitions-Kolonne, Abt. IV. A. K.,
1. drſgnteriehunittone Kolonne, Abt. IV A. K.,
1. Artillerie-Munitions-Kolonne, Abſ. IV A. K.
F. )ArtillerieMunitionsKolonne, Abt. IV. A. K.
Stab des Reſerve-Feldartillerie- Regiments Nr. 7,

Stab der I. et daten Nr. 7,1., 2. und 3. Batterie Feldartillerie- Regiments Nr. 7

ieſe Pakete, feſt verpackt, mit genauer deutlicher Adreſſe unde verſehen, ſind bis ſpäteſtens
Feldartillerie-Kaſerne J.4 abzugeben bezw.ach dem 27. November er. eingehende Pakete rönen

agdeburg, den 140 November 1914.
Erſatz- Abteilung Feldartillerie- Regiments Nr. 4.

Bekanntmachung.
Kriegsminiſterium. Berlin, den 19. Oktober 1914.

Nach Ziffer 459 K. S. O. haben alle zum Feldheer gehörigen
Militärperſonen ſowie alle Perſonen, die ſich beim Feldheer in
irgend einem Dienſt- oder Vertragsverhältniſſe befinden, An
ſpruch auf freie ärztliche Behandlung, Lazarettverpflegung, Ge
währung von Verband und Arzneimitteln und von ſonſtigen
Heilverfahren.
Durch die Bereitſtellung von überaus zahlreichen Lager
ſtellen in Reſerve Feſtungs- und Vereinslazaretten. Leicht
krankenabteilungen, Geneſungsheimen und Privatpflegeſtätten,
iſt ſeitens der Heeresverwaltung für die Erfüllung der oben ge
nannten Anſprüche in weiteſtgehendem Maße geſorgt; dazu
kommt, daß eine große Anzahl von Fachärzten von anerkannt
wiſſenſchaftlicher Tüchtigkeit aus allen Gebieten für den
Krankendienſt verpflichtet iſt und zur Unterſtützung der Aergte
in den Lazaretten uſw. zur Verfügung ſteht.

Wenn trotzdem Heeresangehörige von dieſen Vorkehrungen,
die den Verwundeten und Kranken, die ſowohl Offizieren wie
Mannſchaften die beſtmöglichſte Behandlung gewährleiſten, nicht
Gebrauch machen, ſondern ſich privatärztlich behandeln laſſen,
ſo kann ein Anſpruch auf Erſtattung der dadurch entſtehenden
Koſten aus Staatsmitteln nicht anerkannt werden. Als privat
ärztliche Behandlung in vorſtehendem Sinne muß auch die Be
handlung durch ſolche Aerzte angeſehen werden, die zur Dienſt
leiſtung an Reſervelazaretten uſw. oder als fachärgztliche Bei
räte verpflichtet ſind, ſofern die Behandlung nicht in den ſtaat
licherſeits bereitgeſtellten Lazaretten uſw., ſondern in der Woh
nung des Kranken von dieſen verlangt wird.

Nicht berührt wird von dieſen Beſtimmungen die Behandlung
der in Privatpflegeſtätten, die von der freiwilligen Kranken-
pflege bereitgeſtellt ſind, untergebrachten Kranken und Ver-
wundeten

Es wird ergebenſt erſucht, vorſtehenden Erlaß zur allge
meinen Kenntnis zu bringen.

Jn Vertretung: gez. v. Wandel.

Vorſtehender Erlaß wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Halle a. S., den 12. November 1914.
Der Magiſtrat.

gegen tände, wie Ketten,
un
und verſchiedene andere Sachen zum

Einlöbſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum S. Dezbr. d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Juliund Anguſt 19 13 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 53 001 bis 60 235
tragen und über e
Druck ausgeſtellt ſind, wird

welche die Pfandſcheine in rotem

Mittwoch, den 9. Dezbr. d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus

geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
h ſt, um 9 Uhr vormittags und um 43 Uhr nachmittags.

Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib

ettwäſche, Schuhwerk, neue gperagene Kleidungsſtücke
erkauf.

Halle a. S., den 16. November 1914,
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

usbruch der

Freiwillige Gutsverſteigerung.
Jm Auftrage des erkrankten Beſitzers verſteigern wir meiſt

bietend das im Kreiſe Oſterburg bei Stendal gelegene von
Wulffenſche Gut in Wolterslage. Größe: 648 Morgen
(Acker 360, Koppeln 115, Wieſe 60 Morgen). Sehr ſchöner Wirt
ſchaftshof. Ueberkomplettes Inventar und veichliche Vorräte.
Aeußerſt günſtige Kaufgelegenheit!

Der Verſteigerungstermin findet in Oſterburg im Hotel
„Berliner Hof“ am

Sonnabend, den 28. November, 3 Uhr nachmittags
ſtatt. Wegen der Verſteigerungsbedingungen und Auskünfte
wolle man ſich ſofort an unſer Büro Leipzig, Tröndlinring 2,

Beſichtigung jederzeit geſtattet. Verkauf auch frei

deutſche Landwirtſchaftliche Treuhandbank Alt.Geſ.
(Treubandgeſellſchaft für die deutſche Landwirtſchaft),

Leipzig, Tröndlinring 2. (5938

I. Hall. Versicherung geg. Ungerieler

Johannes Meyer, Göbenſtr. 18 pt.Telephon v Vertilg. v. Ungez.
R unt. Garantie Zahlung nach Erfolg.

S

r

füftert (Ungezlefersicher),

In Heolle allein zu haben im

7 e Bea
a
m ſcecert 2 r leinlage
Nebensfehend abgebildeter Brusf-, Röcken- und Lungenwörmer ist
aus wärmsfem, weichem Flausch gefertigt und mit Basfseide ge-

Eingelegfe gegliederte Metollteile aus
besfem gehärteten Gussstahl, die edelsten Sfellen des Körpers
schützend, 5chmiegen sich demselben eng an und geben dem
Tröger volle Bewegungsfreiheit. Dieser ideale Schutz vermindert in
hohem Masse die Wirkung von Schuss-, Hieb- und Stichwaffen.

Sporthaus Julius Bacher, viprigerstr. 102.

er

n 1h 4 Sreinigt und desinfiziert

Krankenwäsche
fienkels Bleich-Soda.

Vertreter für Halle a. S. u. Umg.: Heinrich Krogmann, Rudolf- Haymstr. 20.

Import und Export.
Grosse neutrale Import- und Exportſirmaübernimmt den Kauf und Verkauf aller Waren
in neutralen europäischen oder überseeischen
Staaten. Alle Waren werden mit neutralen Schiften
verladen und gegen jedes Kriegsrisiko versichert. Aus-
ländisches Inkasso wird vorgenommen und Vorschuss
auf überseeische Wechsel geleistet. Anfragen, welche
mit strengster Diskretion behandelt werden,
H. W. 4017 bef. Rudolf MHosse, Hamburg.

unter
[6513

Weihnachtsbitte
für die Anſtalten des Frauenvereins zur Armen und

Krankenpflege.
Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes kommen wir

auch in dieſem Jahre mit der Bitte um Gaben für die 450
Kinder unſerer Bewahranſtalt, der Strick- und Flickſchule
und der Knabennachhilfſchule.

Mehr, denn ſonſt, haben wir dieſes Mal den Wunſch,
die Kinder, deren Väter zum Teil im Felde ſtehen, zum
Weihnachtsfeſte mit notwendigen Kleidungsſtücken, einem
Stück Spielzeug und dergleichen zu erfreuen, aber wir
können es nur, wenn in gewohnter Weiſe Freunde und
Gönner uns dabei helfen und trotz der großen Anforde-
rungen, welche der Krieg an ihre Gebefreudigkeit ſtellt,
unſere beſcheidene Friedenstätigkeit nicht vergeſſen.

Deshalb bitten wir herzlich um Gaben an Geld, um
neue und getragene Kleidungsſtücke, um Stoffe, Wäſche,
Schuhe, Bücher, Näh, Schreib und Spielſachen; auch die
kleinſte Gabe iſt uns willkommen und wird gewiſſenhaft
verwendet werden.
Frau Geheimrat Riedel, Advokatenweg 36. Frau Ober
bürgermeiſter Rive, Kirchtor 5. Frau Bankier Kurt
Steckner, Martinsberg 12. Frau Superintendent Wächtler,
Kleine Brauhausſtraße 26.
Albrechtſtraße 8.

ſtraße 2.

Frau Geheimrat Wagner,
Frl. Magdalene Pfanne, Bernburger-

Frl. Anna Herzberg, Martinsberg 21.

Leißaiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigheit (Alte Leißsiger)

Gegrundet 1880.

Versicherungsbestandck mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien- und PDividenden-Sijstem.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klaue, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Porotkeenstr. I. [5933
A Stiüt reele Arbeitspferde,

4-6jährig, geſunde Tiere, korrekte Glieder, ſicher 1- u. 2-ſpännig,
flotte Gänger, auch ſehr gut für Landwirtſchaft, da bei mir ſchon
im Acker gearbeitet, wegen zu wenig Arbeit verkauft ſofort (6044a

B. Riemer jun., ler äh.

Die Pläne über die Herſtellung
einer oberirdiſchen Tele-graphenanlage in dem Ge-

meindeweg nach Trebnitz und
einer unterirdiſchen Anlage in
der Dorfſtraße in Trebitz bei
Könnern liegen von heute ab
4 Wochen bei dem Poſtamt in
Könnern (Saale) aus. (6521

Halle (Saale), 16. Nov. 1914.
KaiſerlicheOber-Poſtdirektion.

Büffets,
eiche, mahagoni, nußbaum,

Bücherſchränke, Kredenzen,Seviertiſche, Schreibtiſche
Umbau, Standuhren, Zier-
ſchränke. Vertikos, Trume-
gux. Garnituren, Truben,
Lederſeſſel, Klubſeſſel mit
Rindleder, Flurgarderoben,
verkaufe ch zu außergewöhn

lich billigen Preiſen.

Friedrich Peileke
Geiſtſtr. 24/25. (60424

Fabrik- Kartoffeln
weiße und rote Sorten

offeriert in Ladungen ſof. lieferbar

O. Rätter. Halle (S.)
Telephon 2799. (6047a

Kaufen
Roggen und Weizen
zu Höchſtpreiſen. Bemuſtertes

ngebot erbeten. (6455
Ktadtgutmühle (imritz

in Halle (Sanale).

Schnitzel,
o ten gut m cimvon Zuckerfabrik aalkreiſe
per Bahn abzugeben. Anfragen
u. D. g. 3958 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten. [6030

Begousebutzbile

Vringmathinen Volzen
e
Gr. Steinſtr. 47, i d. en

Für Büro Bücherſchrank u.

en 2 indunkel Eichenholz mit Leder, alleg
ehr gut, zu kaufen geſuche.t Beſte e

äußerſt. Preis unt. B. L. 553
an Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 4, erb. 106589

Haben Sie schon Ihrem Angehörigen
im Felde eine

gesandt
Dieselbe wird zwischen Waftenroek
und Lederwestoe oder Strickwesto
tragen und sehütrt den Ober
örper sowie die Oberschenkel und

Kniee vor Durchnässen.

Stüek K. 9.50. 2
Niederlage bei (6518

H. Schnee Nachf.,
Halle (Saale), Er. Steinstrasse 84.

“etſoſen ſiehe

Verhand deufscher
Privatgärtner E. I.
Gau 10 Prov. Sachſen- Anhalt
empfiehlt ſeine [6514
Stellenvermittlung.

Angebote erbeten an den Gau-
vorſitzenden L. Behr, Magde-
burg-Wſt., Sedanring 16.

Suche zum bald. Antritt einen

J. Verwalter.
Kurze Lebensbeſchreibung, Ge-

altsanſprüche, Zeugniſſe ſind nur
n Abſchrift erbeten. Vorſtellung

nur auf Wunſch. mtsrat
Schele, Domäne Schladebach
b. Kötſchau (Leipzig-Corbetha).

Jüngerer Schreiber,
ſof. od. ſpät. in dauernde Stellung

eſucht. Schöne, flotte Schrift,
tenographie, Schreibmaſchine

perfekt, Bedingung. Gehaltsanſpr.
u. Zeugnisabſchr. u. B. Z. 5542 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Kontoriſtin,
für Dauer Stellunng mit guter
Handſchrift, Stenographie Be
dingung, geſucht. Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüche
unter B. A. 5543 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr, 4. 6545

Suche für ſofort ältere,
erfahrene (6535

Kinderpflegerin
oder Kindergärtnerin 2. Kl.
g. einem geſunden, faſt 7 r.

naben. Off. m. Zeugnisabſchr
und Gehaltsanſprüchen an
Frau Bergrat Neubauer,X Halle (S.), Platanenſtr. 4.

Verlangte Perſonen

Hausverwalterſtelle od. dergl.
ſucht z. 1. 4. 1915 kl. er iger
Beamter, vertraut mit allen im
S vorkomm. kl. Reparaturen.

fferten unter D. h. 3936 an
die Exped. d. Ztg. (5857 a

Empfehle: verh. Hofmeiſter,
Aufſeher, verh. Knechte, Tagelöhner, led. Knechte, Mägode,
ſofort u. ſpäter Grosse Nachf.

Adolf Hendreich, newerbsmäsgsiger Stellenvermittler
Halle a. S., Leipzigerstr. 39. Telepi. 3327.

vermietungen

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. wer zu verm.Prels 2000 Mk. äheres Vau
büro Uleſtraße 3. 6065

errſch. Parterrewohnung
immer, Küche, n ammer,

Mädchenkammer, Bad, W
er Gas nnd en fektriy
ofort zu verm
5751) Delitzſcherſtr. 12 u. 18.

um SchlachtenP fer de zum Aen
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507. 5735
Mehrere leichtere u. ſchwerere

Wagen u. Arbeitspferde
verkauft ſofort preiswert
Raffinerieſtr. 6. Fernſpr.8043.

Variasfe,
ä bewährtes Vorbeuge-
und Heilmittel gegen Maul

und Klauenſeuche.
Viebbeſtand angeben. 6031
Schsnemann, RittergutMarkau (Oſthavelland).
öchluchtplerde kanſt ergett

portable Pferde werden miteigenem Geſchirr abgeholt.

Anx ZDaubiſtaer,Halle a. S. Telephon 3515.

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu v

iet 900 Mmeten. i Lindenſtr. 63 II.
I. Et. 7 Zimmer,Keinweg h ere ubehör,dem Waiſenhausgarten, ſofort od.ſ

1. 4. zu vermieten. Beſichtigung
bis 3 Uhr nachmittags.

Geldverkehr

0ö000 Mir 50000 M.
I. Ackerbypothek auf gr. Gut beiHalle, ekterteee Mk.,

65736 ſofort oder ſpäter ohne Verm.
eſucht. Off. erb. u. Z. h. 3959an d. Geſchftottene d. Zig. 600
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